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VORWORT 

Wenn in einer wissenschaftlichen Reihe eine Art "Handbuch" fOr Praktiker, näm­

lich fOr Volkstanzgruppen, erscheint, so bedarf das einiger Erläuterungen, die 

hier vorweg aus der Sicht des Volkskundlers gegeben werden sollen. Es wird im 

folgenden eine Dokumentation von Volkstänzen vorgelegt, die nicht nur die Tänze 

selbst - in Noten und Beschreibungen - bringt, sondern auch eine EinfOhrung in 

das Material aus der Feder eben eines solchen Praktikers. Margrit Vogt, Leiterin 

des "Westfälischen Volkstanzkreises" in MOnster, ist, was die Volkstanzforschung 

angeht, "Laie". Sie ist aber mit dem Volkstanz, wie sie sagt, "aufgewachsen" und 

hat dabei nicht nur einen Volkstanzkreis geleitet und Volkstanzkurse durchgefOhrt, 

sondern sie hat auch gesammelt und Ober das Gesammelte reflektiert. 

Wir haben ihre Gedanken Ober den Volkstanz, die auch Historisches streifen, ab­

sichtlich vor diese Dokumentation gesetzt, als den Versuch einer ersten Annähe­

rung an den Stoff. Wir sind uns daraber im klaren, daß damit eine Geschichte 

des Volkstanzes in Westfalen nur angerissen wird und nach wie vor eine Aufgabe 

bleibt. 

Die folgenden Vorbemerkungen bringen lediglich einige Angaben zur bisherigen 

Volkstanzforschung in Westfalen im Vergleich zu den Obrigen Gebieten des deut­

schen Sprachraumes sowie zu Problemen der Quellenlage. 

Volkstänze, die in Westfalen getanzt worden sind (um den etwas problematischen 

Begriff "Westfälische Volkstänze" zu vermeiden!), sind schon vielfach gedruckt 

worden, sowohl in einzelnen regionalen Sammlungen als auch verstreut in Hei­

matblättern, -kalendern und dergleichen. Ebendort erschienen auch zahlreiche 

Aufsätze, Betrachtungen und Miszellen Ober einzelne Tänze, meist solche, die 

bei ganz bestimmten Gelegenheiten, besonderen Festen u.ä. getanzt wurden. 

Aber es gibt bisher keine zusammenfassende Arbeit Ober Volkstanz in Westfalen. 

Auch Walter Salmen hat in seinem Aufsatz "Grundriß einer Geschichte des Tan­

zes in Westfalen"!), der nach seinen eigenen Worten auch nur ein "gedrängter 

Streifzug durch die Geschichte des Tanzes in Westfalen" sein sollte, nicht viel 

mehr tun können, als einen Teil der bis dahin verstreut erschienenen Mitteilun­

gen Ober Tänze zusammenzufassen, was ihm wiederum nicht anzulasten ist, da 

zu spät und nicht planmäßig mit dem Sammeln begonnen wurde und deshalb 

grundlegende Vorarbeiten fehlen. 



- 2 -

Damit ist in Westfalen die Situation ähnlich wie fast überall im deutschsprachi­

gen Gebiet: Die Volkstanz forscher haben sehr spät oder noch kaum den Anschluß 

gefunden an die übrigen "Volks"-Forscher! Der Hauptgrund ist darin zu sehen, 

daß Tanzforschung und -pflege von Anfang an eng verschwistert waren. 

In Deutschland kamen die ersten Tanzforscher aus den Reihen der Jugendbewe­

gung., Hier, wo der "Volkstanz" gleichzeitig auch gepflegt wurde, hatte man sich 

vom tradierten Tanz ein sehr romantisches Bild geschaffen. Man sah ihn als Ge­

genpol zum modernen Gesellschaftstanz, der völlig abgelehnt und deshalb auch 

nicht als Quelle herangezogen wurde. Dabei übersah man, daß beide, Gesell­

schaftstanz und Volkstanz - wobei es überhaupt schwer ist, eine scharfe Tren­

nungslinie zu ziehen -, in einer fruchtbaren Wechselwirkung standen. Dies zeigt 

sich besonders deutlich in einer Quellengruppe, die von der Volkstanzforschung 

bisher fast völlig übersehen wurde: den Tanzsachbüchern. Von ihnen erschienen 

allein in Deutschland vom Anfang des 18. bis zum Beginn des 20. Jahrhunderts 

etwa 250 verschiedene Werke
2

). Da sie nicht systematisch gesammelt und oft 

auch nur im Selbstverlag gedruckt wurden, sind sie nicht über einen größeren 

Umkreis hinaus bekannt geworden. Diese Bücher wurden in der Regel von Tanz­

meistern verfaßt, die zwar in erster Linie den bürgerlichen und höfischen Gesell­

schaftstanz pflegten, fast alle aber auch zum Volkstanz Stellung nahmen, sei es 

in positiver oder negativer Form, häufig aber eben doch mit Beschreibungen. 

Durch diese Tanzsachbücher drangen einerseits mündlich überlieferte Volkstanz­

formen in den bürgerlichen und höfischen Gesellschaftstanz ein. Andererseits wur­

den Tanzlehrer-Kreationen von dörflichen Handwerkern und bäuerlichen Schichten 

übernommen.3) 

Dieser Austausch, der Realität ist, wurde nicht zur Kenntnis genommen. Statt­

dessen verlor man sich in fruchtlose Diskussionen über "gesunkenes K·ulturgut" 

einerseits und "aufgestiegenes Kulturgut" andererseits, wobei die Tanzforscher 

der ersten Stunde durchweg nur Einflüsse von "unten" nach "oben" annahmen, 

nicht umgekehrt. 

Das Gebot der Stunde wäre gewesen, den Tanz sämtlicher sozialer Schichten 

zu untersuchen. Bei einer rechtzeitig begonnenen gründlichen Sammlung und Er­

forschung aller vorhandenen Quellen hätten "reale Forschungsergebnisse an Stelle 

von hypothetischen Annahmen und Verallgemeinerungen gestanden,,4). 

Etwas anderes kommt hinzu: Die Aufzeichnung von Volkstänzen bringt viele 

Probleme mit sich. Diese sind zunächst einmal sprachlich-terminologischer Art. 
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Welches Durcheinander, auch in seriösen Veröffentlichungen, bei den Bezeichnun­

gen und dementsprechend bei der Einordnung herrscht, davon bringt die folgende 

Einleitung einige Beispiele. Zu dem Bezeichnungs-Wirrwarr kommen die zahlrei­

chen Varianten und Kontaminationen. Das wichtigste Hindernis war aber wohl 

das der Notierung. Die Tanzwissenschaft hat sich sehr spät ein eigenes Instru­

mentarium dafür geschaffen und Notierungsmethoden nicht nur für die Musik, 

sondern auch für die Choreographie entwickelt. Die Erfahrungen, welche die 

Tanzlehrer der beiden Jahrhunderte vorher schon gemacht, und die sich in ihren 

Büchern niedergeschlagen hatten, hat man sich nicht zunutze gemacht. Stattdes­

sen schuf man in mühevoller Arbeit immer wieder Tanzschriften, deren Deutung 

teilweise heute noch Schwierigkeiten macht.5) 

Erst in jüngster Zeit widmeten einige Forscher, die sich der Volkskunde ver­

pflichtet fühlten, "bestimmten Aspekten des tradierten Volkstanzes größere wis­

senschaftliche Studien" und eröffneten damit "für die deutsche Volkstanzkunde 

neue Dimensionen" dadurch, daß sie "den Volkstanz in seiner Ganzheit als kultur­

historisches Phänomen und Dokument mit der notwendigen sachkundigen Distanz 

betrachteten. ,,6) 

Das tänzerische Geschehen einer Zeitepoche muß immer ganzheitlich er faßt und 

gewertet werden, sowohl mit historischen Methoden als auch durch vergleichende 

Analysen. Erst dann sind die Ergebnisse nicht nur für historische und volkskund­

liche Studien brauchbar, sondern auch für eine "auf wissenschaftlicher Grundlage 

bemühte und bewahrende Volkstanzpflege.,,7) 

Die vorliegende Sammlung dient diesem Ziel zunächst in bescheidener Weise und 

ist in erster Linie für die Volkstanz pflege gedacht. Sie kommt aber letztendlich 

auch der Forschung zugute - und damit schließe ich an die eingangs geäußerten 

Gedanken an -, weil das Material, das hier erstmals in dieser Geschlossenheit 

der Öffentlichkeit vorgestellt wird, als Grundlage dienen kann für die notwendige 

weitere Erforschung des Volkstanzes in Westfalen. 

Renate Brockpähler 
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4) Ebda. 
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6) Ebda. S. 42 f. 

7) Ebda. S. 51. 
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AN DEN LESER 

In diesem Buch sind nur alte niederdeutsche Volkstänze aufgeschrieben (vor 1900), 

und zwar schwerpunkt mäßig aus Westfalen und Norddeutschland. Damit ist der 

Norden Deutschlands vor der holländischen Grenze bis Ostpreußen gemeint, wobei 

im SUden dann ungefähr der Main die Grenze bildet. Man könnte auch sagen: Das 

Buch enthält niederdeutsche Volkstänze aus dem Raum, in dem "plattdeutsch" ge­

sprochen wird. Die sogenannten "Neuen deutschen Volkstänze der Gegenwart", die 

um 1920/1930 entstanden sind, wurden in diesem Buch nicht berUcksichtigt, und 

zwar aus dem einfachen Grund: Es gibt sie noch im Musikhandel zu kaufen ("Der 

Wiborg", "jungmöhl" etc.). 

Über 10 jahre habe ich Material zu diesem Buch gesammelt, etliche jahre in Bi­

bliotheken und Archiven gestöbert und seit drei jahren sortiert und geschrieben. 

Eine ganz besondere Hilfe bei dieser Arbeit hatte ich durch die Volkskundliche 

Kommission in MUnster, und hier ganz besonders durch frau Dr. Renate Brock­

pähler, die mir das Material des Westfälischen Volksliedarchivs erschloß und mir 

mit Rat und Tat zur Seite stand. 

Dieses Buch besteht aus sechs Teilen: "Geschichtliches" Uber Volkstanz; "Tips und 

Hinweise" fUr die Benutzung des Buches als Arbeitsbuch; dem "TanzschlUssei"; 

der "Tanzbeschreibung" fUr mehr als 70 alte niederdeutsche Volkstänze; dem "No­

tenteil" fUr die vorher beschriebenen Tänze und dem "Anhang" mit Namen, Ort, 

Alter und fotos von derzeit in Westfalen existierenden Volkstanzgruppen. 

Auch wer "nur" mit dem Buch arbeiten möchte und weniger lesen, sollte unbe­

dingt die "Tips und Hinweise" lesen und den "TanzschlUssei" studieren. Und ein 

bißchen "Geschichtliches" schadet ja eigentlich auch nicht. 

"Geschichtliches" Uber die alten Volkstänze 

Vielleicht sollte ich als erstes erzählen, wie ich Uberhaupt zum Volkstanz gekom­

men bin. Ganz einfach, ich bin damit aufgewachsen. Mein Vater hat Uber 45 jah­

re lang die Volkstanzgruppe in Rheine geleitet (die 1929 gegrUndet wurde). Von 

ihm stammt nicht nur mein Interesse fUr Volkstänze, sondern auch ein großer 

Teil meiner Sammlung. Ein Teil stammt auch von Hans Reinhard Wendt, dem 

Leiter der Schlesischen Spinnstube, MUnster. Der Vater meines Vaters hat in' ei­

nem Orchester gespielt und außerdem volkstUmliche Tanzmusik gemacht (Trompe­

te und Geige). Und ein Großonkel meines Vaters hat zu Anfang dieses jahrhun-
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derts auf Familienfesten, Verlobungen und Hochzeiten noch alte Volkstänze ge­

spielt, und zwar auf der Geige. Darum hieß er auch in der Verwandtschaft und 

bei Bekannten "Fidel-Hiärmken" (Fidel-Hermann). Er hat alles auswendig gespielt, 

und es weiß eigentlich niemand, ob er überhaupt Noten lesen konnte. In seinem 

Nachlaß sind auch keine Noten von Volkstänzen gefunden worden. Nebenbei war 

er auch noch Holzschuhmacher, vor allem nach seiner Pensionierung. 

Um die jahrhundertwende wurden die Volkstänze in starkem Maße von den neuen 

Gesellschaftstänzen verdrängt. Und einige wenige Leute - Heimatforscher und an­

dere Interessierte - stellten mit Bestürzung fest, daß so gut wie nichts aufge­

schrieben war, und daß die Tänze in wenigen jahren verloren sein würden. Es 

machte sich eine ganze Reihe von Leuten daran, zu retten, was zu retten war. 

Das war ein schwieriges Unterfangen: Tanzbeschreibungen mit den einzelnen 

Schritten und Bewegungen zu schreiben, sozusagen eine Choreographie, die zumin­

dest von geübten Laien verstanden werden sollte. Die Noten machten die wenig­

sten Probleme. 

Die ersten Volkstanzbücher waren noch nicht sehr ausführlich, man setzte noch 

zuviel Wissen voraus. Das änderte sich, als die damaligen jugendbünde, wie jung­

born, Quickborn, Werkjugend usw., sich für die alten Tänze zu interessieren be­

gannen. Und so um 1920/1930 wurde dann eine ganze Reihe von Volkstanzbüchern 

geschrieben. Der eine oder andere hatte auch schon einen "Schlüssel" dabei, was 

die Benutzung doch sehr erleichterte. Einige der wichtigsten Volkstanzforscher 

im niederdeutschen Raum waren: Eduard Kück, Elfriede Schönhagen, Anna Helms, 

julius Blasche, Otto 11mbrecht, Heinrich Dieckelmann, Ludwig Burkhardt, Marie 

Peters, Gertrud Meyer, Wilhelm Stahl usw. Viele gingen auch zu den neuen Grup­

pen, um ein bißchen zu helfen. Mein Vater hat einige dieser Leute gekannt. Und 

die Verbindung der Gruppen untereinander war auch recht gut. Im Bildanhang fin­

den sich einige alte Fotos von den damaligen, zum Teil heute noch existierenden 

Gruppen. 

Es ist also eigentlich den jugendbünden zu verdanken, daß die Volkstänze über­

lebt haben. Die Volkstänze erfuhren aber auch eine Wandlung: Statt der bisher 

üblichen 8 bis 15 Kehren bei den Kontertänzen wurden nur noch 3 bis 4 Kehren 

getanzt. Die Tänze wurden nicht nur zum eigenen Spaß getanzt, sondern auch 

zum Vorzeigen. Und da war 8- oder 15mal dasselbe doch ein bißchen viel. Noch 

eine Wandlung trat ein: Man wollte das Ganze etwas sportlicher machen, und da­

bei wurden sehr oft aus Geh- und Wechselschritten Hüpfschritte gemacht. Diese 
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zuletzt genannte Wandlung ist heute zum Gück großenteils wieder rückgängig ge­

macht worden. Dabei spielte zum einen die Überlegung eine Rolle, daß ja früher 

Jung und Alt gemeinsam getanzt haben und die Tänze 8 bis 15 Kehren hatten. 

Das würde bedeuten: 12 bis 20 Minuten hüpfen, und das ziemlich oft an einem 

Abend. Eine Hil fe· waren besonders die Bücher von Eduard Kück I), die noch vor 

der "Wandlung" geschrieben worden sind. Und zum anderen hat mein Vater diese 

Zeit der "sportlichen Auffrischung" ja selbst miterlebt. 

Einige dieser Volkstanzgruppen waren christlich orientiert und bekamen während 

der Hitlerzeit den Befehl zur "Auflösung". Doch gab es gleich nach dem Krieg 

für viele Gruppen ein Wiederaufleben. 

Wie war das eigentlich noch früher? 

Auf der Suche nach möglichst viel Material und möglichst genauen Daten in Bi­

biotheken und Archiven mußte ich feststellen, wie wenig man doch eigentlich 

sicher weiß. Ein Beispiel: Man glaubte, der Tanz "Halber Mond" stamme aus dem 

Wesertal, und dann findet man bei Annette von Droste-Hülshoff2) einen Hinweis, 

daß der Tanz auch im Münsterland getanzt wurde! Es kommt auch heute immer 

noch vor, daß man in Büchern, die nicht vorrangig mit Volkstanz zu tun haben, 

Hinweise auf Tänze findet. 

An al te Bücher über Volkstanz aus dem vorigen Jahrhundert kann man nur 

schwer herankommen. Einige wenige sind noch ausleihbar oder stehen zur Einsicht­

nahme zur Verfügung. Vieles ist im letzten Krieg verloren gegangen. Viele Quel­

len, die zum Beispiel franz Magnus Böhme für seine "Geschichte des Tanzes in 

Deuschland,,3) bis zum Jahre 1896 heranziehen konnte, existieren heute nicht 

mehr. Böhme hat viele Musikbeispiele gebracht, aber leider keine Tanzbeschrei­

bungen, sondern nur allgemeine Angaben wie "schnell", "ruhig" usw. Allerdings 

findet man bei ihm viele Daten. Aber auch Böhme beklagt sich darüber, daß so 

wenig aufgeschrieben worden ist. Viele Daten erfährt man zum Beispiel aus alten 

Gerichtsurteilen, wenn irgendwo ein Tanz verboten wurde. Dann weiß man sicher: 

Dieser Tanz wurde bis zu diesem Zeitpunkt in dieser Gegend noch getanzt. 

Einige al te Lehrbücher von Tanzlehrern aus dem vorigen Jahrhundert sind noch 

erhalten. Zum Beispiel: f.A. Zorn, "Grammatik der Tanzkunst" aus dem Jahre 

1887 und B. Klemm, "Handbuch der Tanzkunst", 8., nur wenig geänderte Auflage, 

1910 (I. Auflage 1855). Das Buch von Zorn besteht fast nur aus choreographi­

schen Zeichen und ist für einen Laien nicht zu verstehen. Lediglich die Tempo­

angaben für die Musik sind interessant. Da auch Klemm in seinem Buch Angaben 
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zum Tempo macht, konnte ich diese gut miteinander vergleichen. Das Ergebnis 

steht unter "Tips und Hinweise" • 

. Klemms Buch war wohl für die Tanzlehrer der gehobenen Schicht gedacht. Er be­

ginnt mit Ballettunterricht. Alle Ausdrücke sind, wie seinerzeit üblich, in franzö­

sischer Sprache. Es folgen die Tänze der damaligen Zeit: Polonaise, Menuett, 

Quadrille, Kotillon. Rundtänze wie Walzer, Redowa, Galopp, Polka, Mazurka usw. 

werden auch kurz erklärt. Hinweise auf Kontertänze mit Kehren fehlen gänzlich. 

Sie waren wohl zu ländlich. 

Klemm bemüht sich, die Schritte mit Worten zu beschreiben, und er beklagt sich 

darüber, daß die Choreographie zeichen der Tanzlehrer immer mehr verwirren und 

viele ihre Zeichen wohl nur noch selbst lesen könnten. So sah das dann aus: (bei­

de Beispiele sind aus dem Buch von B. Klemm: "Handbuch der Tanzkunst", 8. 

Au nage, 1910) 
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Vergleiche von drei verschie­

denen Choreographieschriften 

Wenn man beschreiben soll, wann und wo was getanzt wurde, dann ist das sehr 

schwierig. Sollte sich einmal ein ganzes Team daran machen, so eine Art Atlas 

oder Grafik zu erstellen, dann wäre das schon eine sehr gute Sache. Aber selbst 

wenn alles vorhandene Material ausgeschöpft würde, auch das noch nicht bekann­

te, der Atlas oder die Grafik könnte nie ganz vollständig sein, weil ganz einfach 

zu wenig aufgeschrieben worden ist, denn Volkstänze gibt es ja schon so lange. 

Seit wann eigentlich? 

Die wohl ältesten Hinweise, daß die Menschen "von je her" getanzt haben, stam­

men wohl von den Felsen- oder Höhlenzeichnungen; erste schriftliche Hinweise 

aus unseren Breiten vielleicht von Tacitus. 4) Er schreibt ober die Germanen, daß 

sie einen Schwerttanz gehabt haben und Chorreigen beim Opfer. 
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Zur Zeit des hl. Bonifatius (8. J ahrh.) gab es feierliche Gebräuche, bei denen 

Mädchen in der Kirche sangen und tanzten. In etlichen Balladen und Liedern gibt 

es Hinweise, daß zu Ehren der germanischen Götter getanzt wurde und daß Sing­

tänze sich mit "Musiktänzen" (Harfe) abwechseln. 5) 

Alle diese Hinweise sagen nur, daß getanzt, gesprungen und gesungen wurde und 

daß die Tänze wohl Reigentänze waren, entweder im Kreis oder in einer langen 

Schlange (Reihe). Vielleicht waren sie ähnlich wie die Kinderreigen oder die Rei­

gen zu "Lambertus", und vielleicht ist auch der "Siebensprung" noch so ein Über­

bleibsel? 

In der Zeit vom 8. bis 12. Jahrhundert gab es viele kirchliche Verbote der heid­

nischen Tänze. 

Das 12. bis 14. Jahrhundert war die Zeit der Minnesänger. Aus verschiedenen 

Versen des Neidhart
6

) kann man entnehmen, daß der "Reigen" (Reihen) draußen 

gesprungen und der "Tanz" im geschlossenen Raum zur Geige "getreten" (gegan­

gen) wurde. Die hauptsächlichen Musikinstrumente waren wohl: Flöten, Geigen, 

Trommeln. Aus Versen von Oswald von Wolkenstein 7) ist zu entnehmen, daß 'es 

schon Tänze zu zweit (Paartänze) gab: "Und sonderlich wo zwei in einem schönen 

Reih', gar fröhlich Hand in Hand getan" oder "da sah ich viere, zwe i und zwei, 

verbunden schon zu einem Reih"'. Aus den Minneliedern sind auch einige Namen 

der "Bauerntänze" bekannt, allerdings ohne jede Beschreibung, nur mit Bemerkun­

gen, daß die Tänze wild oder ruhig waren, daß gehopst, gesprungen oder getreten 

wurde. Einige der Namen: hoppaldei, firlefei, gimpel-gampel, krummer reie, rim­

pfenrei stamp usw.8) 

Ob diese paarweisen "Hopser" schon Ähnlichkeit mit dem Hüpfwalzer und dem 

Schottisch gehabt haben? Das könnte durchaus sein. Aber auch hier gibt es wie­

der ein Problem: Es war ja nicht überall gleich. Die Minnesänger sprechen schon 

um 1400 vom Tanzen zu zweit, und Pfarrer J.A. Köster (genannt Neocorus) 

schreibt in seiner "Chronik des Landes Dithmarschen", daß man den paarweisen 

Rundtanz erst 1559 angefangen habe zu tanzen: "Bipaarendanz, darna twe unde 

twe dantzen,,9). 

In großen Städten und auch in Dörfern in der Nähe großer Städte war man wohl 

immer ein Stück "weiter". Man könnte wohl auch unterscheiden zwischen "höfi­

schen Tänzen", die vom Adel und der gehobenen Bürgerschicht getanzt, und den 

"Volkstänzen", die von "gemeinen Bürgern" und den Bauern getanzt wurden. Wenn 

man das in einem Satz charakterisieren soHte, dann könnte man sagen: Die hö-
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fischen Tänze waren ruhig und elegant, und die Volkstänze waren temperament­

voll und fröhlich. Aber schon bei den Minnesängern mischen sich die Edelleute 

unter das Volk, und das Volk versuchte "höfisch" zu tanzen. Später wird immer 

mehr vermischt, die "feinen" Leute tanzen auf ihren Festen auch ländliche Tanz­

folgen, und die einfachen Leute wagen sich auch an ein Menuett. 

Vielleicht könnte man sagen, daß bis um 1600 nur Reigentän ze (auch Langtänze 

genannt) bekannt waren, mal getreten, mal gesprungen, sowie die Paartänze, die 

Rundtänze. Zum Teil waren es Singtänze, zum Teil wurde die Musik von Musi­

kanten gespielt. Auch von Schwert tän zen wurde des öfteren geschrieben, vielleicht, 

weil sie in fast gan z Europa verbreitet waren. (Olaus Magnus z.B. schreibt 1555 

über Schwerttänze in Schweden lO), vermutlich weil sie so ein Schauspiel waren.) 

Ab 1600 gibt es ein bißchen mehr Material. Es gibt schon Tanzlehrer für die vor­

nehme Gesellschaft, und 1588 erschien in Frankreich eine "Orchesographie" von 

jean Tabourot (= Thoinot Arbeaut). Daraus stammt folgende Skizze, die Klemm 

nachgedruckt hat: 

V(uß3UO aus ,,'ilie :!öuöc bcl! IG. ~al)d)uubertl!" 
, ullb bie alte !ran hü f!ld)c ::t:auöjn)lde. uur (!infü~, 
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Skizze aus: Klemm, B.: 

Handbuch der Tanzkunst, 

8. Auflage, Leipzig 1910 
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In diesem Buch beschreibt Tabourot auch die "Gaillarde" und daß man die fünf 

Schritte können müsse. Auf Französisch heißt das: "les cinq pas"; in Schweden 

gab es bis etwa 1920 ein Tanzspiel, in dem es heißt, daß man die "Sinkapas" oder 

die "Skinnkompass" kennen muß. 1 1) 

Um 1650 wurde in Frankreich schon Menuett getanzt und bald auch in Deutsch­

land, denn in Deutschland richteten sich die vornehmen Leute nicht nur in der 

Mode nach Paris, sondern auch in den Tänzen. Und wie man an dem vorigen Bei­

spiel sehen kann, gingen die Tänze auch weiter nach Schweden. Die schwedischen 

Volkstanz forscher stellen überhaupt große Einflüsse aus Deutschland fest, nicht 

nur die "weitergereichten" französischen. 

Nach dem Menuett kamen die Anglaise und die Fran<;aise. Die Anglaise war ein 

Reihentanz, bei dem man paarweise hintereinander aufgestellt war, und bei der 

Franr;aise paarweise in Reihen einander gegenüber: 

Anglaise Fran<;:aise Eccosaise 

V V :> C ) < vorn 

V V 
) < ) < "er" /\ n "sie" 

) < hinten 
V V > C ) < 
V V ) < ) < 
V V > C 

) < 
) < ) < V V ) < 

V V > C ) < 
UV ) < ) « 

Die Eccosaise verdrängte dann die Anglaise. Der Unterschied ist nicht groß: Statt 

nebeneinander drehen sich die Paare zueinander, so daß eine Reihe Damen und 

eine Reihe Herren entsteht. Später gerieten diese Namen dann so ziemlich durch­

einander. Man sagt zu den Tänzen - in der Reihe "paarweise" einander gegen­

über - sowohl "8: la franr;aise" als auch "8: l'anglaise" (und die schottischen Coun­

try-Tänze werden z.B. heute noch so getanzt). 
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Ob die Figaros und Tamp~ten aus der Anglaise entstanden sind oder ob es umge­

kehrt einen Einfluß gegeben hat, darüber sind sich die Volkstanz forscher nicht 

einig. (Siehe auch unter "Aufstellungen" im Schlüssel und unter "Einführung für 

Tampeten") Fest steht, daß die Quadrille und der Kontertanz, also die Aufstel­

lung im Kreuz (Karree), sich aus der Fran<;:aise entwickelt haben. 

Wann Anglaise und Fran<;aise zuerst getanzt wurden, kann man nicht genau fest­

stellen, wahrscheinlich nach 1650. Und wann aus der Reihe das Karree wurde, 

kann man auch nicht genau sagen. Ich habe aber zwei Hinweise, daß man um 

1750 hier in Westfalen bereits Kontertänze getanzt hat, einfach noch, mit zwei 

oder drei Teilen, aber schon mit den typischen Kehren: Großer Kreis, Mädchen­

und Jungenkreis, Mädchen- und Jungenmühle usw. Der eine Tanz heißt "Schotti­

scher Triller" oder "Ditlumdei" und wurde schon 1767 aufgeschrieben. 12) Der an­

dere Tanz heißt "Mari bruch" oder "Marlbrough" und wurde hier im Münsterland 

getanzt und z.B. in Havixbeck aufgeschrieben. 13) Durch ein Gerichtsurteil, in 

dem der "Marlbrough" eine Rolle spielt, läßt sich die Zeit auf etwa 1750 fest­

legen. Die Melodie des "Marlbrough" war weiter bekannt, und es ist durchaus 

möglich, daß auch der Tanz weiter verbreitet war. Der Text des "Marlbrough" 

war ein Spottlied auf eine verlorene Schlacht des Herzogs von Marlborough, die 

1704 stattfand. 

Danach wurden vor allem die Kontertänze immer größer und bunter, mit 3, 4 

und 5 Teilen und den schon erwähnten 8 bis 15 Kehren. Aufgeschrieben wurde 

auch jetzt noch nichts, sondern von Generation zu Generation weitergegeben. Und 

in den Tanzbüchern der Tanzlehrer um 1850 tauchen diese Kontertänze (die gro­

ßen Bunten) und die Paartänze mit Figuren (die kleinen Bunten) auch nicht auf. 

Daher gibt es auch für diese Tänze, die ja noch nicht gar so alt sind, keine ge­

nauen Beschreibungen. Es gibt zwar viele Hinweise in alten Zeitungen und Zeit­

schriften (z.B. "Niedersachsen", "Westfalen", "Trutznachtigall", "Soester Heimat­

kalender") und in volkskundlichen Schriften (z.B. Sartori, Kück usw.). Da stehen 

dann allerdings oft nur die Namen und daß die Tänze z.B. um 1870 noch gesehen 

worden sind, daß sie schon seit Generationen bekannt sind usw. 

Von einer ganzen Reihe von Tänzen gibt es nur noch die Namen. Hier kamen die 

"Volkstanzschreiber" zu spät. Man könnte also sagen: Die Blütezeit der Konter­

tänze war von ungefähr 1750 bis kurz vor 1900. 

Bei den Rundtänzen (ohne Figuren) tat sich in dieser Zeit auch einiges. Um 1825 

löste der Wiener Walzer den ländlichen, etwas langsameren Walzer ab, und um 
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1840 die schnellere Polka den langsameren Schottisch. Aus dem "offenen Schot­

tisch" wurde dann Ende vorigen Jahrhunderts der Rheinländer (siehe auch im 

"Schlüssel"). Außerdem gab es noch die Mazurka, den Galopp, die Redowa usw. 

Interessant ist, daß in den Lehrbüchern der Tanzlehrer um 1860/1880 noch die 

Schritte und Tempi von Schottisch und Polka angegeben werden, und in einer spä­

teren Auflage, um 1900, werden nur noch Polka und Rheinländer beschrieben. 

Wie alt der Wiener Walzer, die Polka und der Rheinländer sind, weiß man also, 

aber nicht, seit wann es die einfache Walzerform, den langsamen Dreher, gibt 

und wann diese Form in den ländlichen Walzer übergegangen ist oder wie alt der 

Schottisch ist. Da gibt es nur Vermutungen. 

Wo wurde eigentlich getanzt? 

Die gehobenen Schichten, angefangen bei den Minnesängern bis zum vorigen J ahr­

hundert, tanzten eigentlich nur in geschlossenen Räumen: in den Sälen der Rit­

terburgen, in den Schlössern - auch die "kleineren Häuser" hatten meistens einen 

Saal. Auch gab es in den Städten Ballhäuser. Die einfachen Bürger, Bauern usw. 

tanzten eigentlich überall: auf der Straße, auf dem Marktplatz, unter der Linde, 

auf speziellen Tanzplätzen, "upp de Deel" in den Bauernhäusern, in Scheunen und 

in leergeräumten Stuben. Und es wurde viel und gern getanzt. 

Und wie wurden die Tänze weitergegeben? 

Für die höfischen Tänze gab es schon sehr früh Tanzlehrer und Tanzmeister, und 

zumindest seit Anfang des vorigen Jahrhunderts konnten sich auch die reichen 

Bauern Tanzlehrer leisten, wie aus dem Artland überliefert ist.
14

) Bei den Volks­

tänzen war zu Anfang sicherlich das "Abgucken" die Hauptweitergabe. Ein Teil 

der Tänze wurde wohl auch durch die Musikanten weitergegeben .. Es gab ja 

schon immer "Berufsmusiker", die von Ort zu Ort zogen, und die nahmen natür­

lich ihre Tänze und auch die im Dorf abgeguckten Tänze mit. Da viele dieser 

Musiker ohne Noten spielten bzw. auch gar keine Noten kannten, entstanden so 

die verschieqenen Varianten in der Musik und erst recht in der Beschreibung, 

denn die wurde ja nicht aufgeschrieben. 

So sind wir also wieder in diesem Jahrhundert angelangt. Vielleicht haben diese 

Ausführungen ein bißchen Interesse geweckt für die Vielfalt und die Geschichte 

unserer Volkstänze. Obwohl dies ganz gewiß kein wissenschaftlicher Aufsatz sein 

soll, habe ich mich doch sehr um exakte Daten und Details bemüht. Sollte ir­

gendjemand noch von alten Tänzen wissen, sei es durch mündliche Überlieferung 
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aus der Verwandtschaft oder durch handschriftliche Aufzeichnungen usw., wäre 

ich sehr dankbar, wenn man dies mir oder der Volkskundlichen Kommission in 

Münster mitteilen würde. 

Ich hoffe, daß mit diesem Buch viel Information an alle interessierten Leser wei­

tergegeben wird und daß die Volkstanzgruppen, für die das Buch ja vor allem ge­

schrieben ist, gut mit diesem Buch arbeiten können. 

Margrit Vogt 
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TIPS UND HINWEISE 

für die Benutzung dieses Buches als Arbeitsbuch 

Für das Verständnis der Tanzbeschreibungen ist es wichtig, den nachfolgenden 

"Schlüssel" gründlich zu studieren. Zum einen gibt es in den alten Tanzbüchern 

verschiedene Begriffe, die das gleiche bedeuten, zum anderen gibt es sehr ähn­

liche Begriffe, die das Gegenteil oder etwas ganz anderes bedeuten. Die Be­

schreibung in diesem Buch ist ganz auf diesem Schlüssel aufgebaut, und ich hof­

fe, daß er auch für die Leute verständlich ist, die noch nicht so viel mit Volks­

tanz zu tun gehabt haben. 

Ich habe verschiedene Abkürzungen für oft vorkommende Wörter gebraucht, zum 

Beispiel "ms" für mitsonnen und "gs" für gegensonnen als Richtungsanzeigen. Ge­

rade hier gibt es so viele Begriffe: nach links, linksherum, linkswärts (da gibt 

es schon die ersten Schwierigkeiten), und dann noch: im Uhrzeigersinn und mit­

sonnen. Da man nicht weiß, wie lange Uhren mit Zeiger noch gebräuchlich sind, 

habe ich mitsonnen und gegensonnen gewählt. 

Abkürzungen: 

ms mitsonnen d.h. das heißt 
gs gegensonnen m.H. mit Hüpfschwung 
Wdh. Wiederholung o.H. ohne Hüpfschwung 
u. und r. rechts 
z.B. zum Beispiel I. links 

Die Schritte und Fassungen sind im Schlüssel erklärt; lediglich Spezialschritte, 

die nur in einem Tanz vorkommen, sind in der Tanzbeschreibung selbst erläutert. 

Der Teil "Tanzbeschreibung" ist aufgeteilt in: 

- Paartänze und Kreistänze 

- Tampeten, Figaros, Reihentänze, Trioletts und Zweipaartänze 

- Vierpaartänze - Kontertänze und Quadrillen 

- Kegel und Achtpaartänze (großes Karree) 

Jede Gruppe hat eine eigene kleine Einführung. 

Zu jeder Tanzbeschreibung sind das Herkunftsgebiet, soweit dies möglich war (sie­

he auch "Geschichtliches"), sowie die Aufstellungsform und die benötigten Schritt­

arten angegeben. 
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Unter jedem Tanz sind die Nummern des Quellennachweises aus dem Quellenver­

zeichnis am Ende des Buches aufgeführt. In den meisten Fällen waren mehrere 

Quellen vorhanden, von denen ich möglichst die älteste genommen habe. Außer 

in alten Volkstanzbüchern gab es noch unzählige Hinweise in alten Zeitschriften 

und Büchern. Am Schluß des Quellenverzeichnisses sind einige der wichtigsten 

aufgezählt. 

Zum Musikteil ist folgendes zu sagen: Die Noten sind für Akkordeon und Flöte 

gesetzt. Ein Teil der Tänze hat auch schon eine Stimme für Violine. 

Um einen einheitlichen Einsatz zu bekommen und um sich auf den Tanz einzu­

stimmen, ist ein Vorspiel erforderlich. Bei einigen wenigen Tänzen gibt es ein 

besonderes Vorspiel, aber im allgemeinen nimmt man die ersten 4 oder 8 Takte 

dafür. 

Hier noch ein paar Hinweise für die Tempi : Zwischen 1850 und 1900 wurden fol­

gende Tempi nach Menzels Metronom (M.M.) gespielt: 

T akt M. M. 

2 
Polka 92-108 J 

4" 

2 Schottisch 54 J 4 

3 Mazurkawalzer 120-144 .1 4 

3 Walzer 54- 72 d. 4 

2 
Galopp 126 .J 

4 

2 Rheinländer 72 .I 
4 

Die Tänze wurden alle im Westfälischen Volkstanzkreis, Münster, ausprobiert. 
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T A N Z S C H L Ü S S E L 

AUFSTELLUNGEN 

Gegensonnen oder in Tanzrichtung 
(gegen Uhrzeigersinn oder auf der 
Umzugsbahnl 

Mitsonnen oder gegen Tanzrichtung 
(mit Uhrzeigersinn oder entgegen 
der Umzugsbahnl 

Die Bezeichnung "Tanzrichtung" gilt fUr Paartänze und Rundtänze. Die Be­
zeichnung "mit- und gegensonnen" wird auch fUr alle Kehrenanfänge und 
Drehungen benutzt. 

Junge 
Tänzer 

vorn 
"er!! /\ 

hinten 

Paaraufstellungen 

nebeneinander 

zueinander 

schräg zueinander 

o 
Stirnkreis 

Schulterkreis 
zueinander 

Mädchen 
Tänzerin 

RUcken an RUcken 

hintereinander 

o 
Stirnkreis 
nach außen 

Schulterkrei s 
hintereinander 

vorn 
r. 
hinten 

Stirnkreis 
zueinander 

vv 
An 

l 

2 Paare 
gegenUber 



4 Paare im Kreuz 

Paar 1 mit dem Gesicht 
zur Musik 

Gegenpaare: 

Gegentänzer(in): 
(oder Gegenüber) 

Gegenplatz: 

Die Eigenen: 

Die Fremden: 

- 20 -

., 
Vv 

J > C 'I 
) < 

An 
l ~ 

Paar 1 ist Gegenpaar von Paar 2 und umgekehrt 
Paar 3 ~st Gegenpaar von Paar 4 und umgekehrt 

Der Tänzer 1 ist Gegentänzer von Mädchen 2 
und umgekehrt; 

Der Tänzer 2 ist Gegentänzer von Mädchen 
und umgekehrt; 

Der Tänzer 3 ist Gegentänzer von Mädchen 4 
und umgekehrt; 

Der Tänzer 4 ist Gegentänzer von Mädchen 3 
und umgekehrt; 

Der Platz vom Gegentänzer ist der Gegenplatz, 
z.B. der Gegenplatz von Paar 1 ist der Platz 
von Paar 2. 

Tänzer und Tänzerin 1 sind die Eigenen, 
ebenso Tänzer 2 und Tänzerin 2, usw. 

Tänzer und Tänzerin 4 

Tänzer 2 und Tänzerin 3 

Tänzer 3 und Tänzerin 
Tänzer 4 und Tänzerin 2 



Reihen- und Kolonnenaufstellung 

. . 
>C 
.:>C 
>C 
>c 
>< 
>C 

.:> C 
;::. \\J ( 

> ~ C 
> cl C 
~ ~ C 
> C 

Stirnreihen zueinander 

>c>c~c> · 
)<)<)<) . . 
>C>C>C>. 
)<)<)<:>. 

Kolonnenaufstellung für Tampeten 
'2-Paarreihen) 

~ CI> C> C» .. 
IJ <J <) <). · 

Kolonnenaufstellung für Figaros 
.(l-p aarrei hen) 

~ 
() () C~· 
<> <:> <> . 

. () C) C) . 

Trioletts in der Kolonne 
(Reihen) 
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>.»~ ))) 
»> 
))) 

Kolonnenaufstellung für Tampeten 
(alte Form) 

im Oval 

im Oval 

im Oval 



) ) ) ) :> 
> > > > ~ 
) ) ) ) ) 

, . . . 
Trioletts hintereinander 
in der Reihe 

· . · . · . 
)< 1 

) < 2-

) < -1 

)< 3 

) <: 4 
) < -1 

) < J 
) < l 
)<:-1 

Dreiergruppen in der Reihe 
(je drei Paare) 

) 
,j > 

) 

., 
UVV 

c 
< '# 
C 
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im Oval 

im Oval 

. . ) ») )')? '. " 
• 

") 
)))") 

Triolett im Kreuz 



FASSUNGEN 

1) offene Fassung 

3) Hüftschulterfassung 

5) gewöhnliche Fassung 
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2) offene Fassung zueinander 

4) Linksfassung 

6) gewöhnliche Fassung 
schräg zueinander 



7) geschlossene Fassung 

9) Eingehakt, nebeneinander 

11) Einhandtor 
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8) erhobene Fassung 
"Unterm Arm" 

10) Eingehakt, rechts in rechts 
(oder links in links) 

12) Zweihandtor 
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13) Kiekbuschfassung 14) Kiekbusch mit Hüftfassung 

15) Kreuzfassung 16) seitliche Kreuzfassung 

17) Rückenkreuzfassung 18) Rückenfassung 



19) Einhandfassung 
gestreckt 

21) Zweihandfassung 

23) 2 Paare mit Hüftschulterfas­
sung, rechts in rechts oder 
links in links eingehakt 

- 26 -

20) Handtour 

22) Paarkreis 

24) Tore beim Triolett, rechtes 
Mädchen geht zuerst durchs 
Tor, dann linkes Mädchen 
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Grundstellung vor Tanzbeginn = geschlossene Parallel stellung der 
Füße und offene Fassung 

Standfuß der mit dem Körpergewicht belastete Fuß 

Spielfuß der unbelastete Fuß 
Innenfuß "er" rechts, "sie" links, (paarweise nebeneinander oder 

schräg zueinander) 
Aussenfuß = "er" links, "sie" rechts 

Kehrenanfänge der Kontertänze 

(Falls nicht anders angegeben zuerst mit-, dann gegensonnen.) 

1. Großer Kreis 
2. Paarkreis 
3. Handtour 
4. Mädchenkreis oder Küse1n 
5. Jungenkreis oder Jungenmühle 

oder Tschakko (Spitzauf) oder Oberarmfassung 
6. Mädchenumgang 
7. Jungenumgang 
8. Große Paarmühle 

Schlußkreis 

Es wurden früher meist 8, manchmal sogar bis zu 15 Kehren (Touren) 
getanzt. Heute tanzt man höchstens 4 Kehren, oft sogar nur 3. Man 
beginnt mit dem großen Kreis und trifft dann eine Auswahl aus den 
anderen Kehrenanfängen. Zum Beispiel: 

1. Großer Kreis 
2. Handtour oder Paarkreis 
3. Mädchenkreis 
4. Jungenmühle oder Oberarmfassung 

Schlußkreis 

GroBer Kreis 

Beliebig viele Paare (auch 2,3 oder 4 Paare) fassen durch zum Stirn­
kreis. Falls in der Einzelbeschreibung nicht anders angegeben, zuerst 
mitsonnen, dann gegensonnen. Alle beginnen mit dem linken Fuß. 

Kreis der Tänzerinnen oder Tänzer (Tänzerkreis wird selten getanzt) 

Die Tänzerinnen fassen durch zum Stirnkreis, die Tänzer klatschen 
im Takt. Sonst wie großer Kreis. 
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Mühle 

Die Tänzer oder Tänzerinnen (meist 4) fassen mit ihrer rechten Hand 
von oben um das rechte Handgelenk des "Vordermannes". Die Handfassung 
heißt Knoten, das Ganze "rechtshändige Mühle". "Linkshändige Mühle": 
1 i nke Hand um das 1 i nke Handgelenk des "Vordermannes", (d. i. der 
vorherige Hintermann). 

Große Mühle oder Paarmühle 

4 Paare in Hüftschulterfassung. Bei der rechtshändigen Mühle fassen 
die Tänzerinnen zum Knoten, bei der linkshändigen Mühle die Tänzer. 
(Knoten siehe Mühle) 

Umgang der Tänzerinnen bzw. Tänzer 

Die Tänzerinnen, Hände in den Hüften, gehen im Kreis und nicken im 
Vorbeigehen den Tänzern zu, die im Takt klatschen, (oder die Tänzer 
gehen). In den Einzelbeschreibungen ist angegeben, ob mit- oder 
gegensonnen oder beides. 

Oberarmfassung 

Die Tänzer legen die Hände auf die Oberarme ihrer rechten und 
1 i nken Nachbarn. 

Paarweise Oberarmfassung 

Die Hände liegen auf den Oberarmen des Partners. 

Küseln 

Paarweise Kreuzfassung (auch 2 Tänzerinnen), und mit kleinen Galopp­
schritten ms oder gs. Wird auch mit 4 Personen (2 Paare oder 4 Tän­
zerinnen) getanzt. Man reicht die gekreuzten Hände den Nachbarn. 

KETTEN UND KRINGEL 

Große Kette (auch einfach "Kette") 

Meist mit 4 Paaren. Die Partner wenden sich einander zu, geben sich 
die rechte Hand und gehen rechtsschultrig aneinander vorbei zum 
nächsten Partner, geben diesem die linke Hand und gehen linksschultrig 
zum nächsten, dann rechts, dann links und man ist auf dem Gegenplatz. 
(Häufig wird dann auf dem Gegenplatz eine Handtour getanzt.) Vom 
Gegenplatz noch einmal rechts, links, rechts, links und man ist auf 
dem Ausgangsplatz. (Auch hier wieder oft eine Handtour. Das ist in 
den einzelnen Beschreibungen angegeben . ) Die Tänzer gehen also 

"gegensonnen, die Tänzerinnen mitsonnen . 

Kette mit 2 Paaren 

Wie große Kette, also immer Eigene, Fremde , Eigene, Fremde usw., je 
nach der angegebenen Taktzahl . (Wird selten gebraucht.) 
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Kleine Kette oder englische Kette mit 2 Paaren (üblich) 

Paarweise in Linksfassung aufeinander zu (2 Schritte). Man gibt dem 
Gegenüber die rechte Hand, nimmt mit dem Eigenen sofort wieder Links­
fassung, und die Tänzer führen ihre Eigene dabei einmal gegensonnen 
herum (1/2 Drehung), so daß sich die Paare wieder gegenüberstehen. 
Das Ganze noch einmal wiederholen, so daß man wieder auf dem Aus­
gangsplatz steht. 

Kringel 

Paar 1 und 2 gehen mit offener Fassung mit 4 Schritten aufeinander zu 
(2 Takte), fassen zum Kreis und gehen eine halbe Runde ms (2 Takte). 
Ohne die Fassung zu lösen bildet Paar 2 ein Tor, durch das Paar 1 
hindurchgeht. Tänzer 1 läßt die Hand seiner Tänzerin los. "Er" geht 
gs, "sie" geht ms auf den Ausgangsplatz. Tänzer und Tänzerin 2 drehen 
sich dabei unter den gefaßten inneren Armen einmal um sich selbst. 
Der Kreis wird wieder geschlossen (4 Takte). 
Jetzt macht Paar 1 das Tor und Paar 2 geht durch (4 Takte). 
Der Kreis geht eine halbe Runde ms (2 Takte). 
Die Paare gehen in offener Fassung mit 4 Schritten rückwärts auf 
ihren Ausgangsplatz. Paar 3 und 4 tanzen gegengleich, Paar 4 macht 
zuerst das Tor. 
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RUNDTÄNZE 

Rundtanzen 

Mit Wechselschritten, unter gleichzeitigem Drehen, im Schottisch-Polka-, Walzer­

und Mazurkawalzerzeitmaß in Tanzrichtung (auf der Umzugsbahn). Für eine ganze 

Umdrehung braucht das Paar zwei der jeweiligen Schritte und dreht sich dabei 

mitsonnen (rechtsum), falls nicht anders angegeben. 

Im Einsatz bei den Rundtänzen wird mit dem äußeren Fuß begonnen (D.i. Tän­

zer links, Tänzerin rechts). 

Die Fußbewegung beim Walzer und Schottsken ist mehr vor- und rückwärts; bei 

Schottisch und Polka mehr seitwärts. 

Die Schritte können außer im Drehen auch vorwärts, rückwärts und seitwärts aus­

geführt werden. 

(Zu Wechselschritt siehe unter Wechselschritt im alphabetischen Teil.) 

Walzer 

Wechselschritte o.H. im 3/4 Takt unter gleichzeitigem Drehen. Der Tänzer be­

ginnt, den Rücken in Tanzrichtung, mit dem linken Fuß rückwärts, die Tänzerin 

rechts vorwärts. Abweichungen werden in den Einzelbeschreibungen erklärt. 

Mazurkawalzer 

Wie beim Walzer, nur im Mazurkazeitmaß, also langsamer. 

Schottisch* 

Wechselschritte m.H. im 2/4 Takt unter gleichzeitigem Drehen als Rundtanz. 

offener Schottisch 

Teil 2 Takte (oder 4 Takte) offene Schottisch-Figuren 

Teil 2 2 Takte (oder 4 Takte) Rundhül2fen in gewöhnlicher Fassung 

"er" = I. r. I. r., "sie" = r. I. r. I. 

(so wird er noch heute in ganz Skandinavien getanzt) 

offene Schottisch-Figuren 

z.B. Wechselschritt m.H. auseinander (er nach links, sie nach rechts) 

Wechselschritt m.H. zueinander 

Rundtanz 
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oder mit 2 Wechselschritten m.H. einzeln einmal um die eigene Achse drehen 

(er gegensonnen, sie mitsonnen) 

Rheinländer* (Nachfolger des Schottisch) 

I. Bauernrheinländer 

Genau wie offener Schottisch, aber meist nur die Figur: 

auseinander - zue inander und dann Teil 2 - Rundhüpfen 

2. Rheinländer (gedreht, nicht gehüpft) 

Teil I = 2 Takte offene Figuren (wie offener Schottisch oder Bauernrheinlän­

der) 

Teil 2 = 2 Takte Schottsken (wird weiter unten erklärt) 

(Dieser Rheinländer ist etwas ruhiger und wird zumindest hier in Westfalen 

e twas häufiger getanzt als der Bauernrheinländer.) 

3. geschlossener Rheinländer 

Teil I = Takt I mit gewöhnlicher Fassung I Wechselschritt o.H. nach links 

schwenken (vom Tänzer aus gesehen) 

Takt 2 ein Wechselschritt o.H. nach rechts 

Teil 2 = 2 Takte Schottsken 

4. Mogelrheinländer 

Wie Rheinländer Nr. 2, nur geht man jeweils bei Teil I zu einem neuen Part­

ner. 

Schottsken* 

Rundtanz im 2/4 Takt, auch als 2. Teil beim Rheinländer. Er sieht fast so aus 

wie ein schneller Walzer, aber es wird kein Wechselschritt ausgeführt. Der 2. 

Fuß wird immer nur aufgetupft. Der Tänzer beginnt: links zurück, rechts range­

steIlt, aber nur getupft, dann rechts vor, links getupft; links zurück, rechts ge­

tupft usw. Die Tänzerin gegengleich. 

Schritt - Tupf - Schritt - Tupf 

links - rechts - rec hts - links 

Polka* 

Wechselschritt o.H. unter gleichzeitigem Drehen im 2/4 Takt. Schneller als 

Schottisch (als Springpolka mit Hüpfschwung). 
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* Anmerkung: 

Laut Franz M. Böhme in "Geschichte des Tanzes in Deutschland" (siehe Seiten 

220-222) ist der Schottisch die ältere, langsamere Form des Wechselschrittes im 

2/4 Takt. Der Rheinländer und die Polka lösten den Schottisch ab. 

Der Schottsken, nicht zu verwechseln mit dem Schottisch, kam wohl erst Ende 

des vorigen Jahrhunderts auf. Meine Großeltern haben ihn mit Begeisterung ge­

tanzt, und auf ländlichen Festen und Hochzeiten sieht man auch heute noch äl­

tere Leute "'nen Schottsken" tanzen, und zwar auf jeden schnellen Tanz im 2/4 

Takt. Als 2. Teil im Rheinländer ist der Schottsken auch heute noch bei den et­

was "Jüngeren", so ab 40 Jahre und älter, gut bekannt. Vor allem der Mogel­

rheinländer wird auch heute noch - oder wieder - auf Hochzeiten und Festen ge­

tanzt. Der Name "Schottsken" ist aber ziemlich in Vergessenheit geraten. Der 

2. Teil im Rheinländer gehört einfach dazu und hat deshalb keinen eigenen Na­

men. Nur wenn man den 2. Teil hüpft, sagt man hier in Westfalen "Bauernrhein­

länder". 

In den alten Volkstanzbüchern werden die Begriffe Schottisch und Polka unter­

schiedlich gebraucht. Einige halten an dem alten Begriff "Schottisch" fest, auch 

wenn sie die schnellere Polka meinen, und andere nehmen den neue ren Begriff 

"Polka" auch für die langsame Form. 

Um Verwechselungen zu vermeiden, habe ich in den Beschreibungen immer die 

Bezeichungen "Wechselschritt m.H." und "Wechselschritt o.H." benutzt. Und 

Schottisch-Rundtanz = Wechselschritt m.H.; Polka-Rundtanz = Wechselschritte 

o.H., obwohl sich das geschichtlich manchmal überschneidet. 
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SCHRIlT ARTEN (alphabetisch) 

AchteITÜmschritt 

Der Achterrümschritt ist eine Abart des - seitwärts oder schräg vorwärts getanz­

ten - Wechselschritts. 

1. den einen Fuß seitwärts setzen, 

2. den anderen Fuß hintenherum (achterrüm) an die äußere Seite des ersten Fu­

ßes setzen, 

3. den ersten Fuß wieder seitwärts setzen. 

4. a) o.H.: In der vierten Stufe verändert sich die Fußstellung nicht, oder das 

zweite Bein wird, ohne Aufhüpfen des ersten Fußes, leicht vor- oder seit­

wärts geschwungen. 

b) m.H.: In der vierten Stufe wird, bei gleichzeitigem einmaligen Aufhüpfen 

auf dem ersten Fuß, das zweite Bein vor- oder seitwärts geschwungen. 

Ein Achterrümschritt links wechselt immer mit einem Achterrümschritt rechts 

und umgekehrt. 

Achter-Vör-Schritt 

Der linke Fuß wird links seitwärts gestellt, der rechte Fuß "achterrüm" (hinten 

herum) an die linke Seite des linken Fußes gesetzt; dann der linke Fuß wieder 

links seitwärts und der rechte Fuß "vör" (vorn über) an die linke Seite des linken 

Fußes gestellt. Meist beginnt man links. Wenn man rechts beginnt, geht es gegen­

gleich. Also: links, hinter, links, vor, .•• 

oder: rechts, hinter, rechts, vor, 

Drehschritt siehe Übertreter 

Dreierschritt siehe Schrittwalzer 

Galoppschritt 

Ein sehr schneller seitlich ausgeführter Nachstellschritt in zwei Stufen: 

1. den Fuß seitwärts stellen, 

2. den zweiten Fuß nachstellen (ransetzen) 

Durch die Betonung des 1. Teils entsteht eine Art Hüpfen. Auf 1 Takt im 2/4 

Zeitmaß entfallen 2 Galoppschritte. Mehrere Galoppschritte hintereinander begin­

nen mit dem gleichen Fuß. 
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Gehschritt 

Beschwingtes federndes Gehen. Auf 1 Takt im 2/4 Zeitmaß entfallen 2 Schritte. 

Hacke, Spitze 

Ein Fuß wird mit der Hacke nach vorn aufgesetzt, und dann mit der Spitze in 

der Höhe des Standbeines (ob rechter oder linker Fuß, wird in der Tanzbeschrei­

bung angegeben). 

Hfipfschritt (raumgewinnend oder am Ort) 

Aufhüpfen auf dem ersten Fuß, unter gleichzeitigem leichten Vorschwingen (vor­

kreuzend oder seitwärts Schwingen wird immer extra angegeben) des zweiten Fu­

ßes, Niederkommen auf dem ersten Fuß. Ein Hüpfschritt links wechselt mit ei­

nem Hüpfschritt rechts und umgekehrt. Auf einen 2/4 oder 3/4 Takt entfällt 1 

Hüpfschritt. 

Hfipfwalzer 

Aufeinanderfolge mehrerer Hüpfschritte im Walzerzeitmaß unter gleichzeitigem 

Drehen des Einzelnen oder des Paares. Je Takt ein Hüpfschritt. 

Kreuztupfen 

Der angegebene Fuß wird vorkreuzend neben dem anderen aufgetupft und wieder 

auf den Platz zurückgestellt (siehe auch RücksteIlschritt). Zuerst rechts über 

links und dann links über rechts oder umgekehrt. 

Laufschritt 

Leichtes Laufen auf den Ballen (nie ganzer FLiß). Im 2/4 Takt je zwei Schritte, 

im 3/4 Takt 3 Schritte. 

Mazurkaschritt 

Der Mazurkaschritt ist eine Verbindung aus Nachstellschritt und Hüpfschritt. 

1. den anfangenden Fuß vorwärts setzen (meistens mit leichtem Aufstampfen); 

2. den anderen Fuß nachstellen, und das erste Bein vorschwingen, unter gleich-

zeitigem einmaligen Hüpfen des 2. Fußes. 

3. Niederkommen auf dem 2. Fuß. 

Mehrere Mazurkaschritte hintereinander beginnen mit dem gleichen Fuß. Je Takt 

1 Mazurkaschritt. 
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Mazurkawalzer siehe Rundtänze 

rn.H. = mit Hüpfschwung siehe Wechselschritt rn.H. 

Nachstell-Gleitschritt 

Abart des Nachstellschritts im 3/4 Takt. Hier geschieht das Nachstellen im 3. 

Teil des Taktes ohne Heben und Senken der fersen. (siehe auch Nachstellschritt) 

Nachstellschritt 

Der anfangende fuß wird ein wenig vor-, zurück- oder seitwärts gestellt. Der 

andere fuß wird an den ersten herangestellt, mit leichtem Heben und Senken 

bei der fersen. Je Takt ein Nachstellschritt (im 2/4 und 3/4 Takt). Ein Nachstell­

schritt rechts wechselt gewöhnlich mit einem Nachstellschritt links und umge­

kehrt. Ausnahme: Nachstellschritte seitwärts 

o.H. = ohne Hüpfschwung siehe Wechselschritt o.H. 

RücksteIlschritt oder Seitstellschritt = Tupfen 

Ausführung am Platz in zwei Stufen innerhalb eines Taktes. 

I. Der angegebene fuß wird mit der Spitze vor- oder seitwärts gesetzt. 

2. Derselbe fuß wird wieder in die Ausgangsstellung gebracht (zurückgestellt). 

Schritte 

werden stets raumgewinnend ausgeführt. 

Schrittsprung (am Platz) 

Rechts: Gleichzeitiges Vorstellen des rechten und Rückwärtsstellen des linken 

fußes im Aufsprung. 

Links: umgekehrt 

Ein Schrittsprung rechts wechselt mit einem Schrittsprung links und umgekehrt. 

Schrittwalzer (Dreierschritt) 

Langsamer Wechselschritt im 3/4 Takt. Wird vorwärts, rückwärts, seitwärts und 

und "rund" getanzt. 
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Schwingschritt (raum gewinnend oder am Ort) 

Wie Hüpfschritt, aber das Standbein entfernt sich nicht vom Boden, es "federt" 

nur, während der andere Fuß vorkreuzend schwingt. 

Spreiztritt (Schaukelschritt) 

Seitwärts oder vorwärts oder rückwärts, aber stets am Platz. Im Aufschwung 

des Körpers wird das eine Bein gestreckt seit-, vor- oder rückwärts geschnellt 

- das linke Bein links bzw. das rechte Bein rechts - so daß der Körper augen­

blicklich den Boden verläßt, Niederkommen des Körpers auf dem anderen Fuß. 

Ein Spreiztritt links wechselt mit einem Spreiztritt rechts und umgekehrt. (Im 

2/4 Takt 2 Spreiztritte je Takt.) 

Sprungschritt (raumgewinnend) 

Man stößt sich mit dem einen Fuß vom Boden ab und setzt, während der Körper 

Aufschwung erhält, den anderen Fuß vor. Das Niederkommen des Körpers ge­

schieht auf beide Füße. Ein Sprungschritt links wechselt mit einem Sprungschritt 

rechts und umgekehrt. Je 2/4 Takt 2 Sprungschritte. 

Tritte 

werden stets am Platz ausgeführt. 

Tupfen siehe RücksteIlschritt 

Übertreter (Drehtritt) 

Paarweise am Platz rechts herum (mitsonnen). 

Teil 1: Der Tänzer setzt den linken Fuß schräg links vorwärts, die Tänzerin 

gleichzeitig den rechten Fuß schräg rechts zurück. Drehen auf dem Ballen. 

Teil 2: Der Tänzer setzt den rechten Fuß schräg rechts rückwärts, die Tänzerin 

den linken Fuß schräg links vorwärts (drehen). 

Der rechte Fuß des Tänzers und der Tänzerin ist während des Drehens jeweils 

zwischen den bei den Füßen des Partners. 

Auf einen 2/4 Takt entfallen 2 Übertreter. Der Umfang der Drehung - 1/2mal 

oder einmal rund - ist jeweils in der Tanzbeschreibung vermerkt. 
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Wechselschritt o.H. (ohne Hüpfschwung) 

1. den einen Fuß vor-, rück- oder seitwärts setzen; 

2. den anderen Fuß nachstellen (heransetzen). 

3. den ersten Fuß wieder vor-, rück- oder seitwärts setzen. 

Jede der 3 Bewegungen geschieht auf je einem Viertel im 3/4 Takt und auf je 

einem der ersten drei Achtel im 2/4 Takt. Das vierte Achtel läßt hier eine 

"Ruhepause" zu. 

Wechselschritt m.H. (mit Hüpfschwung) 

Nur im 2/4 Takt (Schottisch, Polka, Rheinländer). Das 4. Achtel (die Ruhepause) 

wird durch ein einmaliges Aufhüpfen des ersten Fußes mit gleichzeitigem Vor­

oder Seitwärtsschwingen des 2. Beines ausgefüllt. (Sonst wie Wechselschritt o.H.) 





NIEDERDEUTSCHE VOLKSTÄNZE 

TANZBESCHREIBUNGEN 
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PAARTÄNZE UND KREISTÄNZE EINFÜHRUNG 

PAARTÄNZE 

Paartänze werden auch "kleine Bunte" oder Rundtänze genannt. Es tanzen beliebig 

viele Paare auf der Umzugsbahn. Meist wechselt eine Tanzfigur mit einem Rund­

tanz (Schottisch, Polka, Walzer etc.) - daher der Name "kleine Bunte" im Gegen­

satz zu den Vierpaartänzen, den "großen Bunten", die aus drei, vier und mehr 

verschiedenen Teilen bestehen. 

KREISTÄNZE 

Kreistänze sind Tänze mit beliebig vielen Paaren im großen Kreis, der zwar hin 

und wieder für Einzelfiguren gelöst, dann aber wieder durchgefaßt wird. 
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I. Siebensprung 

Der Siebensprung ist einer der ältesten Tänze, die uns bis heute überliefert sind. 

Die erste schriftliche Erwähnung stammt wohl von 1612. Laut F. M. Böhme 

dürfty der Tanz aber schon heidnischen Ursprungs sein. Der Tanz war in ganz 

Deutschland bekannt, auch in Holland, Österreich und Frankreich. 

Es gibt sehr viele Versionen, manchmal mit nur kleinen Unterschieden. Die ver­

schiedenen Versionen lassen sich in zwei Gruppen einteilen. Für beide Gruppen 

folgt ein Beispiel. Auch in Westfalen wurde - örtlich verschieden - hier die eine, 

dort die andere Form getanzt, und zwar noch bis Anfang dieses 1 ahrhunderts 

auch vom Volk. Es ist verschiedentlich belegt, daß der Siebensprung hier in West­

falen am ersten Ostertag getanzt wurde. 

1. Form 

Aufstellung: 

Liedtext: 

Takt 

1-4 u. 

1-4 Wdh. 

5 

1-4 u. 

1-4 Wdh. 

5 

I Paar geht im großen Kreis. 

Tanz (Mach) mir mal die sieben Sprünge, 
Tanz mir alle sieben. 
Seht mal wie ich tanzen kann, 
ich tanze wie ein Edelmann. 

S'ist ein 
S'ist ein, s'ist zwei 
S'ist ein, s'ist zwei, s'ist drei .•• bis: s'ist sieben. 

Paar geht im Kreis. Der obige Text wird dazu gesungen. 

Bei "Edelmann" nimmt die Tänzerin etwas Abstand. 

Auf "s'ist ein" setzt der Tänzer heftig den rechten Fuß auf. Das 
ist der erste Sprung. 

Wie zuvor 

" 
Takt 5 wird jetzt zweimal gespielt. Der Tänzer setzt jetzt zuerst 
den rechten Fuß auf "s'ist ein", dann den linken Fuß "s'ist zwei". 

Bei jeder Wiederholung wird ein Sprung angehängt, bis alle sieben 
Sprünge hintereinander getanzt sind. 

1. Sprung: rechten Fuß aufstampfen 
2. Sprung: linken Fuß aufstampfen 
3. Sprung: rechtes Knie auf den Boden 
4. Sprung: linkes Knie auf den Boden 
5. Sprung: rechter Ellenbogen auf den Boden 
6. Sprung: linker Ellenbogen auf den Boden 
7. Sprung: Stirn auf den Boden 

In einigen Gegenden wurde die Reihenfolge dann auch nochmal rückwärts getanzt. 



2. F 0 r m 

Au f stellung: 

Liedtext: 

Takt 

1-8 

Zwischentakt 

1-8 Wdh. 

Zwischentakt 

- 42 -

Beliebig viele Paare im großen Kreis 

Widde widde witt, mien Mann is kummen, 
Widde widde witt, wat hew he bracht? 
Widde widde witt, 'nen Sack met Prumen, 
Widde widde witt, dat hew ick dacht. 

Dat is eenmaol 
Dat is eenmaol, dat is tweemaol 
Dat is eenmaol, dat is tweemaol, dat is dreimaol 

dat is eenmaol, dat is tweemaol, dat is dreimaol, dat 
dat ist fiefmaol, dat is sessmaol, dat is siäbenmaol. 

is veermaol, 

Alle singen den obigen Text und laufen mit kleinen Schritten oder 
Hüpfschritten im großen Kreis ms. 

"Dat is eenmaol", der erste Sprung, wie in der ersten Form. 

Wie Takt 1-8 

Bei jeder Wiederholung wird ein Sprung angehängt, genau wie in 
der ersten Form. 

In Norddeutschland wurde, wohl im vorigen Jahrhundert, nach Beendigung der sie­

ben Sprünge noch ein hübscher Teil angehängt: 

Takt 

9-24 Paarweise mit Rückenfassung und mit kleinen Laufschritten ms 
herum. Ohne Fassungswechsel, langsam anfangen und immer schnel­
ler werden. 

Quellen-Nr. 1), 18), 23), 24), 43), 69), 70), 71) 

2. Buske di Remmer (Ost friesland) 

Dieser Tanz gehört zu den ganz alten Tänzen. 1690 wurde er aufgeschrieben. 

Laut F. M. Böhme dürfte er aus dem 15. Jahrhundert stammen. 

Dies ist sicher nicht mehr die alte Tanzbeschreibung, aber die Takte 1-6 in der 

2. Kehre hören sich noch ziemlich "original" an: "Und klatscheten bald vorn, bald 

hinten, bald unter den Knien .. . " Die Musik ist noch ganz original. 
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Aufstellung: Schrittarten: 

Beliebig viele Paare im Kreis Mazurkaschritte 
Schrittwal zerschritte 

1. Kehre 

Takt 

1-6 

1-6 Wdh. 

7-12 

7-12 Wdh. 

13 

14 

2. Kehre 

Takt 

1-6 

1-6 Wdh. 

7-12 

7-12 Wdh. 

13-14 

3. Kehre 

Takt 

1-14 

Im großen Kreis mit 5 Mazurkaschritten ms, mit dem linken Fuß 
beginnen. Auf Takt 6 drei kleine Laufschritte. 

Im großen Kreis mit 5 Mazurkaschritten gs, mit dem rechten Fuß 
beginnen. Auf Takt 6 drei kleine Laufschritte. 

Die Paare tanzen mit seitlicher Kreuzfassung, in Tanzrichtung, 
abwechselnd 1 Schrittwalzerschritt schräg nach außen und schräg 
nach innen. Alle beginnen mit dem rechten Fuß. Auf Takt 12 ei­
ne halbe Drehung gs, so daß die Tänzerinnen jetzt innen stehen. 

Wie Takt 7-12, aber gegen Tanzrichtung, und schräg nach außen 
mit . dem linken Fuß beginnen. 

Zum großen Kreis fassen und 1 Schrittwalzerschritt zur Kreismit­
te, dabei die Hände nach vorn schwingen. 

1 Schrittwalzerschritt zurücktanzen und die Hände zurückschwin­
gen. 

Ohne Fassung mit Mazurkaschritten ms auf der Kreislinie tanzen, 
links beginnen. Die Tänzerinnen klatschen dabei auf Takt 1 vorn, 
Takt 2 hinten, Takt 3 vorn, Takt 4 hinten, Takt 5 vorn, Takt 6 
zweimal vorn. 
Die Tänzer klatschen dabei auf Takt 1 vorn, Takt 2 hinten, Takt 
3 unter dem "Knie", Takt 4 unter dem "Knie" (unter dem Ober­
schenkel des angewinkelten Knies), Takt 5 vorn, Takt 6 zweimal 
vorn. 
Geklatscht wird jeweils auf dem 3. Viertel des Taktes; bei Takt 
6 auf dem 2. und 3. Viertel. 

Wie Takt 1-6 der 2. Kehre, jedoch gs und mit rechts beginnen. 

Paarweise mit offener Fassung in Tanzrichtung: abwechselnd mit 
1 Schrittwalzerschritt schräg auseinander und 1 Schrittwalzer­
schritt schräg zueinander. Er beginnt links, sie rechts. Auf Takt 
12 eine halbe Drehung gs, so daß die Tänzerinnen jetzt innen 
stehen. 

Wie Takt 7-12, aber gegen Tanzrichtung. 

Wie 1. Kehre 

Wie 1. Kehre 

Quellen-Nr. 72), 73) 
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3. Klapptanz 

Der Klapptanz gehört zu den Tänzen, die sehr weit verbreitet sind: im ganzen 

niederdeutschen Raum, Holland, Skandinavien usw. Es gibt sehr viele Variationen 

in der Melodie. Ich habe allein 12 verschiedene Melodien im niederdeutschen 

Raum gefunden. Beim Text stimmt fast überall der 1. Teil überein, der zweite 

variiert. Der Klapptanz hat auch viele Namen: Winkerschottisch, Klapperschot­

tisch, Fingerpolka, Fingerschottisch, Mit den Füßen trapp, trapp, trapp ... 

Es gibt zwei Hauptformen: Bei der 1. Form kommt zuerst der Teil "Mit den Fü­

ßen trapp, trapp, trapp" und dann Schottisch- oder Polkarundtanz. Die 2. Form 

beginnt mit Schottisch- oder Polkarundtanz, worauf "Mit den Füßen ... " folgt. 

Manchmal tanzt man auch zuerst Schottisch- oder Polkarschritte geradeaus mit 

Armeschwingen, dann Schottisch- oder Polkarundtanz, und zum Schluß "Mit den 

Füßen ... ". 

Ursprünglich wurde wohl überall Schottisch getanzt, später löste hier und da die 

Polka diesen ab. Man kann also beides tanzen. 

Der Klapptanz wurde um J 926 noch in der Soester Gegend vom Volk getanzt, 

und bis heute z.B. in der Gegend von Vreden/Stadtlohn. 

1. F 0 r m (diese Form stammt aus dem westlichen Münsterland) 

Paartanz, Schrittarten: 
beliebig viele Paare auf der Umzugsbahn Nachstellschritte 

Takt 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

1-8 Wdh. 

9-16 

Schottisch- oder Polkarundtanz 

In gewöhnlicher Fassung 2 Nachstellschritte in Tanzrichtung. 

Stehen bleiben (jetzt Gesicht zu Gesicht, Hände in den Hüften) 
und 3mal mit den Füßen stampfen. 

Wie Takt 1 

Stehen bleiben und 3m al in die eigenen Hände klatschen. 

Dem Partner mit dem rechten Zeigefinger drohen. 

Dem Partner mit dem linken Zeigefinger drohen. 

Beide schlagen die rechten Hände gegeneinander und drehen sich 
mit 4 kleinen Schritten gs einmal um die eigene Achse. 

Beide stampfen 3m al mit den Füßen. 

Wie Takt 1-8 

Schottisch- oder Polkarundtanz 

Der Tanz kann beliebig oft wiederholt werden. Das Tempo für Schottisch muß 
etwas langsamer sein als für Polka. 
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Text zur Melodie aus dem westlichen Münsterland: 

2. F 0 r m 

Paartanz, 

Lene, Lene hopp, hopp, hopp 
Lene, Lene hopp, hopp, hopp. 
Han ick di, wat wull ick di, 
dreih di üm un danz met mi. 

Met de Föte trapp, trapp, trapp 
Met de Hände klapp, klapp, klapp. 
Han ick di, wat wull ick di, 
dreih di üm un danz met mi. 

(diese Version stammt aus Norddeutschland) 

Schrittarten: 
beliebig viele Paare auf der Tanzfläche Wechselschritte m.H. und 

Schottischrundtanz 

Takt 

2 

3-8 

1-8 Wdh. 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

9-16 Wdh. 

oder 
Wechselschritte o.H. und 
Polkarundtanz 

Mit offener Fassung, schräg zueinander, 1 Wechselschritt m. H. ge­
radeaus in Tanzrichtung unter Zurücksc hwingen der ge faßten Arme. 

1 Wechselschritt m.H. in Tanzrichtung, dabei etwas voneinander 
abwenden und die ge faßten Arme vorschwingen. 

Wie Takt 1 + 2 

Schottisch- oder Polkarundtanz (Wenn man Polkarundtanz nimmt, 
macht man Wechselschritte o. H.) 

Fassung lösen, im Stirnkreis zueinander wenden. 

3mal mit den Füßen stampfen. 

Verharren am Ort. 

3m al in die eigenen Hände klatschen. 

Dem Partner mit dem rechten Zeigefinger drohen. 

Dem Partner mit dem linken Zeigefinger drohen. 

Beide schlagen die rechten Hände gegene inander und drehen sich 
mit 4 kleinen Schritten gs einmal um die eigene Achse. 

Beide stampfen 3m al mit den Füßen. 

Wie Takt 9-16 

Der Tanz kann beliebig oft wiederholt werden. Das Tempo für Schottisc h muß et­
was langsamer sein als für Polka. 

Quellen-Nr. 1), 8), 17), 23), 43), 44), 70), 71) 
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4. Hackeblock (Norddeutschland/Nordheide) 

Der Hackeblock wird auch fingerschottisch genannt, hat aber mit dem Klapptanz 

nichts zu tun. 

Paartanz, Schrittarten: 
beliebig viele Paare auf der Umzugsbahn Gehschritte 

Wechselschritte 
Polkarundtanz 

Vortakt 

Takt 

Tänzer und Tänzerin machen eine tiefe Verbeugung zueinander. 

1-8 Offene fassung, die ge faßten Hände hängen lassen. Geradeaus in 
Tanzrichtung abwechselnd 2 Gehschritte, 1 Wechselschritt, 2 Geh­
schritte, 1 Wechselschritt ••• Beide beginnen mit dem Außen fuß. 

Zwischentakt Verbeugung 

Takt 

9-16 Der Tänzer faßt mit der rechten Hand den rechten Zeigefinger 
der Tänzerin. Beide mit Wechselschritten in Tanzrichtung, sie 
dreht sich dabei unter dem erhobenen Arm ms um die eigene 
Achse. 

Zwischentakt Verbeugung 

Takt 

17-24 Polkarundtanz mit gewöhnlicher fassung 

Quellen-Nr. 1), 18) 

5. Lott is dood 

Der Tanz gehört auch zu den Tänzen, die sehr weit verbreitet sind: im gesamten 

niederdeutschen Raum, Holland, Skandinavien etc. In der Melodie gibt es nur 

kleine Unterschiede, ebenso in der Tanzbeschreibung. Im Liedtext gibt es aller­

dings viele Variationen. Zwei Beispiele: 

Een, twee, dree, veer, in'n Hoppensack, in'n Hoppensack, 
in'n Hoppensack is füer. 

fief, seß, söben, acht, de Moder pußt de Lampe ut 
denn seggt wi: Gode Nacht. 

Lott is dood, Lott is dood, jule licht in'n Graben, 
laat ehr man, laat ehr man, se kümmt woll wedder na baaben. 

Lott is dood, Lott is dood, jule licht in't Starben, 
dat is good, dat is good, dann grifft dat wat to arben. 
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So singt man in Norddeutschland. Im Münsterland singt man: 

Aufstellung: 

Een, twee, drei, veer, Liesken kumm un danz met mi 
un mak mi dat Pläseer. 

fief, seß, siäben, acht, as ju dat nich dan zen künnt, 
dann segg ick ju: Gued Nacht. 

Lott is dood, Lott is dood, Liesken is an't Stiärwen, 
frei di franz, frei di franz, kann's 'nen Daler iärwen. 

Schrittarten: 

Mit beliebig vielen Paaren auf der Umzugsbahn Nachstellschri tte 
Galoppschri tte 
Polkarundtanz 

Takt 

1-4 

5-8 

1-8 Wdh. 

9-16 u. 

9-16 Wdh. 

Paarweise in gewöhnlicher fassung, mit 4 langsamen Nachstell­
schritten in Tanzrichtung. Die nachgestellten füße schleifen et­
was. 
Häufige Variation: die Nachstellschritte nicht in Tanzrichtung, 
sondern zur Kreismitte. 

Mit 8 schnellen Galoppschritten zurück gegen Tanzrichtung. Oder 
bei der Variation: aus der Kreismitte zurück zum Ausgangsplatz. 

Wie Takt 1-8 

Polkarundtanz 

Wenn Takt 9-16 sehr schnell gespielt wurde, wurde im Münsterland auch ein 

"Schottsken" getanzt. 

Quellen-Nr. 5), 7), 27), 43), 70), 71) 

6. Bohnenpott (gesamter niederdeutscher Raum) 

Der Bohnenpott ist im gesam ten niederdeutschen Raum verbreitet. In Nord­

deutschland wird er als Rosenpolka getanzt (eine Art Kreuzpolka). Oft variieren 

die Musiken nur ganz wenig, manchmal fehlen 8 Takte Musik, manchmal kommen 

8 Takte dazu. Die Tanzbe~chreibung variiert sehr. 

Im Münsterland wird der Bohnenpott nicht als Kreuzpolka, sondern als Mimiktanz 

getanzt, und die Musik hat hier nur 16 Takte. Überall gleich sind die ersten bei­

den Zeilen im Text. Die anderen Zeilen variieren. 

Es folgt eine Version als Rosenpolka und der Bohnenpott als Mimiktanz. 
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a) R 0 sen pol k a 

Aufstellung: Schri ttarten: 

Beliebig v iele Paare auf der Umzugsbahn Polkarundtanz 
Nachstellschri tte 
Übertreter 

Takt 

1-8 u. 

9-16 

17-22 

23-24 

17-24 Wdh. 

25 

26 

27 

28 

29-32 

33-36 

37-40 

Polkarundtanz in Tanzrichtung 

2 Nachstellschritte in Tanzrichtung, 
2 Nachstellschritte gegen Tanzrichtung, 
2 Nachstellschritte in Tanzrichtung (je Takt I Schritt) 

4 Übertreter 

Wie Takt 17-24 

(Bei einigen Versionen wird bei Takt 25-40 Polka getanzt, oft 
aber Kreuzpolka.) 

Paarweise mit offener Fassung I Wechselschritt in Tanzrichtung 
(mit A ußen fuß) 

Mit dem Innen fuß Hacke-Spitze und Kehrtwendung (er ms, sie gs) 

Mit o ffener Fassung I Wechselschritt gegen Tanzrichtung (wieder 
Außenfuß) 

Mit dem Innenfuß Hacke-Spitze, Kehrtwendung und gewöhnliche 
Fassung 

Polkarundtanz in Tanzrichtung 

Wie Takt 25-28 

Polkarundtanz in Tanzrichtung 

Der Tanz kann beliebig oft wiederholt werden. 

Quellen-Nr. 1), 23), 24), 28), 43), 46), 69), 70), 7 I) 

b) B 0 h n e n pot t als Mimiktanz (MOnsterland) 

Aufstellung: 

Beliebig viele Paare auf der Umzugsbahn 

I. Kehre 
Wenn hier son'n Pott met Baunen staiht 
un dor son'n Pott met Brie 
dann laot ick Brie und Baunen st aohn 
un danz met min Marie. 

Schri ttarten: 

Wechselschritte 
Gehschritte 
Hacke-Spitze 
Polkarundtanz 



Takt 

1-2 

3-4 

5-6 

7-8 

9-16 

2. Kehre 

Takt 

1-2 

3-4 

5-8 

9-16 

3. Kehre 

1-8 

9-16 

Quellen-Nr. 71) 
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Paarweise im Stirnkreis, Gesicht zu Gesicht, ohne Fassung: Alle 
zeigen im Takt 4mal mit beiden Händen nach rechts (als wenn 
dort die Bohnen stehen). 

Alle zeigen im Takt 4mal mit bei den Händen nach links (als wenn 
dort der Brei steht). 

"dann laot ick Brie un Baunen staohn": Alle zeigen 2mal nach 
links (zum Brei) und 2mal nach rechts (zu den Bohnen). 

"un danz met min Marie": Man zeigt auf seinen Partner. 

"Marie, Mara, Maruschkaka ick hew di ja so gärn, ick woll du 
was 'nen Kookenhiärt, ick fratt di upp min Diärn": Polkarundtanz 
in Tanzrichtung. 

Marie, Mara watt denkste denn, 
watt häs in dienen Sinn, 
du denkst woll an den grauten Pott 
met Brie un Baunen drin. 

Nebeneinander auf der Um zugsbahn ohne Fassung. Alle machen 
1 Wechselschritt auseinander, die Tänzer zur Kreismitte, die Tän­
zerinnen nach außen; machen dort mit dem Innenfuß Hacke-Spitze. 

Alle machen 1 Wechselschritt zueinander und mit dem Außenfuß 
Hacke-Spi t ze. 

Wie Takt 1-4 

"Marie, Mara, Maruschkaka ". Polkarundtanz. 

"Un wenn Marie nicht danzen kann, 
dann hew se scheewe Been, 
dann treckt se lange Röcke an, 
dann kann man dat nicht sehn." 

Paarweise mit offener Fassung und Gehschritten in Tanzrichtung. 
Auf "dann treckt se lange Röcke an ..• " gehen alle ein bißchen 
in die Knie, damit es so aussieht, als wenn die Röcke bis auf den 
Boden gehen. 

"Marie, Mara, Maruschkaka •.. ": Polkarundtanz. 



- 50 -

7. Bummelschottisch -Moder witsch, Moder watsch (ges. niederdeutscher Raum) 

Ein weit verbreiteter Paartanz. Die Musiken sind fast alle identisch, die Tanzbe­

schreibung variiert ein kleines bißchen. Diese Melodie stammt aus Westfalen. 

Aufstellung: 

Beliebig viele Paare auf der Umzugsbahn 

Takt 

Schri ttarten: 

Wechselschritte 
Hacke-Spitze 
Polkrundtanz 

Paarweise mit Kiekbuschfassung in Tanzrichtung: Hacke-Spitze, 

2 

3 

4 

4-8 

9-16 

alle mit dem linken Fuß. 

1 Wechselschritt in Tanzrichtung, links beginnen. 

Hacke-Spitze mit dem rechten Fuß. 

I Wechselschritt, rechts beginnen. 

Wie Takt 1-4 

Schottisch- oder Polkarundtanz 

Der Tan z kann beliebig oft wiederholt werden. Der Text dazu heißt: 

Moder witsch, Moder watsch, kiek mi maol an, 
wie ick den Bummelschottsch dan zen kann. 
Hacke un de Teen sind to seen, 
hei Moder witsch, wie gaiht dat schön. 

Trallalalala ... 

Quellen-Nr. I), 23), 28), 43), 44), 71) 

8. Gah von mi / Kumm to mi (gesamter niederdeutscher Raum) 

Dieser Paartanz ist in verschiedenen Versionen über den ganzen niederdeutschen 

Raum verbreitet. Es gibt zwei Gruppen. Die eine wird meistens als "Gah von mi" 

bezeichnet, die andere als "Kumm to mi". Die Musik ist verschieden. Auch in der 

jeweiligen Gruppe gibt es noch kleine Unterschiede. In der Tanzbeschreibung ha­

ben beide Gruppen das "Abwinken" und "Zuwinken". Die anderen Teile sind ver­

schieden. Für beide Gruppen folgt ein Beispiel. 

a) G a h von mi (Geh von mir) 

Aufstellung: 

Beliebig viele Paare auf der Umzugsbahn 

Schri ttarten; 

Gehschritt 
Walzerrundtanz 



Takt 

1-4 

5-8 

9-16 
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Paarweise ohne Fassung im Stirnkreis, Gesicht zu Gesicht: Gegen­
seitiges "Abwinken" des Partners mit erhobenen Händen, je Takt 
Imal. 

Alle machen einen Schritt nach rechts (die Tänzer ms, die Tän­
zerinnen gs) und winken den neuen Partner zu sich hin, je Takt 
Imal. 

Walzerrundtanz mit gewöhnlicher Fassung in Tanzrichtung. 

Der Tanz kann beliebig oft wiederholt werden. Der Text dazu heißt: 

b) K u m m 

Aufstellung: 

Gah von mi, gah von mi, ick mag di nich seen, 
kumm to mi, kumm to mi, ick bin so alleen. 
Rudirallallalla, rudirallallalla, 
Ick hew all 'ne andre, un de danzt so schön. 

t 0 m (Komm zu mir) 

Schrittarten: 

Beliebig viele Paare auf der Umzugsbahn Gehschritte 
Dreierschri t te 

Takt 

1-4 

5-8 

9 

10 

11 

12 

13-16 

17-24 

Paarweise ohne Fassung im Stirnkreis, Gesicht zu Gesicht: gegen­
seitiges "Abwinken" des Partners mit erhobenen Händen, je Takt 
Imal. 

Alle machen einen Schritt nach rechts (die Tänzer ms, die Tän­
zerinnen gs) und winken den neuen Partner zu sich hin, je Takt 
Imal. 

Jeder klatscht einmal in die eigenen Hände, 

in die rechte Hand des Partners, 

in die eigenen Hände, 

in die linke Hand des Partners. 

Wie Takt 9-12 

Paarkreise mit Dreierschritten 2mal ms herum. 

Der Tanz kann beliebig oft wiederholt werden. Der Text heißt im MUnsterland: 

Gah von mi, gah von mi, gah von mi. 
Kumm to rtJi, kumm to mi, kumm to mi. 
Kling klang heidi, häs du een dann frei di. 
Trallalala ••• 

Quellen-Nr. 2), 13), 43), 70), 7 I) 
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9. Oe Gemütlichkeit (gesamter niederdeutscher Raum) 

Dieser Paar tanz ist im gesam ten niederdeutschen Raum verbreitet. Es gibt kleine 

und größere Unterschiede im Text und in der Musik, vor allem im 2. Teil. Die 

Tanzbeschreibung ist dennoch ziemlich gleich. 

1m Kreis Tecklenburg singt man: 

Et gait nix uower de Gemütlichkeit, el JO, kiek es dao. 
Wenn de Vader met de Moder nao de Kiärmes gaiht, 
ei jo, kiek es dao. 

Von Hamburg geht's nach Ritzebüttel 
Mit dem blauen Kittel und 'n dicken Knüppel. 
Von Hamburg geht's nach Ritzebüttel, 
Von Ritzebüttel in' Sack. 

Im Kreis Beckum singt man: 

Aufstellung: 

Et gait nix üöwer de Gemütlichkeit, el JO, el JO. 
Wenn de Va der met de Moder nao de Kiärmes gaiht, 
ei jo, ei jo. 

Trallalalala ... ei jo, kiek es dao. 

Schrittarten: 

Beliebig viele Paare auf der Umzugsbahn Gehschritte 
Polkarundtanz 

Takt 

1-2 

3 

4 

5-8 

9-16 u. 

9-16 Wdh. 

Paarweise eingehakt mit 4 Gehschritten in Tanzrichtung (Spazie­
rengehen). 

Die Paare lösen die Fassung und verbeugen sich auf "ei jo" vor­
einander. 

Die Paare drehen sich einzeln um und verbeugen sich Rücken an 
Rücken auf "kiek es dao" (Die Tänzer zur Mitte, die Tänzerinnen 
nach außen). 

Wie Takt 1-4. Bei der Verbeugung Rücken an Rücken werden oft 
die "verlängerten Rücken" aneinander gestoßen. 

Polkarundtanz mit gewöhnlicher fassung in Tanzrichtung. 

Der Tanz kann beliebig oft wiederholt werden. 

Quellen-Nr. 8), 12), 23), 27), 70), 71) 



- 53 -

10. Westfälische Mazurka (Westfalen) 

Aufstellung: Schrittarten: 

Beliebig viele Paare auf der Umzugsbahn Mazurkaschri tte 
Mazurkawalzer 

Takt 

2 

3 

4 

5-8 

9-12 

13-16 

Quellen-Nr. 12) 

Paarweise mit gewöhnlicher fassung 1 Mazurkaschritt in Tanzrich­
tung (außen beginnen); 

Mit 1 Mazurkawalzerschritt eine halbe Drehung gs 

Mit 

Mit 

Mazurkaschritt gegen Tanzrichtung (innen beginnen). 

Mazurkawalzerschritt eine halbe Drehung gs 

Mazurkawalzer in Tanzrichtung. 

4 Mazurkaschritte in Tanzrichtung (außen beginnen). 

Mazurkawalzer in Tanzrichtung. 

(Bei Mazurkawalzer gewöhnliche fassung, bei den Mazurkaschrit­
ten gewöhnliche fassung schräg zueinander.) 

Der Tanz kann beliebig oft wiederholt werden. 

11. Schustertanz - Schusterpolka (im gesamten niederdeutschen Raum) 

Dieser alte Paartanz versinnbildlicht das Schusterhandwerk. Es gibt verschiedene 

Melodien, aber die Tanzbeschreibung ist fast immer gleich. Mal kommt der Pol­

karundtanz zuerst, mal die Bewegungen des Besohlens oder Nähens. 

Aufstellung: Schrittarten: 

Beliebig viele Paare auf der Umzugsbahn Polkarundtanz 

Takt 

1-8 

9-16 

Paarweise im Stirnkreis, Gesicht zu Gesicht. Die Tänzer knien 
sich auf das rechte Knie, und die Tänzerinnen stellen ihre rechte 
fußspitze auf sein linkes Knie. Die Tänzer ahmen die Bewegung 
des Nähens am Schuh nach. 

Polkarundtanz mit gewöhnlicher fassung in Tanzrichtung. 

Auf Takt 1-8 kann man noch das "Absatz erneuern" nachahmen. 

Der Tanz kann beliebig oft wiederholt werden. 

Quellen-Nr. 8), 23), 28), 43), 46) 
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12. Jägerschottisch (Westfalen/Niederdeutschland) 

Dieser Paartanz wurde zwar im Kreis Stadthagen aufgezeichnet, aber unter an­

derem auch in der Zs. Niedersachsen J ahrg. 1919 erwähnt. 

Aufstellung: 

Beliebig viele Paare auf der Umzugsbahn 

Takt 

Schrittarten: 

Nachstellschritte 
Gehschritte 
Mazurkaschritte 
Mazurkawalzer 

Alle stehen mit offener fassung zueinander, machen 1 Nachstell­
schritt in Tanzrichtung und schwingen die Arme dabei nach vorne. 

2 Alle machen 1 Nachstellschritt gegen Tanzrichtung und schwingen 
die Arme dabei nach hinten. 

3 Die Arme werden nach vorn geschwungen, die fassung dabei ge­
löst, und jeder dreht sich dabei mit 3 kleinen Gehschritten ein­
mal um die eigene Achse ("er" gs, "sie" ms). 

4 Alle klatschen 3mal in die eigenen Hände. 

5-6 Mit gewöhnlicher fassung 2 Mazurkaschritte in Tanzrichtung (mit 
dem Außenfuß beginnen). 

7-8 2 Mazurkawalzerschritte in Tanzrichtung. 

1-8 Wdh. u. 
9-16 u. 

9-16 Wdh. u. 
17-24 u. 
17-24 Wdh. Wie Takt 1-8 

Der Tanz kann beliebig oft wiederholt werden. 

Quellen-Nr. 13), 14) 

13. Kreuzpolka (im gesamten niederdeutschen Raum) 

Die Kreuzpolka ist einer der am weitesten verbreiteten Paartänze. Einerseits 

gibt es eine ganze Reihe verschiedener Melodien (in Norddeutschland wird z.B. 

auch auf die Melodie vom "Bohnenpott" Kreuzpolka getanzt), andererseits gibt 

es eine Melodie, die, mit ganz kleinen Abweichungen, sowohl in Westfalen als 

auch im Harz, in Schlesien und Ostpreußen zu Hause ist. 

In der Tanzbeschreibung gibt es etliche Varianten, aber immer je 4 Takte Wech­

selschritt mit Hacke-Spitze und Polkarundtanz. Manchmal wird nur eine form 

getanzt, manchmal mehrere, meistens aber die zwei nachfolgenden. Diese Musik 

und Tanzbeschreibung stammen aus Westfalen. 
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Aufstellung: Schrittarten: 

Beliebig viele Paare auf der Umzugsbahn Wechselschritte 
Hacke-Spi t ze 
Polkarundtanz 

Takt 

2 

3-4 

5-8 

1 Wdh. 

2 Wdh. 

3 Wdh. 

4 Wdh. 

5-8 Wdh. 

9-16 

9-16 Wdh. 

Paarweise mit seitlicher Kreuzfassung 1 Wechselschritt in Tanz­
richtung (mit dem Außenfuß beginnen). 

Hacke-Spitze mit dem Innenfuß. Kehrtwendung ohne die Fassung 
zu lösen. 

Wie Takt 1-2, aber vorwärts gegen Tanzrichtung. 

Polkarundtanz mit gewöhnlicher Fassung in Tanzrichtung. 

Paarweise nebeneinander ohne Fassung auf der Umzugsbahn. 
1 seitlichen Wechselschritt auseinander, er nach links, sie nach 
rechts. 

Hacke-Spitze mit dem Innenfuß. 

1 seitlichen Wechselschritt zueinander. 

Hacke-Spitze mit dem Außenfuß. 

Polkarundtanz mit gewöhnlicher Fassung in Tanzrichtung. 

Wie Takt 1-8 

Wie Takt 1-8 Wdh. 

Der Tanz kann beliebig oft wiederholt werden. 

Quellen-Nr. 12), 14), 18), 27), 70), 7 I) 

14. AIt-Ermländer Bauernpolka (Ermland) 

Aufstellung: Schri ttarten; 

Beliebig viele Paare auf der Umzugsbahn Gehschritte 
Wechselschritte 
Polkarundtanz 

Takt 

1-2 

3-4 

5-8 

1-2 Wdh. 

3-4 Wdh. 

5-8 

Paarweise nebeneinander ohne Fassung, 3 Gehschritte in Tanzrich­
tung. Auf dem 3. Schritt zueinander drehen und ein Handklapp. 

Wie Takt 1-2, aber gegen Tanzrichtung. 

Wie Takt 1-4 

Gewöhnliche Fassung schräg zueinander: 2 Wechselschritte gerade­
aus in Tanzrichtung (mit Außen fuß beginnen). 

1 mal Polka rund. 

Wie Takt 1-4 Wdh. 



9-16 u. 

9-16 Wdh. 

Quellen-Nr. 26) 
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Wie Takt 1-8 und 1-8 Wdh. 

Der Tanz kann beliebig oft wiederholt werden. 

15. Stoppgalopp (Mecklenburg) 

Aufstellung: Schrittarten: 

Beliebig viele Paare auf der Umzugsbahn Galopp 
Hacke-Spitze 
Gehschritte 
Polkarundtanz 

Takt 

1-2 

3-4 

5-8 u. 

1-8 Wdh. 

9 

lO 

11-12 

13-16 u. 

9-16 Wdh. 

17-24 u. 

17-24 Wdh. 

Paarweise mit gewöhnlicher Fassung 3 Galoppschritte in Tanzrich­
tung. Zum Schluß abstoppen. 

Mit 2 Polkaschritten 1 mal rund oder 4 Übertreter. 

Wie Takt 1-4 

"Die Paare fassen zu Paarkreisen, Tänzer mit dem Rücken zur 
Mitte: I mal Hacke-Spitze mit dem rechten Fuß. 

Imal Hacke-Spitze mit dem linken Fuß. 

Mit 4 Gehschritten ein halbes Mal ms herum. 

Wie Takt 9-12 

Polkarundtanz mit gewöhnlicher Fassung in Tanzrichtung. 

Der Tanz kann beliebig oft wiederholt werden. 

Quellen-Nr. 3), 18) 

16. Steinhuder Fischertanz (Steinhude und Wesertal) 

a) S t ein h u der Fis c her t a n z Nr. 

Aufstellung: 

Beliebig viele Paare auf der Umzugsbahn 

Schrittarten: 

Wechselschritte 
Hacke-Spitze 
Polkarundtanz 



Takt 

1-2 

3 

4 

5-6 

7 

8 

9-12 

13 

14 

9- 14 Wdh. 
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Paarweise in offener fassung mit 2 Wechselschritten in Tanzrich­
tung. Alle beginnen mit dem Innenfuß. 

Hacke-Spitze mit dem Innenfuß. 

Alle drehen sich herum, die Tänzer auf dem linken fuß, die Tän­
zerinnen auf dem rechten fuß. 

Mit offener fassung 2 Wechselschritte vorwärts gegen Tanzrich­
tung. Er beginnt links, sie rechs. 

Hacke-Spitze, er mit links, sie mit rechts. 

Alle wenden sich zueinander und nehmen gewöhnliche fassung. 

Polkarundtanz in Tanzrichtung. 

Auf der Stelle: Den Oberkörper und den vorgestreckten Arm 1 mal 
nieder- und aufwärts bewegen, ohne die gewöhnliche fassung zu 
lösen. 

Wie Takt 13 

Wie Takt 9-14 

Der Tanz kann beliebig oft wiederholt werden. 

b) S t ein h u der f schertanz Nr. 2 

Aufstellung: Schri ttarten: 

Beliebig viele Paare auf der Umzugsbahn Galopp 

Takt 

1 

2 

3 

4-6 

7-12 

13-14 

7-14 Wdh. 

Quellen-Nr. 13) 

Paarweise mit Zweihandfassung im Stirnkreis: Beide strecken den 
linken Arm vor und ziehen den rechten Arm zurück. In der 2. 
Takthälfte umgekehrt. 

Wie Takt 1 

Mit leichtem Aufsprung und anschließender Kniebeuge werden die 
Arme gehoben und gesenkt. 

Wie Takt 1-3 

Galopp: Mit Zweihandfassung in Tanzrichtung. 

Doppelt wie in Takt 3 

Wie Takt 7-14 

Der Tanz kann beliebig oft wiederholt werden. 
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17. Lang-Englisch (Niedersachsen) 

Aufstellung: Schrittarten: 

Beliebig viele Paare auf der Umzugsbahn Nachstellschri tte 
Gehschritte 
Mazurkaschritte 
Schwingschri tte 

Takt 

1-6 

7 

8 

1-8 Wdh. 

9-14 

15-16 

17-20 

21-22 

23-24 

Quellen-Nr. 2) 

Paarweise mit offener Fassung 6 Nachstellschritte in Tanzrich­
tung, beide zuerst schräg nach rechts (außen), dann schräg nach 
links (innen) usw. 
(Betonung auf dem 1. Taktteil, Heranstellen des anderen Fußes 
auf dem 2. Taktteil und Heben und Senken der Fersen auf dem 
3. Taktteil - gleitende Bewegungen.) 

Die Tänzerinnen drehen sich mit 3 kleinen Gehschritten einmal gs 
unter dem erhobenen Arm der Tänzer. 

Verbeugung zueinander. 

Wie Takt 1-8 

6 Mazurkaschritte mit gewöhnlicher Fassung in Tanzrichtung 
(außen beginnen). 

Die Tänzer schwenken ihre Tänzerin mit 6 kleinen Gehschritten 
1 mal gs herum. 

Mit offener Fassung 4 Schwingschritte in Tanzrichtung. Beide zu­
erst links über rechts. 

Paarkreise: Mit 6 kleinen Gehschritten 1 mal ms herum. 

Verbeugung zueinander. 

Der Tanz kann beliebig oft wiederholt werden. 

18. Warschauer - Varsovienne (im ganzen niederdeutschen Raum, Schweden usw.) 

Diese Mazurka ist einer der am weitesten verbreiteten Paartänze. Es gibt viele 

Variationen, auch mit anderen Namen und Melodien (Wask use Jenne, Schaum­

burger Mazurka usw.), obwohl einige , Melodien noch eine gewisse Ähnlichkeit ha­

ben. Es gibt zwei Hauptvarianten, die man auch gut hintereinander tanzen kann. 

Aufstellung: 

Beliebig viele Paare auf der Umzugsbahn 

Schrittarten: 

Dreierschritte (Schrittwalzerl 
Mazurkaschri tte 
Mazurkawalzer 



I. Form 

Takt 

2 

3-4 

5-8 

9-10 

11-12 

13-14 

15-16 

9-16 Wdh. 

17-24 u. 

17-24 Wdh. 

2. F 0 r m 

- 59 -

Paarweise mit Hüftschulterfassung in Tanzrichtung: Die Tänzerin­
nen wechseln mit I Dreierschritt auf die linke Seite der Tänzer 
zur Hüftschulterfassung. Die Tänzer führen ihren Dreierschritt 
fast au f der Stelle aus. 

Alle stellen den äußeren Fuß mit der Hacke auf. 

Wie Takt 1-2, die Tänzerinnen auf die rechte Seite zurück. 

Wie Takt 1-4 

Paarweise mit gewöhnlicher Fassung schräg zueinander: 2 Mazur­
kaschritte in Tanzrichtung (mit dem Außen fuß beginnen). 

Ohne die Fassung zu lösen eine halbe Drehung gs mit Dreier­
schritten. 

2 Mazurkaschritte gegen Tanzrichtung (mit dem Außen fuß begin­
nen). 

Eine halbe Drehung gs mit Dreierschritten. Die Paare schauen 
wieder in Tanzrichtung. 

Wie Takt 9-16 

Mazurkawalzer mit gewöhnlicher Fassung in Tanzrichtung. 

1-8 Wie Takt 1-8 in der I. Form. 

9-10 

11-12 

13-14 

15-16 

9-16 Wdh. 

17-24 u. 

17-24 Wdh. 

Mit gewöhnlicher Fassung schräg zueinander 2 Mazurkaschritte 
in Tanzrichtung (mit dem Außen fuß beginnen). 

Die Tänzerinnen wechseln auf die linke Seite der Tänzer - wie 
Takt 1-2 in der I. Form. 

Wie Takt 9-10 der 2. Form, aber die Tänzerinnen tanzen jetzt 
auf der linken, die Tänzer auf der rechten Seite (wieder mit dem 
Außen fuß beginnen). 

Die Tänzerinnen wechseln zurück auf die rechte Seite der Tänzer 
- wie Takt 3-4 in der I. Form. 

Wie Takt 9-16 der 2. Form. 

Mazurkawalzer mit gewöhnlicher Fassung in Tanzrichtung. 

Quellen-Nr. 12), 13), 14), 18), 24), 71) 
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19. Beim Kronenwirt (Norddeutschland) 

Genau wie das gleichnamige Volkslied ist auch dieser Volkstanz weit verbreitet. 

Aufstellung: Schri ttarten: 

Beliebig viele Paare auf der Umzugsbahn HOpfschritte 

I. Kehre 

Takt 

1-4 

5-8 

1-8 Wdh. 

9-16 

17-20 

21-24 u. 
25-28 u. 
29-32 

2. Kehre 

Takt 

2 

3 

4 

5-8 

1-8 Wdh. 

9-32 

Die Paare stehen mit Zweihandfassung im Stirnkreis. Sie machen 
4 HOpfschritte auf der Stelle: zuerst links Ober rechts vorkreu­
zend, dann rechts Ober links, mit Wdh. 

Mit 4 HOpfschritten 1 mal ms im Paarkreis rund. 

Wie Takt 1-8 

"Unterm Arm" = erhoberie Rechtsfassung: Die Tänzerin dreht sich 
ms unter dem erhobenen Arm des Tänzers. Alle tanzen dabei mit 
HOpfschritten in Tanzrichtung. 

Paarweise mit offener Fassung und 4 HOpfschritten in Tanzrich­
tung. Die inneren Atme werden dabei auf Takt 17 vor-, auf Takt 
18 zurOck- und auf Takt 19 vorgeschwungen, sofort gelöst, und 
beide drehen sich einmal um die eigene Achse, er gs, sie ms. 

Wie Takt 17-20 

Die Paare stehen ohne Fassung im Stirnkreis, Gesicht zu Gesicht: 

Jeder klatscht einmal in die eigenen Hände, 

einmal in die Rechte des Partners, 

einmal in die eigenen Hände, 

und einmal in die Linke des Partners. 

Mit 4 HOpfschritten einmal ms im Paarkreis rund. 

Wie Takt 1-8 der 2. Kehre 

Wie in der 1. Kehre 

In einer Version aus Sonderburg wird nur die 2. Kehre getanzt. Auf Takt 13-16 
wird ein Paarkreis einmal rund getanzt und Takl 9-16 dann wiederholt. 
Takt 17-20 wird hier in Walzerschritten getanzt und auf Takt 20 nur eine halbe 
Drehung, so daß Takt 21-24 gegen Tanzrichtung, Takt 25-28 wieder in und Takt 
29-32 wieder gegen Tanzrichtung getanzt werden. 

Quellen-Nr. 5), 10),71) 
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TAMPETEN, FIGAROS, REIHENTÄNZE, TRIOLETTS, ZWEIPAARTÄNZE 

- EINFÜHRUNG 

TAMPETEN 

Tampeten sind Kolonnentänze, die im ganzen niederdeutschen Raum getanzt wur­

den. Besondere Hochburgen waren Westfalen und Niedersachsen. Die Tänze dürf­

ten 200 bis 300 Jahre alt sein. 

Eine besonders beliebte Tampete war im ganzen niederdeutschen Raum bekannt. 

Sie hat verschiedene Namen: Tampet, Tappee, Oberkirchner Tampete, Hannover­

sche Tampete, Brakeler Tampete usw. Sie hat auch viele verschiedene Melodien 

und sogar einen unterschiedlichen Rhythmus (2/4 und 3/4 Takt), aber die Tanzbe­

schreibung ist, bis auf wenige Kleinigkeiten, immer gleich. 

Für diese große Gruppe folgt ein Beispiel mit 2 verschiedenen Musiken. Außerdem 

eine weitere davon unterschiedene Tampete. 

FIGAROS 

Figaros sind praktisch "halbierte" Tampeten. (siehe auch die Zeichnungen im 

Schlüssel und bei "Geschichtliches".) 

REIHENTÄNZE 

Reihentänze werden entweder "a I' Anglaise" getanzt, also in Stirnreihen zuein­

ander, und dann aufgeteilt in Gruppen zu zwei, drei oder vier Paaren (heute noch 

bei den schottischen "country"-Tänzen üblich). Oder in Zweipaarreihen hinterein­

ander, wobei die erste Reihe den Tanz beginnt und der Tanz sich "fortpflanzt", 

bis alle Reihen dran waren. 

TRIOLETTS 

Trioletts sind Tänze mit einem Tänzer und zwei Tänzerinnen. Man nimmt an, daß 

diese Tanzformation sich aus dem Männermangel nach den jeweiligen Kriegen ent­

wickelt hat. 

ZWEIPAARTÄNZE 

Zweipaartänze werden zumeist wie Paartänze auf der Umzugsbahn getanzt, nur 

daß jeweils zwei Paare zusammengehören und miteinander und umeinander tanzen. 

Es gibt aber auch Zweipaartänze, bei denen sich die "Kreise" wie Vierpaartänze 

auf der ganzen Tanzfläche verteilen. 
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TAMPETEN 

20. Tampet 

a) I. Mu s i k (niederdeutscher Raum) 

Aufstellung: > ~> c~ ~> 2mal 2 Paare einander < 
gegenüber in der Kolonne) ) <) <) 
oder im großen Oval > C> ( C > 

) ) <) ) 

Schri t tarten: 

Gehschritte 
Galoppschri tte 
Kreuztupfen 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-10 

11-12 

13-14 

15-16 

9-16 Wdh. 

17-24 

17-24 Wdh. 

25-28 

29-32 

Großer Kreis (je 4 Paare) mit Gehschritten ms 

Großer Kreis (je 4 Paare) mit Gehschritten gs 

Platzwechsel seitwärts: Mit 4 Galoppschritten tanzt das rechte 
Paar in jeder Reihe vor dem anderen her nach links, gleichzeitig 
jedes linke Paar hinter dem anderen her nach rechts. 

Kreuztupfen: Die jetzt linksstehenden Paare tupfen zuerst rechts 
über links. Die jetzt rechtsstehenden Paare tupfen zuerst links 
über rechts. 

Platzwechsel se itwärts: Wie Takt 9-10 auf den Ausgangspl atz zu­
rück. Die jet zt rechtsstehenden Paare tanzen vor den anderen 
her. 

Kreuz tupfen wie Takt 11-12 

Wie Takt 9-16 

Mühle und Paarkreise: Tänzer und Gegentänzerinnen an den bei­
den Enden der Reihen fassen sich zu je einem Paarkreis. Die 4 
"mittleren" fassen zu einer r echtshändigen Mühle. Alle gehen mit 
Gehschritten ms. 

Die 4 "mitt leren" fassen zur linkshändigen Mühle. Die Mühle und 
die Paarkreise gehen mit Gehschritten gs. 

Begrüßung: Die Reihen fassen durch und gehen mit 4 Schritten 
aufeinander zu, Begrüßung durch Kopfnicken, und mit 4 Schritten 
rückwärts zurück. 

Alle gehen mit 8 Schritten vorwär ts, vor dem Gegenüber kurz 
die fassung lösen und rechtsausweichend (Jinksschultrig) aneinan­
der vorbei zur nächsten Reihe. 

Wieder durchfassen zum Vierpaarkreis. 

Der Tanz kann beliebig oft wiederholt werden. 
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b) 2. Mus i k - Oberkirchner Tampete (Westfalen/Niedersachsen) 

In der Oberkirchner Tampete (2/4 Takt) und in den Tampeten mit 3/4 Takt ist 

die Schrittzahl sozusagen halbiert. Bei den Tampeten mit 3/4 Takt macht man 

nur 1 Schritt je Takt, und bei der Oberkirchner Tampete gibt es keine Wieder­

holungen. 

Takt 

1-4 

5-8 

9-12 

13-16 

17-20 

21-24 

25-28 

29-32 

Großer Kreis ms (8 Gehschritte) 

Großer Kreis gs (8 Gehschritte) 

Platzwechsel seitwärts und Kreuztupfen 

Platzwechsel zurück und Kreuztupfen 

Mühle und Paarkreis ms 

Mühle und Paarkreise gs 

Begrüßung 

Durchgehen zu den neuen Reihen 

Ansonsten genau wie Tampet (1. Musik) 

Quellen-Nr. 1), 13), 14), 18), 24), 33), 38), 70) 

21. Tampete Dunkelschatten (Mecklenburg/Pommern/Niedersachsen) 

Aufstellung: Schrittarten: 

2mal 2 Paare einander 
gegenüber in der Kolonne 
oder im großen Oval 

Gehschritte 
Kreuztupfen 
Polkarundtanz oder 
Schottisch * 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-16 

9-16 Wdh. 

Kleine (engi.) Kette mit dem Gegenpaar mit Gehschritten. 

Platzwechsel der Tänzerinnen (Die Tänzer bleiben stehen.): Die 
Tänzerinnen gehen linksschultrig aneinander vorbei auf den Gegen­
platz und um den Gegentänzer herum. Dann wieder linksschultrig 
aneinander , vorbei um den eigenen Tänzer herum auf den Aus­
gangsplatz. Die Tänzerinnen gehen also eine Acht. 
(In manchen Gegenden wurden die Tänzerinnen beim Herumgehen 
um die Tänzer von diesen "ausgehoben", d.h. hochgehoben und 
nach einer halben Drehung wieder abgesetzt.) 

Paar 1 tanzt mit Paar 2, Paar 3 mit Paar 4 einen "Kringel" (s. 
Schlüssel). Paare 2 und 4 machen die Tore. 

Wie Takt 9-16, Paare 1 und 3 machen die Tore. 



17-20 

21-24 

25-32 

25-28 Wdh. 

29-32 Wdh. 
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Die Eigenen nehmen Kreuzfassung: Kreuztupfen, zuerst rechts 
Ober links. 

Übertreter am Platz 
(In einer anderen Version wird auf Takt 17-20 das Sägen symbo­
lisiert: In Kreuzfassung wechselseitiges Beugen und Strecken der 
Arme.) 

Polkarundtanz (oder Schottisch) aller Paare auf der Linie der 
Vierpaarkreise einmal r und. 

Alle Paare tanzen mit Polka, dem Gegenpaar rechts ausweichend, 
zu neuen Reihen. 

Übertreter am neuen Platz. 

Der Tanz kann beliebig oft wiederholt werden. 

* Wenn Schottisch statt Polka getanzt wird, muß die Musik etwas langsamer ge­
spielt werden. 

Quellen-Nr. 28) 

fIGARO 

22. Die schöne Wulka (Norddeutschland - Mecklenburg/Pommern) 

Die schöne Wulka ist ein figaro und wird entweder in der Kolonne oder im gro­

ßen Oval getanzt. Diese Version stammt aus Mecklenburg. 

Aufstellung: Schrittarten: 

Je 2 Paare einander gegenOber 
in der Kolonne oder im großen 
Oval. Die 1. Paare schauen in, 
die 2. Paare gegen Tanzrichtung. 

> cl> c· 
)<j)". 

Gehschritte 
HOpfschritte 

Vorspiel 

Takt 

1-4 

Takt 

1-4 

1-4 Wdh. 

5-8 

5-8 Wdh. 

Verbeugungen: zuerst zum Gegenober, dann zum Eigenen 

Alle klatschen 3mal in die Hände und gehen in Zweipaarkreisen 
ms herum. 

Alle klatschen 3mal in die Hände und gehen in Zweipaarkreisen 
gs herum. 

Drehen mit ROckenkreuzfassung: Die fremden nehmen ROcken­
kreuzfassung und hOpfen ms 

Wie Takt 5-8, aber gs 



9-12 

9-12 Wdh. 

13-16 

13-16 Wdh. 

17-20 

17-20 Wdh. 
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Alle klatschen 3m al in die Hände und gehen eine rechtshändige 
Mühle ms 

3m al klatschen und linkshändige Mühle gs 

Paarweise chassieren: Die Tänzer stellen 
und nehmen Zweihandfassung. Die Paare 
schritten - vom Ausgangsplatz der 
Tänzer aus gesehen - nach links. 
(die Tänzer also Rücken an Rücken 
vorbei). Dort Kreuztupfen, erst 
rechts über links, dann links über 
rechts. 

Wie Takt 13-16, auf den Ausgangs­
platz zurück. 

sich vor ihre Tänzerin 
tanzen mit 4 Galopp-

V 
A 

v 
(") 

Die Paare stehen sich, wie zu Anfang, mit offener Fassung gegen­
über. Mit 8 kleinen Schritten gehen die 1. Paare in, die 2. Paare 
gegen Tanzrichtung. Die 2. Paare machen dabei Tore für die 1. 
Paare. 1 edes Paar hat ein neues Gegenüber. (In der Kolonne ma­
chen die Endpaare paarweise eine halbe Wende gs) und warten 
bis zum nächsten Durchspiei.) 

Verbeugungen wie beim Vorspiel. Das Vorspiel 1-4 fällt bei den 
weiteren Durchspielen weg. 

Beliebig viele Durchspiele. 

Variation für Takt 17-20 und 17-20 Wdh.: 

17-20 u. 
17-18 Wdh. 

19-20 Wdh. 

Quellen-Nr. 1) 

I. und 2. Paare machen je eine kleine "englische" Kette. 

Mit 4 Schritten gehen die 1. Paare in, die 2. Paare gegen Tanz­
richtung. Die 2. Paare machen dabei Tore für die 1. Paare. 

Die Verbeugungen fallen hier weg. 

REIHENTÄNZE 

23. Halber Mond (Weserta!/Westfalen) 

Dieser Tanz ist ein Reihentanz, bei dem jeweils 3 Paare zusammen tanzen. An­

nette von Droste-Hülshoff erwähnt 1838, daß sie diesen Tanz hier im Münster­

land bei einer Bauernhochzeit gesehen hat. Der Tanz "Halber Mond" hat aber 

keine Ähnlichkeit mit dem Vierpaartanz "Halbmond". 
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Aufstellung: Schrittarten: 

3l" lJ,i Jli 
VVVVVVVVV 

Gehschritte 
Laufschritte 

1. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-10 

11-12 

13-16 

9-12 Wdh. 

13-16 Wdh. 

17-18 

19-22 

23-24 

17-20 Wdh. 

21-24 Wdh. 

Großer Kreis von je 3 Paaren mit 8 Gehschritten ms 
(! Schritt je Takt) 

Großer Kreis von je 3 Paaren mit 8 Gehschritten gs 

Die 3 Tänzer und die 3 Tänzerinnen bilden je eine Reihe. Die 
beiden Reihen gehen mit 2 Gehschritten aufeinander zu 

und mit einer Verbeugung und 2 Gehschritten wieder zurück. 

Halber Mond: Tänzer I führt seine Reihe mit 8 kleinen Lauf­
schritten in form eines Halbmondes auf die Seite der Tänzerin­
nen. Gleichzeitig fUhrt Tänzerin I ihre Reihe auf die ursprüng­
liche Seite der Tänzer. Die Tänzerinnen machen dabei den Innen­
bogen, die Tänzer den Außenbogen (Siehe Zeichnung 1). 

1. 

Begrüßung von der Gegenseite aus wie Takt 9-12 

Halbmond wie Takt 13-16: Auf dem Gegenbogen auf den Aus­
gangsplatz zurück (siehe Zeichnung 2). 

Einhaken: Tänzer 1 und Tänzerin 1 haken rechts in rechts ein 
und laufen eine halbe Umdrehung (2 Laufschritte je Takt). 

Dann läuft Tänzer I zu Tänzerin 3 und Tänzerin 1 zu Tänzer 2. 
Die Paare haken links in links ein und laufen eine halbe Umdre­
hung. 

Tänzer 1 und Tänzerin 1 laufen wieder aufeinander zu, haken 
rechts in rechts ein und laufen eine halbe Umdrehung. 

Tänzer I läuft zu Tänzerin 2 und Tänzerin 1 zu Tänzer 3. Die 
Paare haken links in links ein und laufen eine halbe Umdrehung. 

Tänzer 1 und Tänzerin 1 laufen wieder aufeinander zu, haken 
rechts in rechts ein und laufen eine ganze Umdrehung, lösen die 
fassung und nehmen zwischen Paar 2 und 3 Aufstellung. 
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2. und weitere Kehren 

Wie in der I. Kehre. Alle I. Paare rücken ja eins weiter nach hinten, bleiben 

aber Paar I, bis sie am Schluß der ganzen Reihe sind. Das vordere Paar 2 bleibt 

auf Wartestellung. Die 3er Paare sind jetzt Paar 2, und die 2er Paare rücken 

auf Position 3 der vorderen Gruppe. Nach 3maligem Durchspielen sind auch vorne 

wieder 3 Paare, und das Paar 2 in Wartestellung ist jetzt auch Paar I. Es dau­

ert sehr lange, bis alle "dran" waren. 

Wenn man den Tanz im Großen Kreis tanzt (ab 3 bis 4 Dreiergruppen), stellt 

sich Paar I nicht zwischen Paar 2 und 3, sondern geht gs und stellt sich als 

Paar 3 hinten an die vordere Dreiergruppe. Alle 2er Paare sind dann Paar 1, 

alle 3er Paare sind dann Paar 2. Mit 3 Durchspielen waren dann all e einmal 

Paar I. (Wenn man eine Reihe zum Kreis schließt, ist ja der Erste mit I Schritt 

gs am Ende der Reihe.) 

Quellen-Nr. 13) 

24. Lustige vörn Dische (Südheide/Niedersachsen) 

Bei diesem Tanz stellen sich mehrere Reihen zu je zwei Paaren hintereinander 

auf. Reihe I steht gut 4 Schritte vom Tisch vor der Bühne (oder der Musik) ent­

fernt. Laut Kück/Sohnrey ("Feste und Spiele des Deutschen Landvolkes") wurde 

dieser alte Tanz Anfang dieses Jahrhunderts noch mit Begeisterung getanzt. 

Aufstellung: 

Takt 

1-4 

VVVV 
VVVV 
VVVV 
Vvvy 
vYVV 

Tisch / Musik 

Schri t tarten: 

Hüpfschritte 
Gehschritte ' 
Walzer 

Vor und zurück mit "Hacke aufschlagen": Die Reihen fassen durch 
und tanzen mit 3 Hüpfschritten vorwärts (links beginnen), und al­
le schlagen auf Takt 4 kräftig mit der Hacke auf den Boden. 
(Früher wurde das "Hacke aufschlagen" von der ersten Reihe nicht 
auf dem Boden ausgeführt, sondern die Hacken der Tänzer und 
Tänzerinnen der ersten Reihe wurden auf dem Tisch aufgeschla­
gen.) 



5-8 

1-8 Wdh. 

9-12 

13-16 

9-16 Wdh. 

17-24 u. 

17-24 Wdh. 

Quellen-Nr. 5) 
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Alle tanzen mit 4 Hüpfschritten rückwärts auf den Ausgangsplatz. 

Wie Takt 1-8 

Reihe 1 löst die Fassung. Die beiden Paare wenden sich einander 
zu, und die Eigenen haken rechts in rechts ein und gehen mit 4 
gemütlichen Schritten einmal rund. 

Die Tänzer gehen zur Gegentänzerin, haken dort links in links 
ein und gehen mit 4 gemütlichen Gehschritten einmal rund (ähn­
lich wie eine Kette). 

Wie Takt 9-16. Die anderen Reihen bleiben solange auf ihrem 
Platz. 

Die beiden Paare der 1. Reihe tanzen 
in gewöhnlicher Fassung Walzer bis 
zum Ende der Reihen (Siehe Zeich­
nung) und stellen sich als letzte Rei­
he auf. Reihe 2 ist jetzt die 1. Reihe. 

)'1 • •• t<\ 
I \ 
I LlVVV \ 
I LI VVV I 
~ LlVVV I 
\LlVvvj 
'LlVVVI 

Früher wurde der Tanz so oft durchgespielt, bis alle Reihen ein­

mall. Reihe waren. 

TRIOLETTS 

25. Allemande (Ostpreußen) 

Allemande heißt eigentlich "Deutscher Tanz". Der Name wird schon im 16. J ahr­

hundert erwähnt, ist aber wohl ein Überbegriff für den geraden Takt im Deut­

schen Tanz. Diese Version mit 4 Trioletts im Kreuz stammt aus Ostpreußen. Es 

gibt auch eine Version als 2-Reihentanz - also immer 2 Trioletts einander gegen­

über. 

.., 
Aufstellung: LI V LI Schrittarten: 

4 Trioletts im Kreuz. Die Tänzer ~ C Gehschritte 
halten in jeder Hand ein Taschen- J> <If tuch. Die Tänzerinnen fassen auf 
das Handgelenk der Tänzer. ) C 

r"\ )\ 1\ z 



1. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-12 

13-16 

9-16 Wdh. 

17-20 

21-24 

17-24 Wdh. 

2. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-16 u. 

9-16 Wdh. 

17-20 

21-24 

17-24 Wdh. 

3. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-16 u. 

9-16 Wdh. 

17.-24 
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Großer Kreis mit Gehschritten ms 

Großer Kreis mit Gehschritten gs 

Triolett 1 und 2 gehen mit 4 Schritten aufeinander zu, Verbeu­
gung in der Mitte, und mit 4 Schritten wieder zurück. 

Wie Takt 9-12, jedoch Triolett 3 und 4 

Wie Takt 9-16 

Drehen unterm Arm: Alle rechten Tänzerinnen fassen das Taschen­
tuch mit der linken Hand beim Zipfel und drehen sich unter dem 
erhobenen Arm des Tänzers gs, also nach innen zum Tänzer. 

Wie Takt 17-20, aber ms, nach außen. 

Drehen unterm Arm: Wie Takt 17-24, aber jetzt alle linken Tän­
zerinnen. Zuerst nach innen, also ms, dann nach außen, also gs 

Mädchenkreis mit Gehschritten ms 

Mädchenkreis mit Gehschritten gs 

Gleichzeitig schwenken die Tänzer die Tücher in Brusthöhe vor 
sich her, im Takt über Kreuz. 

Wie 1. Kehre 

Drehen unterm Arm: Alle Tänzerinnen drehen sich nach innen. 

Alle Tänzerinnen drehen sich nach außen. 

Wie Takt 17-20 

jungenkreis mit Gehschritten ms 

jungenkreis mit Gehschritten gs 

(Die Tänzer fassen sich am besten nur am kleinen Finger, dann 
hängen die Tücher schön herunter.) 

Wie 1. Kehre 

Tore: Die Tänzerinnen fassen die Taschentücher am Zipfel und 
"umlaufen" den Tänzer, sie gehen aufeinander zu, vor dem Tän­
zer macht die linke Tänzerin ein Tor, hinter dem Tänzer macht 
die rechte Tänzerin das Tor. Auf Takt 24 sind alle am Ausgangs­
platz. 



17-24 Wdh. 

1-8 

1-8 Wdh. 

- 70 -

Wie Takt 17-24, nur macht jetzt die rechte Tänzerin zuerst vorn 
das Tor und die linke Tänzerin hinten. 

Die Tänzer bleiben auf ihrem Platz stehen, nur die Arme "gehen" 
entsprechend mit. 

Schlußkreis mit Gehschritten ms 

Schlußkreis mit Gehschritten gs 

Quellen-Nr. 27), 30), 36), 39) 

26. Birnbaum (Sudetenland/Kuhländchen) 

Dieser Tanz ist ein Triolett und wird entweder im großen Kreis (Oval) oder in 

der Kolonne getanzt. 

Aufstellung: Schri ttarten: 

)))))) 
.»»» 
.)))))) 

Schwingschritte 
Wechselschritte 
Laufschritte 
Nachstellschritte 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-12 

13-16 

9-16 Wdh. 

17-20 

21-22 

23-24 

17-20 Wdh. 

Die Trioletts gehen mit offener Fassung und mit Schwingschritten 
in Tanzrichtung, links über rechts beginnen. 

Alle drehen sich einzeln ms um, nehmen wieder offene Fassung 
und gehen mit Schwingschritten gegen Tanzrichtung. 

Die Tänzerinnen fassen mit beiden Händen je eine Hand des Tän­
zers. Die linke Tänzerin zieht den Tänzer mit zur Mitte, die 
rechte Tänzerin versucht sie zurückzuhalten. Alle machen dabei 
2 Nachstellschritte, 1 Wechselschritt und einen Schlußsprung. 

Die rechte Tänzerin zieht jetzt nach außen, sonst wie Takt 9-12. 

Wie Takt 9-16 

Kutsche: Die Tänzerinnen fassen mit den äuße­
ren Händen die Hände des Tänzers. Die inneren 
Hände werden hinter dem Tänzer in Schulterhöhe 
gefaßt. Die Kutsche geht mit 4 Schwingschritten 
in Tanzrichtung. 

Der Tänzer tanzt rückwärts mit 2 kleinen Nach­
stellschritten durch das Tor und zieht die Tän­
zerinnen nach, die sich eindrehen. 

3 kleine Laufschritte vor und ein Schlußsprung. 

Weiter mit 4 Schwingschritten in Tanzrichtung. 



21-22 Wdh. 

23-24 Wdh. 

Quellen-Nr. 48) 
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Der Tänzer tanzt mit 2 kleinen Nachstellschritten nach vorn 
durch das Tor. Die Tänzerinnen drehen sich wieder aus. 

3 kleine Laufschritte in Tanzrichtung und ein Schlußsprung. 

Der Tanz kann beliebig oft wiederholt werden. 

ZWEIPAARTÄNZE 

27. Erntetanz (Oldenburg/Norddeutschland) 

Ein Paartanz aus dem Oldenburgischen nach der Melodie "Es hatte ein Bauer ein 

junges Weib ••• " Es gibt auch noch eine jüngere Version als Vierpaartanz. 

Aufstellung: Schrittarten: 

Beliebig viele Paare 
in der Reihe, 
abgezählt als I. und 
2. Paare 

., 2." 2.-12.12." 1 
VVVVVVVVVV 
1"11"1 1"11"1 1"I1"11')1')/")1') 

Galoppschritte 

Takt 

1-4 

1-4 Wdh. 

5-6 

7-8 

9-12 

13-16 

5-16 Wdh. 

Die 1. und 2. Paare bilden jeweils Zweipaarkreise und tanzen mit 
Galoppschritten ms. 

Wie Takt 1-4, aber gs 

Die 2. Paare bilden Zweihandtore. Die I. Paare tanzen in gewöhn­
licher Fassung mit 2 Galoppschritten durch das I. Tor und stel­
len auf Takt 6 die äußere Hacke vor. 

Wie Takt 5-6 (Die 2. Paare rücken dabei auf den Platz des' 1. 
Paares vor.) 

Die 2. Paare bilden eine Gasse. Die 1. Paare tanzen in gewöhn­
licher Fassung mit 8 Galoppschritten durch die Gasse, in Tanz­
richtung. 

Ohne zu wenden und ohne die Fassung zu lösen mit 8 Galopp­
schritten "rückwärts" zurück auf den Platz von Paar 2 (gegen 
Tanzrichtung). 

Wie Takt 5-16, nur machen jetzt die I. Paare die Tore und die 
2. Paare tanzen durch die Gasse. 

Der Tanz kann beliebig oft wiederholt werden. 

Quellen-Nr. 33), 44) 
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28. Hack und Zeh (Ostpreußen) 

Es gibt mehrere Tänze mit dem Namen "Hack und Zeh". Einmal ist es z.B. eine 

Version von "Lott is dood". Dies hier ist ein Zweipaartanz. 

Aufstellung: Schrittarten: 

Beliebig viele Paare 
auf der Umzugsbahn, 
teilbar durch 2 

c:.. 
<.. 7 L 

. C> c."'7 '- c.. 

.<)<.(. 
Wechselschritte 
Hacke-Spitze 
Polkarundtanz 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-16 

9-16 Wdh. 

17-18 

19-20 

21-24 u. 

17-24 Wdh. 

Die beiden Paare, die Rücken an Rücken stehen, 
tanzen zusammen: Die beiden Tänzer umtanzen 
ihre Partnerinnen mit Wechselschritten in form 
einer 8. Die Tänzerinnen klatschen, wenn die 
Tänzer vor ihnen hertanzen. 

Wie Takt 1-8 

:c"'~~ 
'!t. <.: :', J .: 

" . 

Die beiden Paare, die einander gegenüberstehen, tanzen zusammen: 
Zweipaarkreise mit Wechselschritten ms 

Polkarundtanz mit gewöhnlicher fassung in Tanzrichtung auf der 
Zweipaarkreislinie. 

Alle mit Zweihandfassung auf der Umzugsbahn (alle Tänzer mit 
dem Rücken zur Mitte): Hacke-Spitze, zuerst er links und sie 
rechts, dann er rechts und sie links. 

Einmal Polka rund in Tanzrichtung mit gewöhnlicher fassung. 

Wie Takt 17-20 

Der Tanz kann beliebig oft wiederholt werden. Die Paare müssen 
aber jeweils wieder in Ausgangsstellung gehen. (Die Musikanten 
sollten Takt 24 Wdh. vielleicht ein bißchen "langziehen".) 

Quellen-Nr. 26), 27) 
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VIERPAARTÄNZE - KONTERTÄNZE UND QUADRILLEN - EINFÜHRUNG 

Eigentlich bedeuten beide Namen dasselbe: daß man nämlich nicht mehr in langen 

Reihen hintereinander steht (Anglaise), sondern "contre", also gegenüber und im 

Viereck (Karree, Quadrat). 

Es hat sich seit langem eingebürgert, die Vierpaartänze mit Touren (Kehren) "Kon­

tertänze" zu nennen und die Vierpaartänze mit den Verbeugungen und in denen 

die Paare nacheinander eine Figur tanzen (Tänzer 1 mit Tänzerin 2, dann Tänzer 

2 mit Tänzerin 1 usw.) "Quadrillen". 

Alle Vierpaartänze werden auch die "großen Bunten" genannt wegen der vielen 

verschiedenen Figuren. Für die Aufstellungsform gibt es viele Bezeichnungen: 4 

Paare im Spann, 4 Paare im Karree, 4 Paare im Quadrat, 4 Paare im Kreuz usw. 

Ich habe nur die Formulierung "4 Paare im Kreuz" benutzt. 

KONTERTÄNZE 

Früher wurden 8 bis 15 oder 16 Touren (Kehren) getanzt. Die Tan zfigur für den 

ersten Musikteil wechselt (meist 8 Takte mit Wdh.) : Großer Anfangskreis, Mäd­

chenkreis usw. (Siehe Kehrenanfänge im Schlüssel), und die restlichen Figuren wie­

derholen sich bei jeder Kehre. Heute werden meist nur 3 oder 4 Kehren getanzt. 

Man kann also auswählen. 

QUADRILLEN 

Die Quadrillen beginnen im allgemeinen mit einer Verbeugung zum Eigenen, zum 

Fremden und manchmal auch noch zum Gegenüber. Wenn eine Quadrillenfolge ge­

tanzt wird, gibt es auch oft einen Taktwechsel von 2/4 und 6/8 Takt. 
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K 0 N T E R T Ä N Z E 

29. Ditlumdei (Westfalen) 

Dieser Vierpaartanz heißt auch "Schottischer Triller". Die Melodie wurde 1767 

als Westfälischer Volkstanz aufgezeichnet. 

Aufstellung: Schrittarten: 

4 Paare im Kreuz Gehschritte 
Polkarundtanz 

I. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-14 

15-16 

17-22 

23-24 

9-14 Wdh. 

15-16 Wdh. 

17-22 Wdh. 

23-24 Wdh. 

2. Kehre 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-32 

3. Kehre 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-32 

1-8 

1-8 Wdh. 

Großer Kreis mit Gehschritten ms 

Großer Kreis mit Gehschritten gs 

Polka umeinander mit einem Nachbarpaar: Paar 1 mit Paar 3 und 
Paar 2 mit Paar 4 tanzen rechtsausweichend mit 3 Polkaschritten 
umeinander herum und mit 3 Polkaschritten zum Ausgangspunkt 
zurück. 

Fassung lösen. Die Tänzer gehen gs zur nächsten Tänzerin und 
nehmen mit ihr gewöhnliche Fassung. 

Wie Takt 9-14, Polka der Tänzer 1 und 3 und der Tänzer 2 und 4 
mit den neuen Tänzerinnen vom neuen Platz aus umeinander. 

Die Tänzer gehen gs zur nächsten Tänzerin. 

Wie Takt 9-14, Polka der neuen Paare. (Immer Tänzer I und 3 
und Tänzer 3 und 4 mit den jeweiligen Partnerinnen.) 

Die Tänzer gehen gs zur nächsten Tänzerin. 

Wie Takt 9-14, Polka der neuen Paare. 

Die Tänzer gehen gs zur nächsten Tänzerin (der eigenen). 

Mädchenkreis mit Gehschritten ms 

Mädchenkreis mit Gehschritten gs 

Wie 1. Kehre 

jungenmühle mit Gehschritten ms 

jungenmühle mit Gehschritten gs 

Wie 1. Kehre 

Schlußkreis mit Gehschritten ms 

Schlußkreis mit Gehschritten gs 

Quellen-Nr. 13), 72) 
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30. Föhringer Kontra (Insel Föhr) 

Aufstellung: Schri t t arten: 

4 Paare im Kreuz Gehschritte 
Hüpfschritte 
Lau fschritte 

1. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-16 

9-16 Wdh. 

17-24 u. 

17-24 Wdh. 

25-32 

25-32 Wdh. 

2. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-32 

3. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-32 

1-8 

1-8 Wdh. 

Quellen-Nr. 2) 

Großer Kreis mit Gehschritten ms 

Großer Kreis mit Gehschritten gs 

Schiebkarre: Die Paare nehmen Zweihandfassung. Die Tänzer schie­
ben ihre Tänzerin mit 4 Hüpfschritten gs. Auf dem 4. Schritt Fas­
sung lösen und einzeln Kehrtwendung (er gs, sie ms). Zwei hand­
fassung jeweils mit dem Fremden und mit 4 Hüpfschritten ms. 
Auf dem 4. Schritt Fassung lösen und Kehrtwendung (er ms und 
sie gs.). 

Wie Takt 9-16 

Große Kette mit Laufschritten einmal ganz rund bis zum Aus­
gangsplatz. Auf dem Gegenplatz dem Partner zunicken. 

Paarweise rechts in rechts einhaken und mit Laufschritten ms 
herum. 

Wie Takt 25-32, nur links in links einhaken und gs herum. 

Mädchenkreis mit Gehschritten ms 

Mädchenkreis mit Gehschritten gs 

Wie 1. Kehre 

Jungenmühle mit Gehschritten ms 

Jungenmühle mit Gehschritten gs 

Wie 1. Kehre 

Schlußkreis mit Gehschritten ms 

Schlußkreis mit Gehschritten gs 

Diesen Tanz kann man auch, ohne die Tanzform zu verändern, 

mit 8 Paaren tanzen. 
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31. Maike (Schaumburg-Lippe/Westfalen) 

Aufstellung: Schrittarten: 

4 Paare im Kreuz Gehschritte 
Polka 

I. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-12 

13-14 

15-16 

9-16 Wdh. 

17-24 

17-24 Wdh. 

25-30 

31-32 

25-30 Wdh. 

31-32 Wdh. 

2. Kehre 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-32 

3. Kehre 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-32 

1-8 

1-8 Wdh. 

Großer Kreis mit Gehschritten ms 

Großer Kreis mit Gehschritten gs 

Paar 1 und 2 tanzen in gewöhnlicher Fassung mit 4 Polkaschrit­
ten (rund) auf den Gegenplatz. 

Die Tänzer "schieben" ihre Tänzerin mit 2 Wechselschritten (Polka 
geradeaus) zur Mitte, so daß die Tänzerinnen Rücken an Rücken 
stehen. 

Die Tänzer gehen mit 4 Gehschritten rückwärts. (Sie stehen jetzt 
auf dem Gegenplatz.) 

Wie Takt 9-16, jedoch Paar 3 und 4 

Die Tänzer machen mit Gehschritten einen Rundgang ms um die 
Tänzerinnen. Sie klatschen dabei 2mal je Takt in die Hände. 

Vor der Eigenen angekommen, geben die Tänzer ihrer Tänzerin 
die rechte Hand, ziehen sie aus der Mitte und stellen sich selbst 
auf den Platz in der Mitte, während die Tänzerinnen den Rund­
gang machen (auch ms). 

Große Kette mit Gehschritten bis zum Gegenplatz, 

dort rechtshändige Handtour einmal rund. 

Große Kette weiter bis zum Ausgangsplatz, 

und rechtshändige Handtour einmal rund. 

Mädchenkreis mit Gehschritten ms 

Mädchenkreis mit Gehschritten gs 

Wie 1. Kehre 

jungenmühle mit Gehschritten ms 

jungenmühle mit Gehschritten gs 

Wie!. Kehre 

Schlußkreis mit Gehschritten ms 

Schlußkreis mit Gehschritten gs 

Quellen-Nr. 12), 13) 
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Windmüller (im ganzen niederdeutschen Raum) 

Es gibt eine ganze Reihe Tänze mit dem Namen "Windmüller" oder "Windmöhl". 

Einige sind sich sehr ähnlich, sowohl in der Melodie als auch in der Tanzbeschrei­

bung. Es folgen 3 verschiedene "Windmüller". 

32. Scheeßeler Windmüller (Niedersachsen) 

Aufstellung: Schrit tarten : 

4 Paare im Kreuz Hüpfschritte 
(Hüpfwalzer) 
Gehschritte 
Walzerrundtanz 

1. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-16 

9-16 Wdh. 

17-24 

17-24 Wdh. 

25-32 u. 

25-32 Wdh. 

33-40 

33-40 Wdh. 

2. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-40 

Großer Kreis mit Hüpfschritten ms 

Großer Kreis mit Hüpfschritten gs 

Paar 1 und 2 tanzen in geschlossener Fassung Walzer bis auf den 
Gegenplatz und stellen dann ihre Tänzerinnen Rücken an Rücken 
in der Mitte ab. (In einer Version wird hier Hüpfwalzer statt Wal­
zer getanzt.) 

Wie Takt 9-16, jedoch Paar 3 und 4 

Die Tänzer tanzen händeklatschend einmal ms um die Tänzerinnen 
herum. 

Mühlenfügei: Die Tänzer fassen mit ihrer Rechten die Rechte 
ihrer Tänzerin und mit der Linken die Linke der Fremden. Der 
ganze Mühlenflügel bewegt sich mit Hüpfschritten ein halbes Mal 
ms rund. Die Tänzerinnen bleiben dabei Rücken an Rücken. 

Große Kette mit Hüpfschritten einmal ganz rund. Dabei auf dem 
Gegenplatz kurz abstoppen und einander zunicken. 

Spaziergang: Alle Paare gehen in Hüftschulterfassung 8 Gehschrit­
te in Tanzrichtung bis zum Gegenplatz. 

Walzerrundtanz bis auf den Ausgangsplatz. 

Mädchenkreis mit Hüpfschritten ms 

Mädchenkreis mit Hüpfschritten gs 

Wie 1. Kehre 



3. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-40 

1-8 

1-8 Wdh. 
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jungenmühle mit Hüpfschritten ms 

jungenmühle mit Hüpfschritten gs 

Wie I. Kehre 

Schlußkreis mit Hüpfschritten ms 

Schlußkreis mit Hüpfschritten gs. 

Quellen-Nr. 1), 18), 24), 43) 

33. Windmühlenflügel (Schaumburg-Lippe/Westfalen) 

Aufstellung: Schrittarten: 

4 Paare im Kreuz Gehschritte 
Polka 
Übertreter 

I. Kehre 

Takt 

1-!lJ 
1-8 Wdh. 

9-16 

9-16 Wdh. 

17-24 

17-24 Wdh. 

25-30 

31-32 

25-32 Wdh. 

2. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-32 

Großer Kreis mit Gehschritten ms 

Großer Kreis mit Gehschritten gs 

Klatschen und Drehen: Die Paare wenden sich einander zu. Die 
Tänzer klatschen in jedem Takt zweimal in die Hände, und die 
Tänzerinnen drehen sich ms um die eigene Achse. 

Wie Takt 9-16, nur drehen sich die Tänzerinnen jetzt gs 

Linkshändige geschlossene Paarmühle (die Tänzerinnen legen ihre 
rechte Hand noch auf die rechte Schulter der Tänzer vor ihnen): 
Die Paarmühle geht mit Gehschritten gs vorwärts. 

Die Paarmühle geht, ohne die fassung zu lösen, mit Gehschritten 
rückwärts auf den Ausgangsplatz. 

Paar I und 2 tanzen in gewöhnlicher fassung mit 6 Polkaschrit­
ten auf den Gegenplatz 

und machen dort 4 Übertreter. 

Wie Takt 25-32, jedoch Paar 3 und 4 

Mädchenkreis mit Gehschritten ms 

Mädchenkreis mit Gehschritten gs 

Wie I. Kehre 



3. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

8-32 

1-8 

1-8 Wdh. 

Quellen-Nr. 13) 
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Jungenoberarmfassung mit Gehschritten ms 

Jungenoberarmfassung mit Gehschritten gs 

Wie 1. Kehre 

Schlußkreis mit Gehschritten ms 

Schlußkreis mit Gehschritten gs 

34. LOneburger WindmOller (Lüneburg/Uelzen) 

Aufstellung: Schrittarten: 

4 Paare im Kreuz Dreierschritte 
Walzerrundtanz 

1. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-16 

9-16 Wdh. 

17-24 

25-32 

33-40 u. 

33-40 Wdh. 

2. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-40 

Großer Kreis mit Dreierschritten ms 

Großer Kreis mit Dreierschritten gs 

Linkshändige Paarmühle, die Tänzer fassen zur Mühle. Mit Dreier­
schritten ein halbes Mal gs herum. 

Rechtshändige Paarmühle, die Tänzerinnen fassen zur Mühle. Mit 
Dreierschritten ms bis zum Ausgangsplatz. 

Doppelkreise: Die Tänzerinnen bilden einen Kreis. Die Tänzer 
fassen um diesen Kreis herum zum Doppelkreis. Der Doppelkreis 
bewegt sich mit Dreierschritten ms. Auf Takt 24 heben die Tän­
zer ihre Hände über die Köpfe der Tänzerinnen nach vorn, so daß 
ein "verschlungener" Kreis entsteht. 

Der "verschlungene" Kreis bewegt sich mit Dreierschritten gs bis 
zum Ausgangsplatz. 

Walzerrundtanz mit gewöhnlicher Fassung einmal rund. 

Küseln: Tänzerin 

Küseln: Tänzerin 

Wie 1. Kehre 

und 2 ms 

und 2 gs 
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3. Kehre 

Takt 

1-8 Küseln: Tänzerin 3 und 4 ms 

1-8 Wdh. Küseln: Tänzerin 3 und 4 gs 

9-40 Wie I. Kehre 

1-8 Schlußkreis mit Dreierschri tten ms 

1-8 Wdh. Schlußkreis mit Dreierschritten gs 

Quellen-Nr. 69) 

35. Hops-Kontra (Norddeutschland) 

Aufstellung: Schri t tarten: 

4 Paare im Kreuz Wechselschritte 
Gehschritte 
Achterrümschritte 

I. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9.-12 

13-16 

9-12 Wdh. 

13-16 Wdh. 

17-22 

23-24 

17-24 Wdh. 

25-32 u. 

25-32 Wdh. 

Großer Kreis mit Wechselschritten ms 

Großer Kreis mit Wechselschritten gs 

Die 4 Tän zerinnen bilden eine rechtshändige Mühle und tanzen 
mit 8 Gehschritten ms bis zum Gegenplatz, 

haken dort beim Gegenpartner links in links ein und tanzen mit 
8 Gehschritten gs herum. 

Die 4 Tänzer bilden eine rechtshändige Mühle und tanzen mit 8 
Gehschritten ms bis zum Gegenplatz, 

haken dort bei der Eigenen links in links ein und tanzen mit 8 
Gehschritten gs herum. (Alle sind jetzt auf dem Gegenplatz.) 

Platzwechsel auf den A usgangsplatz: Paar I und 2 tanzen mit of­
fener Fassung und mit 3 Achterrümschritten schräg nach rechts, 
schräg nach links, schräg nach rechts bis auf den A usgangsplatz. 

Dort machen sie mit 4 Gehschritten eine halbe Wende gs, so daß 
sie wieder in Anfangsposition stehen. 

Wie Takt 17-24, jedoch Paar 3 und 4 

Große Kette mit Wechselschritten einmal ganz rund. 
Handwechsel nur auf den geraden Takten. 



2. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-32 

3. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-32 

1-8 

1-8 Wdh. 
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Mädchenkreis mit Wechselschritten ms 

Mädchenkreis mit Wechselschritten gs 

Wie 1. Kehre 

Alle Paare kOseln ms (oder Jungenoberarmfassung) 

Alle Paare kOseln gs 

Wie 1. Kehre 

Schlußkreis mit Wechselschritten ms 

Schlußkreis mit Wechse lschritten gs 

Quellen-Nr. 1), 69) 

36. Hamburger Kontra (Norddeutschland) 

Aufstellung: Schrittarten: 

4 Paare im Kreuz Gehschri tte 
Polkarundtanz 
Kosein 
Sprungschri t te 

1. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-14 

15-16 

9-14 Wdh. 

15-16 Wdh. 

17-22 

23-24 

25-30 

Großer Kreis mit Gehschritten ms 

Großer Kreis mit Gehschritten gs 

Alle Paare tanzen Polka mit der Eigenen in Tanzrichtung - eine 
halbe Runde. 

Die Tänzer gehen mit 4 Gehschritten im Bogen zur rOckwärtigen 
Tänzerin. Tänzer 1 zu Tänzerin 4, Tänzer 2 zu Tänzerin 3, Tän­
zer 3 zu Tänzerin 1, Tänzer 4 zu Tänzerin 2. 

Polkarundtanz in Tanzrichtung - eine halbe Runde. 

Die Tänzer gehen mit 4 Gehschritten zu ihrer Eigenen. 

Polkarundtanz in Tanzrichtung - eine halbe Runde. 

Die Tänzer gehen mit 4 Schritten zur vorderen Tänzerin. 
Tänzer 1 zu Tänzerin 3, Tänzer 2 zu Tänzerin 4, 
Tänzer 3 zu Tänzerin 2, Tänzer 4 zu Tänzerin 1. 

Polkarundtanz in Tanzrichtung - eine halbe Runde. 



31-32 

17-32 Wdh. 

2. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-32 

3. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-32 

1-8 

1-8 Wdh. 
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Einzeln eine halbe Wendung. Man dreht also dem letzten Polka­
partner den Rücken zu und 

reicht dem Eigenen die linke Hand zur großen Kette, einmal ganz 
rund bis auf den Ausgangsplatz. Als Abschluß Handtour mit der 
Eigenen auf dem Ausgangsplatz, einmal rund. 

Tänzerin 

Tänzerin 

und 2 küseln ms 

und 2 küseln gs 

Wie 1. Kehre 

Tänzerin 3 und 4 küseln ms 

Tänzerin 3 und 4 küseln gs 

Wie I. Kehre 

Schlußkreis mit Sprungschritten 

Schlußkreis mit Sprungschritten 

ms 

gs 

Quellen-Nr. 5), 69) 

37. Freischütz (Schaumburg-Lippe/Minden) 

Aufstellung: Schrittarten: 

4 Paare im Kreuz Gehschritte 

I. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-14 

15-16 

9-16 Wdh. 

Großer Kreis mit Gehschritten ms 

Großer Kreis mit Gehschritten gs 

Polka 
Laufschritte 
Wal zerrundtanz 

Paar I und 2 tanzen in gewöhnlicher Fassung mit 6 Polkaschritten 
auf den Gegenplatz 

und machen dort 4 Übertreter. 

Wie Takt 9-16, jedoch Paar 3 und 4 



17-24 

17-24 Wdh. 

25-32 u. 

25-32 Wdh. 

2. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-32 

3. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-32 

1-8 

1-8 Wdh. 

Quellen-Nr. 13} 
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Paar 1 und 2 nehmen Hüftschulterfassung, laufen aufeinander zu, 
und die Tänzer haken sich links in links ein. Dieser Flügel dreht 
sich anderthalbmal gs. Die Tänzer lösen die Fassung und die Paa­
re laufen aus dem Schwung heraus auf ihren Ausgangsplatz. 

Wie Takt 17-24, jedoch Paar 3 und 4 

(In alten Berichten steht: In übermütiger Laune laufen die Bur­
schen so schnell wie sie können, damit die Mädchen den Boden 
unter den Füßen verlieren und waagerecht schweben. Vorsicht, gut 
festhalten!) 

Walzerrundtanz in gewöhnlicher Fassung einmal rund. 

Mädchenkreis mit Gehschritten ms 

Mädchenkreis mit Gehschritten gs 

Wie 1. Kehre 

Jungenmühle mit Gehschritten ms 

jungenmühle mit Gehschritten gs 

Wie 1. Kehre 

Schlußkreis mit Gehschritten ms 

Schlußkreis mit Gehschritten gs 

38. Lippischer Zwölfturiger (Lippe-Det mold und WesertaI) 

Aufstellung: 

4 Paare im Kreuz 

1. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

Großer Kreis mit Gehschritten ms 

Großer Kreis mit Gehschritten gs 

Schri t tarten: 

Laufschritte 
Gehschritte 
Polkarundtanz 



9-12 

13-16 

9-16 Wdh. 

17-24 

17-24 Wdh. 

25-28 

29-32 

25-32 Wdh. 

33-36 

37-40 

33-40 Wdh. 

41-46 

47-48 

41-46 Wdh. 

47-48 Wdh. 

2. · Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-48 

3. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-48 

1-8 

1-8 Wdh. 

Quellen-Nr. 13) 
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Begrüßung: Paar 1 und 2 gehen in offener Fassung mit 4 Geh­
schritten aufeinander zu (I Schritt je Takt) und 

mit 4 Gehschritten rückwärts auf den Ausgangsplatz zurück. Sie 
verbeugen sich im Zurückgehen auf Takt 13. 

Wie Takt 9-16, jedoch Paar 3 und 4 

Polka bis zum Gegenplatz und zurück: Paar 1 und 2 tanzen in 
gewöhnlicher Fassung mit 4 Polkaschritten bis zum Gegenplatz 
und mit 4 Polkaschritten zurück auf den Ausgangsplatz - jeweils 
rechts ausweichend. 

Wie Takt 17-24, jedoch Paar 3 und 4 

Tänzer 1 und 2 gehen mit 4 großen Schritten zur Gegentänzerin 

und tanzen mit ihr in gewöhnlicher Fassung mit 4 Polkaschritten 
auf den Ausgangsplatz der Tänzer - rechts ausweichend. 

Wie Takt 25-32, jedoch Paar 3 und 4 

Tänzer 1 und 2 gehen mit 4 großen Schritten zu ihrer Eigenen 

und tanzen mit ihr in gewöhnlicher Fassung mit 4 Polkaschritten 
auf den Ausgangsplatz - rechts ausweichend. 

Wie Takt 33-40, jedoch Paar 3 und 4. - Alle sind wieder auf dem 
Ausgangsplatz. 

Große Kette mit Laufschritten bis zum Gegenplatz. 

Dort rechtshändige Handtour einmal rund (mit Gehschritten). 

Große Kette mit Laufschritten weiter bis zum Ausgangsplatz. 

Rechtshändige Handtour einmal rund (mit Gehschritten). 

Mädchenkreis mit Gehschritten ms 

Mädchenkreis mit Gehschritten gs 

Wie I. Kehre 

]ungenmühle oder Oberarm fassung mit Gehschritten ms 

]ungenmühle oder Oberarm fassung mit Gehschritten gs 

Wie I. Kehre 

Schlußkreis mit Gehschritten ms 

Schlußkreis mit Gehschritten gs -
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39. Puttjenter (Kreis Minden/Westfalen) 

Aufstellung: Schritt arten: 

4 Paare im Kreuz Gehschritte 

I. Kehre 

Takt 

1-4 

1-4 Wdh. 

5-6 

7-8 

5-8 Wdh. 

9-16 

9-16 Wdh. 

2. Kehre 

Takt 

1-4 

1-4 Wdh. 

5-16 

3. Kehre 

Takt 

1-4 

1-4 Wdh. 

5-16 

1-4 

1-4 Wdh. 

Quellen-Nr. 12) 

Großer Kreis mit Gehschritten ms 

Großer Kreis mit Gehschritten gs 

Sprungschritte 

Alle wenden sich über Eck zum Fremden, stampfen 3mal und klat­
schen 3mal in die eigenen Hände. 

Die Fremden haken rechts in rechts ein (oder fassen sich gegen­
seitig am rechten Ellenbogen) und tanzen mit Sprungschritten ein­
mal ms herum. 

Wie Takt 5-8, jedoch mit dem Eigenen 

Schlängelgang der Tänzerinnen: (Die Tänzer bleiben am Platz.) 
Die Tänzerinnen tanzen mit Sprungschritten in einer Art Kette 
einmal ms herum. Sie geben dabei dem Eigenen die rechte, dem 
nächsten die linke Hand usw. Am Ausgangsplatz mit dem Eigenen 
noch einmal ms herum (rechts in rechts eingehakt oder am Ellen­
bogen gefaßt). 

Schlängelgang der Tänzer: (Die Tänzerinnen bleiben am Platz.) 
Die Tänzer tanzen wie vorher die Tänzerinnen, aber gs. 

Mädchenkreis mit Gehschritten ms 

Mädchenkreis mit Gehschritten gs 

Wie I. Kehre 

Jungenmühle mit Gehschritten ms 

Jungenmühle mit Gehschritten gs 

Wie 1. Kehre 

Schlußkreis mit Gehschritten ms 

Schlußkreis mit Gehschri t ten gs 
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40. Schottsch-Quadrille (Norddeutschland) 

Aufstellung: Schri t tarten: 

4 Paare im Kreuz Dublierschritte * 
Gehschritte 
Tupfen 

1. Kehre 

Takt 

1-4 

5-8 

9-12 

13-16 

9-16 Wdh. 

17-18 

19-20 

21-22 

23-24 

2. Kehre 

Takt 

1-4 

5-8 

9-24 

3. Kehre 

Takt 

1-4 

5-8 

9-24 

1-4 

5-8 

Großer Kreis mit 2 Dublierschritten ms (1 Dublierschritt = 2 Takte) 

Großer Kreis mit 2 Dublierschritten gs 

Platzwechsel: Paar 1 und 2 wenden sich jeweils einander zu (Ge­
sicht zu Gesicht) und tanzen seitwärts mit 2 Dublierschritten auf 
die Gegenseite. Dabei tanzen die Tänzerinnen innen, d.h. Tänze­
rin 1 tanzt zwischen Paar 2 hindurch. 

Wie Takt 9-12 auf den Ausgangsplatz zurück. 

Wie Takt 9-16, jedoch Paar 3 und 4 

Alle Paare machen mit 4 Gehschritten eine halbe rechtshändige 
Handtour, 

fassen die linke Hand der Fremden, so daß ein Kreis entsteht, 
bei dem die Tänzer nach außen und die Tänzerinnen nach innen 
schauen. Alle tupfen zuerst links und begrüßen den Fremden, tup­
fen dann rechts und begrüßen den eigenen Partner. 

Wie Takt 17-18, alle machen die halbe rechtshändige Handtour 
weiter. 

Wie Takt 19-20. jetzt schauen die Tänzer nach innen und die Tän­
zerinnen nach außen. Tupfen wie Takt 19-20. 

Mädchenkreis mit 2 Dublierschritten ms 

Mädchenkreis mit 2 Dublierschritten gs 

Wie 1. Kehre 

jungenoberarmfassung mit 2 Dublierschritten ms 

jungenoberarmfassung mit 2 Dublierschritten gs 

Wie 1. Kehre 

Schlußkreis mit 2 Dublierschritten ms 

Schlußkreis mit 2 Dublierschritten gs 
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*Dublierschritt links: (J Dublierschritt 2 Takte) 

1. Takt 

2. Takt 

I. und 
2. Achtel: Den linken Fuß links seitwärts setzen. 

(Diesen 1. Schritt langsamer, d.h. auf 2 Achtel ausfüh­
ren.) 

3. Achtel: Den rechten Fuß hintenrum an die linke Seite des lin­
ken Fußes setzen. 

4. Achtel: Den linken Fuß wieder links seitwärts setzen. 

1. Achtel: Den rechten Fuß diesmal vorn herum an die linke Seite 
des linken Fußes setzen. 

2. Achtel: Den linken Fuß wieder links seitswärts setzen. 

3. Achtel: Den rechten Fuß rechts neben den linken Fuß ranziehen. 

4. Achtel: Pause 

Dublierschritt rechts: gegengleich 

Quellen-Nr. 1), 69) 

41. Settedanz (Westfalen - Bückeburg) 

Aufstellung: Schrittarten: 

4 Paare im Kreuz Gehschritte 

I. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-12 

13-14 

15-16 

9-14 Wdh. 

15-16 Wdh. 

17-18 

Großer Kreis mit Gehschritten ms 

Großer Kreis mit Gehschritten gs 

Polka 
Walzerrundtanz 

Paar 1 und 2 tanzen mit gewöhnlicher Fassung Polka bis zum Ge­
genplatz - rechts ausweichend - und 

mit 2 Polkaschritten zur Mitte. Dort stellen die Tänzer ihre Tän­
zerin Rücken an Rücken ab und 

gehen mit 4 Gehschritten rückwärts auf den Platz (Gegenplatz). 

Wie Takt 9-14, jedoch Paar 3 und 4. Alle Tänzerinnen stehen 
jetzt Rücken an Rücken. 

Tänzer 3 und 4 gehen 2 Schritte rückwärts, gleichzeitig Tänzer 
1 und 2 zwei Schritte vor. Die Tänzer geben ihrer Eigenen die 
rechte und der Fremden die linke Hand. 

Stern: Die Tänzerinnen gehen mit 4 Schritten vorwärts nach au­
ßen, die Tänzer gleichzeitig 2 kleine Schritte rückwärts. 
Der Sternkreis erweitert sich dabei zum vollen Umfang. 



19-20 

21-24 

25-36 

37-44 u. 

37-44 Wdh. 

2. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-44 

3. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-44 

1-8 

1-8 Wdh. 
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Die Tänzerinnen gehen mit 4 Schritten vorwärts zur Mitte, die 
Tänzer 2 kleine Schritte vorwärts. 

Wie Takt 17-20. Dann die linken Hände lösen. 

Große Kette ohne Pause mit Gehschritten einmal ganz rund. 

Walzerrundtanz mit gewöhnlicher Fassung einmal rund. 

(Die Paare beginnen die 2. Kehre vom Gegenplatz aus.) 

Mädchenkreis mit Gehschritten ms 

Mädchenkreis mit Gehschritten gs 

Wie 1. Kehre 

jungenmühle mit Gehschritten ms 

jungenmühle mit Gehschritten gs 

Wie 1. Kehre 

Schlußkreis mit Gehschritten ms 

Schlußkreis mit Gehschritten gs 

Quellen-Nr. 13), 14) 

42. Sünnros (Norddeutsch land) 

Aufstellung: Schri ttarten: 

4 Paare im Kreuz Dreierschritte oder 
Gehschritte 

I. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-16 

17-24 

25-32 

Großer Kreis mit Dreier- oder Gehschritten ms 

Großer Kreis mit Dreier- oder Gehschritten gs 

Große Paarmühle, rechtshändig, mit Dreier- oder Gehschritten ms 

Linkshändige Paarmühle mit Dreier- oder Gehschritten gs 

Sünnros (Sonnenrose): Die Tänzerinnen fassen zum Kreis. Die Tän­
zer fassen über den Händen der Tänzerinnen zum Kreis. Dieser 
"verschlungene" Kreis bewegt sich mit Geh- oder Dreierschritten 
ms. 



25-32 Wdh. 

33-40 

33-40 Wdh. 

2. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-40 

3. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-40 

1-8 

1-8 Wdh. 
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Die Tänzer schwingen ihre Hände über die Köpfe der Tänzerinnen 
auf deren Rücken, die Tänzerinnen schwingen ihre Hände dann 
ebenfalls über die Köpfe der Tänzer auf deren Rücken. Die Son­
nenrose bewegt sich so mit Geh- oder Dreierschritten gs. 

Große Kette mit Dreier- oder Gehschritten bis zum Gegenplatz, 
kurze Begrüßung. 

Große Kette weiter bis zum Ausgangsplatz. 

Mädchenkreis mit Dreier- oder Gehschritten ms 

Mädchenkreis mit Dreier- oder Gehschritten gs 

Wie 1. Kehre 

Jungenmühle mit Dreier- oder Gehschritten ms 

Jungenmühle mit Dreier- oder Gehschritten gs 

Wie 1. Kehre 

Schlußkreis mit Dreier- oder Gehschritten ms 

Schlußkreis mit Dreier- oder Gehschritten gs 

In übermütiger Stimmung halten die Tänzer bei Takt 25-32 die 
Hände so tief, daß die Tänzerinnen aufsitzen können und von den 
Tänzern getragen werden. 

Quellen-Nr. 2), 18), 24) 

43. Kontra-Kreuz (Winsen und Harburg/Norddeutschland) 

Der Kontra-Kreuz ist ein sehr flotter Vierpaartanz, ehemals im 3/8 Takt; aller­

dings seit der Jahrhundertwende meist als Zweitritt getanzt. Dabei kamen dann 

alle ziemlich ins Schwitzen, was man sich gut vorstellen kann, wenn man be­

denkt, daß früher 8 und mehr Kehren getanzt wurden. Es gibt mehrere verschie­

dene Melodien, die Tanzbeschreibung ist die gleiche. 

Aufstellung: 

4 Paare im Kreuz 

Schri ttarten: 

Gehschritte 
Laufschritte 
Küseln 



1. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-16 

9-16 Wdh. 

17-24 

17-24 Wdh. 

25-30 

31-32 

25-30 Wdh. 

31-32 Wdh. 

2. Kehre 

Takt 

1-8 u. 

1-8 Wdh. 

9-32 

3. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-32 

1-8 

1-8 Wdh. 

Quellen-Nr. 69) 
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Großer Kreis mit Geh- oder Laufschritten ms 

Großer Kreis mit Geh- oder Laufschritten gs 

Paar 1 und 2 haken sich jeweils rechts in rechts ein und tanzen 
mit Laufschritten ms. Auf Takt 16 reichen sich Tänzer 1 und 2 
die linke Hand, die Tänzerinnen bleiben eingehakt. 

Wie Takt 9-16, jedoch Paar 3 und 4. Auf Takt 16 Wdh. steht 
dann ein großes Kreuz. 

Das Kreuz dreht sich mit Gehschritten ms. Die Tänzer gehen da­
bei rOckwärts. 

Das Kreuz dreht sich mit Gehschritten gs. Die Tänzer gehen 
jetzt vorwärts. Die Tänzerinnen, die sich schnell umgedreht haben, 
gehen auch vorwärts. 

Große Kette mit Geh- oder Laufschritten bis zum Gegenplatz. 

Rechtshändige Handtour einmal rund. 

Große Kette weiter bis zum Ausgangsplatz. 

Rechtshändige Handtour einmal rund. 

Koseln der 4 Tänzerinnen, ms, ohne Richtungswechsel. 
(Die Tänzerinnen kreuzen ihre Hände und fassen so zum Kreis.) 

Wie 1. Kehre 

Jungenoberarm fassung mit Lau f schri tten ms 

Jungenober arm fassung mit Laufschritten gs 

Wie 1. Kehre 

Schlußkreis mit Lauf- oder Sprungschritten ms 

Schlußkreis mit Lauf- oder Sprungschritten gs 
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44. Wohl der Markttanz - Föftehalfturigen mit'n Schottschen (Norddeutschland ) 

Aufstellung: Schri t t arten: 

4 Paare im Kreuz Gehschritte 
Polkarundtanz 
Küseln 
Hüpfschri tte 

I. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-16 

9-16 Wdh. 

17-24 

17-24 Wdh. 

25-32 u. 

25 -3 2 Wdh. 

2. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-32 

3. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-32 

1-8 

1-8 Wdh. 

Großer Kreis mit Gehschritten ms 

Großer Kreis mit Gehschritten gs 

Paar I tanzt innerhalb des Kreises mit gewöhnlicher Fassung Pol­
ka in Tanzrichtung einmal rund. 

Wie Takt 9-16, jedoch Paar 2 

Wie Takt 9-16, jedoch Paar 3 

Wie Takt 9-16, jedoch Paar 4 

Polkarundtanz aller Paare mit gewöhnlicher Fassung in Tanzrich­
tung einmal rund. 

Tänzerin 1 und 2 küseln ms (oder Mädchenkreis ms) 

Tänzerin 3 und 4 küseln ms (oder Mädchenkreis gs) 

Wie I. Kehre 

Jungenoberarmfassung mit Hüpfschritten ms 

Jungenoberarmfassung mit Hüpfschritten gs 

Wie I. Kehre 

Schlußkreis mit Hüpfschritten ms 

Schlußkreis mit Hüpfschritten gs 

Quellen-Nr. 24), 69) 
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45. Wer sine Fru in Ehren hölt - Sechstouriger (Westfalen) 

Aufstellung: Schri ttarten: 

4 Paare im Kreuz Gehschritte 
Laufschritte 
Über treter 

J. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-10 

11-14 

15-16 

17-22 

9-10 Wdh. 

11-14 Wdh. 

15-16 Wdh. 

17-22 Wdh. 

23~36 u. 

23-36 Wdh. 

2. Kehre 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-36 

3. Kehre 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-32 

1-8 

1-8 Wdh. 

Quellen-Nr. 13) 

Großer Kreis mit Laufschritten ms 

Großer Kreis mit Laufschritten gs 

Paar 1 und 2 gehen aufeinander zu, nehmen gewöhnliche Fassung 
mit dem Gegenpartner und 

tanzen mit 8 Übertretern auf den Ausgangsplatz der Tänzerinnen. 

Alle Tänzer gehen gs zur nächsten Tänzerin. Die Tänzerinnen kom­
men den Tänzern entgegen. 

Die Paare tanzen in gewöhnlicher Fassung mit 12 Übertretern auf 
den Ausgangsplatz der Tänzerinnen. 

Tänzer 1 mit Tänzerin 3 und Tänzer 2 mit Tänzerin 4 gehen auf­
einander zu, nehmen gewöhnliche Fassung mit dem Gegenpartner 

und tanzen mit 8 Übertretern auf den Ausgangsplatz der Tänzerin­
nen. 

Alle Tänzer gehen ms zur nächsten Tänzerin (der Eigenen). Die 
Tänzerinnen kommen den Tänzern entgegen. 

Die Paare tanzen in gewöhnlicher Fassung mit 12 Übertretern 
auf ihren Ausgangsplatz. 

Wie Takt 9-22 und 9-22 Wdh., jedoch beginnen jetzt Paar 3 und 4. 

Mädchenkreis mit Laufschritten ms 

Mädchenkreis mit Laufschritten gs 

Wie I. Kehre 

Jungenmühle mit Laufschritten ms 

Jungenmühle mit Laufschritten gs 

Wie 1. Kehre 

Schlußkreis mit Laufschritten ms 

Schlußkreis mit Laufschritten gs 

(Als kleine Hilfe: Die Tänzerinnen gehen den Tänzern zwar entge­
gen, aber sie tanzen immer sofort auf ihren Ausgangsplatz zurück.) 
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46. Langenhäger ( Celle/Norddeutschland) 

Dieser Vierpaartanz im 6/8 Takt muß sehr schnell gespielt werden, damit man 

die Galoppschritte tanzen kann. 

Aufstellung: Schrittarten: 

4 Paare im Kreuz Galoppschrit te 
Gehschri t te 
Laufschritte 

I. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-12 

13-16 

9-16 Wdh. 

17-24 

17-24 Wdh. 

2. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-24 

3. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-24 

1-8 

1-8 Wdh. 

Quellen-Nr. 69) 

Großer Kreis mit Galoppschritten ms 

Großer Kreis mit Galoppschritten gs 

Körbe: Paar 1 und 2 gehen aufeinander zu. Die Tänzer legen ihre 
Hände auf den Rücken der Tänzerinnen und fassen sich zum 
Kreis. Die Tänzerinnen legen ihre Hände genauso auf den Rücken 
der Tänzer. Die "Körbe" bewegen sich mit Galoppschritten ms 

und gs und gehen auf Takt 16 auf den Platz zurück. 

Wie Takt 9-16, jedoch Paar 3 und 4 

Einhaken: Paar I und 2 gehen mit Gehschritten, ohne Fassung, 
aufeinander zu, haken mit dem Fremden rechts in ' rechts ein und 
gehen eine halbe Runde. Haken mit der Eigenen links in links ein 
und gehen auf den Ausgangsplatz zurück. 

Wie Takt 17-24, jedoch Paar 3 und 4 

Tänzerin und 2 küseln ms 

Tänzerin 3 und 4 küseln ms 

Wie I. Kehre 

jungenoberarmfassung mit Galoppschritten ms 

jungenoberarmfassung mit Galoppschritten gs 

Wie I. Kehre 

Schlußkreis mit Galoppschritten ms 

Schlußkreis mit Galoppschritten gs 

(Auf Takt 8 wird beim Schlußkreis mit den Füßen gestampft.) 
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47. Drosselnest (Südheide / Norddeutschland) 

Aufstellung: Schrittarten: 

4 Paare im Kreuz Wechselschritte (Dreierschritte) 
Walzer 
Schwingschritte 

I. Kehre Hüpfschritte 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-16 

9-16 Wdh. 

17-24 

17-24 Wdh. 

25 -32 

25-32 Wdh. 

2. Kehre 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-32 

3. Kehre 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-32 

1-8 

1-8 Wdh. 

Quellen-Nr. 5) 

Großer Kreis mit Wechselschritten (Dreierschritten) ms 

Großer Krei s mit Wechselschritten gs 

Paar I und 2 tanzen mit gewöhnlicher Fassung Walzer auf der 
Stelle. Bei Takt 14 stellen die Tänzer ihre Partnerin in der Mitte 
Rücken an Rücken ab und gehen mit 4 kleinen Schritten rück­
wärts auf ihren Platz. 

Wie Takt 9-16, jedoch Paar 3 und 4 

Drosselnest : Die Tänzerinnen haken sich ein und machen auf der 
Stelle Schwingschritte, zuerst rechts über links. Die Tänzer tan­
zen gleichzeitig händeklatschend und mit Hüpfschritten ms um 
die Tänzerinnen herum (einmal rund). 

Die Tänzerinnen lösen die eingehakte Fassung und legen ihre rech­
te Hand in die rechte des Partners und die linke Hand in die lin­
ke des Fremden. Das Drosselnest wird jetzt auseinandergezogen 
und zusammengeschoben. Die Tänzerinnen machen dabei einen 
großen Wiegeschritt vor und zurück (rechts vor, links zurück). Die 
Tänzer machen einen kleinen Wiegeschritt zurück und vor. 

Auf Takt 25 bleibt der "Kreis" noch stehen, um dann bei Takt 26 
mit Schwung in die Große Kette zu gehen; mit Wechselschritten 
bis zum Gegenplatz, und auf Takt 31 und 32 mit 6 kleinen Lauf­
schritten mit Zweihandfassung einma l ms herum. 

Große Kette weiter bis zum Ausgangsplatz. Auf Takt 25 wieder 
verharren, aber nicht mehr zum Kreis fassen. 
Sonst wie Takt 25-32 

Mädchenkreis mit Wechselschritten ms 

Mädchenkreis mit Wechselschritten gs 

Wie I. Kehre 

Tschakko (Spitzauf) der Tänzer, mit Wechselschritten ms 

Tschakko der Tänzer, mit Wechselschritten gs 

Wie I. Kehre 

Schlußkreis mit Wechselschritten ms 

Schlußkreis mit Wechselschritten gs 
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48. Alfstedter Quadrille (Cuxhaven/Norddeutschland) 

Aufstellung: Schri ttarten: 

4 Paare im Kreuz Laufschritte 
Hüpfschritte 
Gehschritte 
Walzerrundtanz I. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-12 

13-16 

9-16 Wdh. 

17-24 

17-24 Wdh. 

25-32 u. 

25-32 Wdh. 

2. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-32 

3. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-32 

1-8 

1-8 Wdh. 

Quellen-Nr. 11) 

Großer Kreis mit Laufschritten ms 

Großer Kreis mit Laufschritten gs 

Paar 1 und 2 nehmen Zweihandfassung. Die Tänzer tanzen rück­
wärts und ziehen ihre Partnerin bis fast auf den Gegenplatz - mit 
Hüpfschritten. 

Dann schieben sie ihre Partnerin mit 3 kleinen Hüpfschritten et­
was zurück, so daß die Tänzerinnen Rücken an Rücken stehen. 
Auf Takt 16 werden die Hände zum Zweihandtor gehoben. 

Wie Takt 9-16, jedoch ziehen Tänzer 3 und 4 ihre Partnerin durch 
die Tore von Paar 1 und 2. 

Die Tänzer fassen mit ihrer rechten Hand die rechte Hand ihrer 
Partnerin und mit der linken Hand die linke Hand der Fremden. 
Die Tänzer gehen rückwärts, die Tänzerinnen vorwärts mit 4 lang­
samen Gehschritten (je Schritt 2 Takte) bis zur Kreislinie. Auf 
Takt 24 stehen alle im großen Kreis, die Tänzerinnen mit dem 
Gesicht nach außen. 

Alle gehen so mit 8 Gehschritten ms bis zum Ausgangsplatz. 

Walzerrundtanz einmal rund. 

Küseln aller 4 Tänzerinnen ms 

Küseln aller 4 Tänzerinnen gs 

Wie 1. Kehre 

Tschakko (Spit zauf) der Tänzer, mit Laufschritten ms 

Tschakko der Tänzer, mit Laufschritten gs 

Wie 1. Kehre 

Schlußkreis mit Laufschritten ms 

Schlußkreis mit Laufschritten gs 
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49. Achttouriger mit Walzer (Niedersachsen und Westfalen) 

Es gibt eine ganze Reihe Achttouriger, mal mit Walzer, mal mit Kette. Fast 

immer gibt es das "Durchtanzen", also den Platzwechsel in verschiedenen Varia­

tionen und den "Flügel", auch "Halbe Mühle" genannt. Mal gibt es Gehschritte, 

mal Hüpfschritte, wobei die Hüpfschritte jüngeren Datums sein dürften. In einer 

Version aus dem Paderborner Raum fehlt der Flügel, und statt des Großen Krei­

ses wird auf der Stelle gewippt. 

Diese Melodie stammt aus dem Weser-Bergland, Bückeburg, Lauenburg usw. Zu 

Takt 17-24, dem "Fügei", gibt es verschiedentlich Bemerkungen, daß die Mädchen 

in übermütiger Stimmung "vom Boden abheben", also "fliegen". 

Aufstellung: Schri ttarten: 

4 Paare im Kreuz Geh- oder Hüpfschritte 
Laufschri tte 
Walzerrundtanz 

I. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-12 

13-16 

9-16 Wdh. 

17-24 

17-24 Wdh. 

25-32 u. 

25-32 Wdh. 

2. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-32 

Großer Kreis mit Geh- oder Hüpfschritten ms 

Großer Kreis mit Geh- oder Hüpfschritten gs 

Platzwechsel : Paar I und 2 tanzen ohne Fassung 
mit Geh- oder Hüpfschritten auf den Gegenplatz 

und tanzen mit Walzer (geschlossene Fassung) 
auf den Ausgangsplatz zurück. (Paar 1 an Paar 
4 vorbei, Paar 2 an Paar 3 vorbei.) 

Platzwechsel: Wie Takt 9-16, nur jetzt Paar 3 und 4 

FügeI: Paar I und 2 laufen mit Hüftschulterfassung aufeinander 
zu. Die Tänzer haken links in links ein, und alle laufen gs. (Wenn 
die Tänzer schnell laufen, "heben" die Tänzerinnen dabei ab.) 

Flügel: Wie Takt 17-24, jedoch Paar 3 und 4 

Walzerrundtanz einmal rund. Auf dem Ausgangsplatz angekommen, 
werfen die Tänzer ihre Tänzerin mit "Juchhe" in die Höhe. 

Mädchenkreis mit Geh- oder Hüpfschritten ms 

Mädchenkreis mit Geh- oder Hüpfschritten gs 

Wie I. Kehre 



3. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-32 

1-8 

1-8 Wdh. 
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jungenmühle mit Geh- oder Hüpfschritten ms 

jungenmühle mit Geh- oder Hüpfschritten gs 

Wie I. Kehre 

Schlußkreis mit Geh- oder Hüpfschritten ms 

Schlußkreis mit Geh- oder Hüpfschritten gs 

Quellen-Nr. 2), 13), 18) 

50. Artländer Konter (Norddeutschland, Bezirk Osnabrück) 

Aufstellung: Schrittarten: 

4 Paare im Kreuz Gehschritte 

I. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-12 

13-14 

15-16 

9-16 Wdh. 

17-20 

21-24 

17-24 Wdh. 

25-32 u. 
25-32 Wdh. 

Großer Kreis mit Gehschritten ms 

Großer Kreis mit Gehschritten gs 

Galoppschri tte 

Begrüßung: Paar 1 und 2 gehen in offener fassung mit 4 Schrit­
ten aufeinander zu. In der Mitte Begrüßung durch Kopfnicken, 
dann mit 4 Schritten rückwärts auf den Ausgangsplatz zurück. 
Auf dem 4. Schritt wenden sich die Partner einander zu und lö-
sen die fassung. -1 

Platzwechsel: Paar 1 und 2 tanzen mit 
3 Galoppschritten und I Schlußsprung 
auf die Gegenseite (Tänzerinnen tan­
zen innen durch) und nehmen dort 
wieder offene fassung. 

Die Tänzer führen ihre Partnerin im 
Gehschritt 1/2mal gs herum. 

Wie Takt 9-16 auf den Ausgangsplatz 
zurück. 

3 > 
:l 

:l < 
~ ~ 

t t C If 
< 

Einhaken: Alle haken rechts in rechts ein und gehen mit 8 Geh-
schritten ms herum. 

Die Tänzer gehen gs, die Tänzerinnen ms zum nächsten Partner; 
hier links in links einhaken und mit 8 Schritten gs herum. 

Wie Takt 17-24 weiter bis zum Gegenplatz. Mit dem Eigenen in 
Ausgangsstellung, nicht mehr einhaken. 

Begrüßung und Platzwechsel wie Takt 9-16 u. 9-16 Wdh., nur 
jetzt Paar 3 und 4. 



2. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-32 

3. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-32 

1-8 

1-8 Wdh. 

Quellen-Nr. 12) 
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Mädchenkreis mit Gehschritten ms 

Mädchenkreis mit Gehschritten gs 

Wie I. Kehre 

Jungenmühle mit Gehschritten ms 

Jungenmühle gs 

Wie I. Kehre 

Schlußkreis mit Gehschritten ms 

Schlußkreis mit Gehschritten gs 

51. Schüddelbüx (Ein alter Vierpaartanz von der Insel Rügen) 

Aufstellung: Schrittarten: 

4 Paare im Kreuz Gehschritte 

I . Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-16 

9-16 Wdh. 

17-20 

21-24 

17-24 Wdh. u. 

25-32 u. 

17-32 Wdh. 

Großer Kreis mit Gehschritten ms 

Großer Kreis mit Gehschritten gs 

Sprungschri tte 

Paar 1 und 2 gehen mit o ffener Fassung und 6 Schritten rechts 
aneinander vorbei zum Gegenplatz, mit 4 Schritten umeinander 
herum und auf der linken Seite mit 6 Schritten rückwärts zurück 
auf den Ausgangsplatz. 

Wie Takt 9-16, jedoch Paar 3 und 4 

Schüddelbüx: Die Paare wenden sich einander zu. Er faßt die Ho­
se in Kniehöhe, sie den Rock, und Rock und Hose werden im 
Takt geschüttelt. (Lt. Kück/Sohnrey führten die Tänzer beim 
Schütteln Schaukelschritte aus.) 

Alle Paare 2-Handfassung und mit 4 Sprungschritten einmal ms 
herum, dann gehen die Tänzerinnen mit 4 Schritten ms zum näch­
sten Tänzer. Die Tänzer bleiben am Ausgangsplatz. 

Wie Takt 17-24, zum Schluß sind die Tänzerinnen wieder bei ih­
rem Partner. 
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2. Kehre 

Takt 

1-8 Mädchenkreis mit Gehschritten ms 

1-8 Wdh. Mädchenkreis mit Gehschri t ten gs 

9-32 Wie I. Kehre 

3. Kehre 

Takt 

1-8 Jungenmühle mit Gehschritten ms 

1-8 Wdh. Jungenmühle mit Gehschri t ten gs 

9-32 Wie I. Kehre 

1-8 Schlußkreis mit Sprungschri tten ms 

1-8 Wdh. Schlußkreis mit Sprungschri t ten gs 

Quellen-Nr. 2), 32), 74) 

52. Bückeburger Konter - Wicken und Schoppele (Bückeburg ) 

Aufstellung: Schrittarten: 

4 Paare im Kreuz Gehschritte 
Hüpfschritte 
Polka 
Übertreter 
Küseln 

I. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-16 

9-16 Wdh. 

17-24 

17-24 Wdh. 

25-32 

Großer Kreis mit Gehschritten ms 

Großer Kreis mit Gehschritten gs 

Große Paarmühle, Tänzer fassen zuerst zur Mühle, mit Hüpfschrit­
ten gs 

Große Paarmühle, Tänzerinnen fassen zur Mühle, mit Hüpfschrit­
ten ms 

Durchtanzen: Paar 1 und 2 gehen (ohne fassung) mit 4 Gehschrit­
ten auf den Gegenplatz, Mädchen gehen innen durch. Die Tänzer 
führen die Tänzerinnen auf dem Gegenplatz mit 4 Schritten her­
um. Dann mit 4 Schritten auf den Ausgangsplatz zurück und mit 
4 Schritten herumführen wie vorher. 

Durchtanzen: Wie Takt 17-24, jetzt Paar 3 und 4 

Polka mit Übertretern: Tänzer 1 und 2 gehen mit 4 Schritten auf 
den Gegenplatz zur Gegentänzerin und tanzen mit ihr 4 Takte 
Polka und 4 Übertreter auf der Stelle. 



25-32 Wdh. 

33-40 

33-40 Wdh. 

41-56 

2. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-56 

3. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-56 

1-8 

1-8 Wdh. 

Quellen-Nr. 2) 
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Wie Takt 25-32, jedoch Paar 3 und 4 

Küseln: Tänzer I und Tänzerin 2, Tänzer 2 mit Tänzerin I küseln 
ms, auf Takt 39 und 40 gehen beide Tänzer rückwärts auf ihren 
Platz. 

Küseln: Wie Takt 33-40, jedoch 3 und 4 

Alle Paare tanzen Walzer auf der Umzugsbahn - einmal rund bis 
zum Ausgangsplatz. 

Mädchenkreis mit Gehschritten ms 

Mädchenkreis mit Gehschritten gs 

Wie I. Kehre 

Jungenoberarm fassung mit Gehschritten 

Jungenoberarm fassung mit Gehschri t ten 

Wie I. Kehre 

Schlußkreis mit Geh- oder Hüpfschritten 

Schlußkreis mit Geh- oder Hüpfschritten 

ms 

gs 

ms 

gs 

53. TangermOnder Quadrille (Norddeutschland / Tangermünde) 

Aufstellung: 

4 Paare im Kreuz 

I. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

Großer Kreis mit Wechselschritten ms 

Großer Kreis mit Wechselschritten gs 

Schritt arten: 

Wechselschritte 
Gehschritte 
Polkarundtanz 



9-12 

13-16 

9-12 Wdh. u. 

13-16 Wdh. 

17-24 

2. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-24 

3,_:;Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-24 

1-8 

1-8 Wdh. 

Quellen-Nr. 5) 
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Paar 1 und 2 wechseln die Plätze mit Gehschritten auf dem Um­
weg durch Paar 3 und 4. Die Paare 3 und 4 stehen ohne Fassung 
und lassen jeweils eine Lücke zum Durchtanzen. Tänzerin 1 tanzt 
durch Paar 3, gibt dabei dem Tänzer 3 kurz die rechte Hand und 
tanzt hinter Tänzerin 3 auf den 
Platz des 2. Tänzers. Tänzer 2 
tanzt auch durch Paar 3 (läßt aber 
Tänzerin 1 kurz den Vortritt), gibt 
dabei der Tänzerin 3 kurz die linke 
Hand und tanzt hinter Tänzer 3 
auf den Platz von Tänzerin 1. Zur 
gleichen Zeit tanzen Tänzer 1 und 
Tänzerin 2 gegengleich durch Paar 
4. Am Gegenplatz machen beide 
Paare eine halbe Handtour, damit 
die Tänzerinnen wieder rechts vom 
Tänzer stehen. 

Paar 1 und 2 gehen mit einer halben Kleinen Kette (engi.) auf 
ihren Ausgangsplatz zurück. 

Wie Takt 9-12 und 13-16, jedoch jetzt Paar 3 und 4 

Große Kette in einem durch - mit Wechselschritten. 

Mädchenkreis ms (oder Polkarunde des 1. Paares) 

Mädchenkreis gs (oder Polkarunde des 2. Paares) 

Wie 1. Kehre 

Jungenmühle ms (oder Polkarunde des 3. Paares) 

Jungenmühle gs (oder Polkarunde des 4. Paares) 

Wie 1. Kehre 

Schlußkreis mit Wechselschritten ms 

Schlußkreis mit Wechselschritten gs 
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54. Achterrüm (Norddeutsch land) 

Ein alter Vierpaartanz aus Norddeutschland. In der Z s. Niedersachsen (J ahrg. 

1919/25) wird erwähnt, daß der Tanz um 1870 noch getanzt wurde. Es gibt zwei 

verschiedene Melodien, die Beschreibung variiert nur wenig. Da beide Melodien 

sehr schön sind, folgen beide Versionen. 

a) Ach t e r r ü m 

Aufstellung: Schrittarten: 

4 Paare im Kreuz Geh- oder Laufschritte 
Achterrümschritte m.H. 
Wechselschritte m.H. 

1. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-16 

9-16 Wdh. 

17-24 

25-32 

2. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-32 

3. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-32 

1-8 u. 

1-8 Wdh. 

Großer Kreis mit Geh- oder Laufschritten ms 

Großer Kreis mit Geh- oder Laufschritten gs 

Achterrümschritte: Tänzer und Tänzerinnen stellen sich Gesicht 
zu Gesicht, und alle machen einen Achterrümschritt m.H. nach 
rechts (d.h. die Tänzerinnen zur Kreismitte, die Tänzer nach au­
ßen) und einen Achterrümschritt m.H. nach links zurück auf den 
Ausgangslatz - doppelt. 

Eine halbe Große Kette bis auf den Gegenplatz mit Wechselschrit­
ten m.H. 

Achterrümschritte wie Takt 9-16 

Eine halbe Große Kette bis auf den Ausgangsplatz mit Wechsel­
schritten m.H. 

Mädchenkreis mit Geh- oder Laufschritten ms 

Mädchenkreis mit Geh- oder Laufschritten gs 

Wie I. Kehre 

Jungenoberarm fassung mit Geh- oder Laufschritten 

Jungenoberarm fassung mit Geh- oder Laufschritten 

Wie I. Kehre 

Schlußkreis mit Geh- oder Laufschritten ms 

Schlußkreis mit Geh- oder Laufschritten gs 

ms 

gs 
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b) S P röt zer Ach t e r r ü m (Norddeutschland) 

Aufstellung: Schrittarten: 

4 Paare im Kreuz Laufschritte 
Achterrümschritte m.H. 
Wechselschritte m.H. 

I. Kehre 

Takt 

1-8 u. 

1-8 Wdh. 

9-16 

9-16 Wdh. 

17-24 

25-32 

2. Kehre 

Takt 

1-8 u. 

1-8 Wdh. 

9-32 

3. Kehre 

Takt 

1-8 u. 

1-8 Wdh. 

9-32 

1-8 u. 

1-8 Wdh. 

Großer Kreis mit Laufschritten ms 

Achterrümschritte: Tänzer und Tänzerinnen stellen sich Gesicht 
zu Gesicht, und alle machen einen Achterrümschritt m.H. nach 
rechts (d.h. die Tänzerinnen zur Kreismitte, die Tänzer nach au­
ßen) und einen Achterrümschritt m.H. nach links zurück auf den 
Ausgangsplatz - doppelt. 

Eine halbe Große Kette bis auf den Gegenplatz mit Wechselschrit­
ten m.H. Auf dem letzten Takt halten die Tänzer die Fremde 
mit der linken Hand fest und geben der Eigenen die rechte Hand. 

Mit einem Wechselschritt m.H. werden die Tänzerinnen rückwärts 
zur Mitte geführt und mit einem Wechselschritt m.H. nach außen 
zum Kreis - doppelt. 

Wie Takt 9-16 Wdh. auf den Ausgangsplatz zurück. 

Mädchenkreis mit Laufschritten ms 

Wie I. Kehre 

Jungenoberarmfassung mit Laufschritten ms 

Wie I. Kehre 

Schlußkreis mit Laufschritten ms 

Quellen-Nr. 2), 69) 
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55. Schlunz (Westfalen) 

Au f stellung: Schrittarten: 

4 Paare im Kreuz Dreierschritte 
im ganzen Tanz 

1. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-12 

13-16 

9-16 Wdh. 

17-24 

17-24 Wdh. 

25-32 

25-32 Wdh. 

2. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-32 

3. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-32 

1-8 

1-8 Wdh. 

Großer Kreis ms 

Großer Kreis gs 

Platzwechsel: Paar 1 und 2 tanzen mit offener Fassung auf den 
Gegenplatz. Paar 2 bildet dabei ein Tor, und Paar 1 tanzt durch 
das Tor. Am Gegenplatz dreht sich jeder einzeln um, "er" ms, 
"sie" gs. Alle stehen an der falschen Seite. 

Paar 1 und 2 tanzen mit offener Fassung auf den Ausgangsplatz 
zurück. Paar 1 bildet jetzt das Tor, und Paar 2 tanzt durch das 
Tor. 

Wie Takt 9-16, jedoch Paar 3 und 4 

Die Paare wenden sich über Eck, und Paar 1 tanzt mit Paar 3 
und Paar 2 mit Paar 4 eine Kleine (engi.) Kette. 

Wie Takt 17-24, jedoch Paar 1 mit Paar 4 und Paar 2 mit Paar 
3 

Große Kette bis zum Gegenplatz. Dort kurze Begrüßung. 

Die Große Kette weiter bis zum Ausgangsplatz. 

Mädchenkreis ms 

Mädchenkreis gs 

Wie 1. Kehre 

Jungenmühle ms 

Jungenmühle gs 

Wie 1. Kehre 

Schlußkreis ms 

Schlußkreis gs. 

Quellen-Nr. 12), 13) 
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56. Schneidertanz - Sniderdanz ( Mecklenburg) 

Ob Schneidertanz oder Sniderdanz genannt, es ist immer der gleiche Tanz mit 

dem charakteristischen "Einfädeln" gemeint. Die Musik ist fast immer gleich, und 

in der Tanzbeschreibung gibt es auch nur kleine Abweichungen. 

Aufstellung: Schrittarten: 

4 Paare im Kreuz Laufschritte 
Gehschritte 

I. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-16 

9-16 Wdh. 

17-24 

17-24 Wdh. 

25-32 u. 

25-32 Wdh. 

kleine Hüpfschritte 
oder Sprungschritte 

Einfädeln: Die Paare fassen durch zum großen Kreis. Paar 2 hebt 
die ge faßten Hände zum Tor (Nadelöhr). Paar I streckt die inne­
ren Arme vor, läuft mit kleinen Laufschritten durch das Tor und 
zieht dabei Paar 3 und 4 hinter sich her. Sofort nach dem Durch­
schlüpfen löst Paar I die Fassung. "Er" läuft gs auf den Aus­
gangsplatz und zieht Paar 4 hinter sich her, "sie" läuft ms und 
zieht Paar 3 hinter sich her. Dabei drehen sich zum Schluß Tän­
zer und Tänzerin 2 einmal unter ihren erhobenen Händen, ohne 
die Fassung zu lösen. Der Kreis wird wieder geschlossen. 

Wie Takt 1-8, jedoch Paar bildet das Nadelöhr und Paar 2 fä-
delt ein. 

Wie Takt 1-8, jedoch Paar 4 bildet das Nadelöhr und Paar 3 fä-
delt ein. 

Wie Takt 1-8, jedoch Paar 3 bildet das Nadelöhr und Paar 4 fä-
delt ein. 

Paarweise in Einhandfassung (rechts) mit Hüpf- oder Sprungschri t-
ten ms 

Paarweise in Einhandfassung (links) mit Hüpf- oder Sprungschrit-
ten gs 

(Variation für 17-24 und 17-24 Wdh.: Paarweise mit Kreuzhand­
fassung Schrittsprünge auf der Stelle, gleichzeitig die Arme ab­
wechselnd beugen und strecken.) 

Große Kette einmal ganz rund mit Gehschritten, ohne die Hand 
zu geben, aber mit Zunicken. Für jeden Partnerwechsel hat man 
2 Takte = 4 Schritte Zeit. Daher kann man die Bögen großzügig 
gehen. 

(Hier und da wurde auf Takt 32 und 32 Wdh. mit dem Eigenen 
eine "Ziegenbock"-Verbeugung getanzt: Die Eigenen geben sich 
die reche Hand und stoßen im Schrittsprung mit Kopf und Ober­
körper kräftig vor.) 



2. Kehre 

Takt 

1-16 

17-24 

17-24 Wdh. 

25-32 u. 

25-32 Wdh. 

3. Kehre 

Takt 

1-16 

17-24 

17-24 Wdh. 
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Wie 1. Kehre: Einfädeln 

Paarweise in ROckenfassung mit HOpfschritten ms 

Paarweise in ROckenfassung mit HOpfschritten gs 

Wie I. Kehre: Große Kette 

Wie I. Kehre: Einfädeln 

Schlußkreis mit HOpf- oder Sprungschritten ms 

Schlußkreis mit HOpf- oder Sprungschritten gs 

Die Kette fällt bei der letzten Kehre weg. Die Kehrenanfänge 
sind hier also in der Mitte. Das ist eine Besonderheit aus Meck­
lenburg. 

Quellen-Nr. 2), 18), 24), 28), 38), 48) 

57. Viertüriger (Mecklenburg) 

Bei diesem Vierpaartanz sind die Kehrenanfänge, wie es das in Mecklenburg öfter 

gibt, in der Mitte des Tanzes (Takt 17-24). 

Aufstellung: Schrittarten: 

4 Paare im Kreuz Wechselschritte 
Polka 
Gehschritte 
Hurtigschritte* 

1. Kehre 

Takt 

1-4 

5-8 

Paar I tanzt in gewöhnlicher Fassung mit Polka auf den Gegen­
platz (durch die Mitte). Gleichzeitig tanzt Paar 2 einzeln, Paar 1 
in der Mitte durchlassend, mit Wechselschritten auf den Gegen­
platz. Dabei macht die Tänzerin 2 am Gegenplatz einen kleinen 
Bogen ms und Tänzer 2 einen kleinen Bogen gs, damit beide auf 
der richtigen Seite stehen fOr die gewöhnliche Fassung zurOck. 

Wie Takt 1-4, jedoch tanzt Paar 2 in gewöhnlicher Fassung mit 
Polka auf den Ausgangsplatz, und Paar I tanzt einzeln mit Wech­
selschritten auf den Ausgangsplatz. 



1-8 Wdh. 

9-16 

9-16 Wdh. 

17-24 

17-24 Wdh. 

25-30 

31-32 

25-30 Wdh. 

31-32 Wdh. 

2. Kehre 

Takt 

1-16 

17-24 

17-24 Wdh. 

25- 32 

3. Kehre 

Takt 

1-16 

17-24 

17-24 Wdh. 
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Wie Takt 1-8, jedoch Paar 3 und 4 

Körbe oder Ringe: Paar 1 und Paar 3 gehen mit 4 Schritten auf­
einander zu, ebenso Paar 2 und Paar 4. Die Tän zerinnen legen 
die Hände auf die Schultern der Tänzer. Die Tänzer fassen sich 
hinter dem Rücken der Tänzerinnen an den Händen. Die Körbe 
bewegen sich mit Hurtigschritten ms. Auf Takt 16 die Fassung 
lösen. 

Paar 1 und Paar 4 gehen jetzt mit 4 Gehschritten aufeinander 
zu, ebenso Paar 2 und Paar 3. Die Körbe bewegen sich wieder 
mit Hurtigschritten ms. Auf Takt 15 und 16 gehen alle auf ihren 
Ausgangsplatz. 

Paarweise mit seitlicher Kreuzfassung mit Gehschritten ms (er 
vorwärts, sie rückwärts) 

Wie Takt 17-24, aber gs (er rückwärts, sie vorwärts) 

Große Kette mit Wechselschritten bis zum Gegenplatz. 

Rechtshändige Handtour einmal rund. 

Große Kette weiter bis zum Ausgangsplatz. 

Rechtshändige Handtour einmal rund. 

Wie 1. Kehre 

Mädchenumgang mit Gehschritten ms 

Mädchenumgang mit Gehschritten gs 

Wie 1. Kehre 

Wie 1. Kehre 

Schlußkreis mit Gehschritten ms 

Schlußkreis mit Gehschritten gs 

Bei der let zten Kehre fällt die Kette weg. 

* Hurtigschritte = Hurreschritte: Die Hurtigschritte sind wohl aus den Galopp­

schritten beim Küseln zu viert entstanden. 

Hurtigschritte ms: Der rechte Fuß wird vorgestellt - schräg nach links, den 

linken Fuß hinter den rechten Fuß an dessen rechte Seite setzen. Beides 2mal 

je 2/4 Takt. 

Quellen-Nr. 28), 43), 70) 
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QUADRILLEN 

58. Alter Kunterdanz (Borken, Bocholt, Rhede / westliches Münsterland) 

Dieser alte Kontertanz, eigentlich eine Quadrillenfolge, ist einer der wenigen im 

Münsterland, die bis heute von einem Teil der Bevölkerung getanzt werden, z.B. 

auf Hochzeiten, Schützenfesten usw. Und da der Tanz nicht vorgezeigt, sondern 

vom Volk getanzt wird, wird der Tanz hier auch noch in voller Länge getanzt, 

also mit allen Wiederholungen, und alle 5 Tänze ohne Unterbrechung. Der Tanz 

dauert dann über 12 Minuten. Der Name "Kunterdanz" könnte gleich zwei Bedeu­

tungen haben: einmal als plattdeutscher Ausdruck für Kontertanz, zum anderen 

nach dem Tanz Nr. 2 "Kuntern" (Erklärung s.d.). Otto 11mbrecht hat mit dem 

"Alter Drubbel Nr. 1-5" eine ähnliche Version aus Raesfeld aufgezeichnet. 

a) Alt e r Kunterdanz Nr. I "Kleine Kette" 

Aufstellung: Schrittarten: 

4 Paare im Kreuz Gehschritte 
Wechselschritte m.H. 

Vorspiel 

Takt 

1-8 

I. Kehre 

Takt 

1-4 

5-8 

9-16 

17-24 

25-32 

Verbeugungen : Eigener Partner, Gegenpaare 
schräg: Paar I zu Paar 3; gleichzeitig Paar 2 zu Paar 4 
dann: Paar 1 zu Paar 4; gleichzeitig Paar 2 zu Paar 3 

Großer Kreis mit Gehschritten ms 

Großer Kreis mit Gehschritten gs 

Necken (auch Solo genannt): Tänzer I und Tänzerin 2 tanzen mit 
5 Wechselschritten m.H. aufeinander zu (rechts beginnen) • . Der 
Tänzer tut, als wolle er ihr den Weg zum Gegenplatz versperren. 
(In Bocholt dreht sich die Tänzerin dabei um die eigene Achse 
ms.) Dann tanzt er mit 3 Wechselschritten um den Tänzer 2, sie 
um die Tänzettn --l1ierum auf den Gegenplatz. 

Wie Takt 9-16, jedoch Tänzer 1 und Tänzerin 2 auf den Ausgangs­
platz zurück. 

Begrüßung der Paare und Platzwechsel der Tänzerinnen (Kleine 
Kette): Mit offener Fassung gehen Paar I und 2 mit 4 Schritten 
aufeinander zu, in der Mitte Begrüßung durch Kopfnicken, und 
mit 4 Gehschritten wieder zurück. Noch einmal mit 4 Gehschrit­
ten aufeinander zu. Beim 4. Schritt reichen sich die Tänzerinnen 
die rechte Hand, dann dem Gegenpartner die linke Hand. Er legt 
die rechte Hand auf ihre Hüfte und führt sie mit einer halben 
Drehung gs auf seinen Ausgangsplatz. 



- 109 -

1-8 Wie Takt 25-32, die Tänzerinnen auf ihren Ausgangsplatz zurück. 

2. Kehre 

Takt 

9-16 u. 

17-24 Necken wie I. Kehre: Tänzer 2 und Tänzerin 1 

25-32 u. 

1-8 Begrüßung und Platzwechsel wie I. Kehre: Paar 1 und Paar 2 

3. Kehre 

Takt 

9-16 u. 

17-24 Necken wie I. Kehre: Tänzer 3 und Tänzerin 4 

25-32 u. 

1-8 Begrüßung und Platzwechsel wie I. Kehre: Paar 3 und Paar 4 

4. Kehre 

Takt 

9-16 u. 

17-24 Necken wie I. Kehre: Tänzer 4 und Tänzerin 3 

25-32 u. 

1-8 Begrüßung und Platzwechsel wie I. Kehre: Paar 3 und Paar 4 

b) Alt e r Kunterdanz Nr. 2 "Kuntern" 

Aufstellung: Schrittarten: 

4 Paare im Kreuz Gehschri t te 
Wechselschri t te m. H. 
Galoppschri t te 

Vorspiel 

Takt 

1-8 

1. Kehre 

Takt 

1-4 

5-8 

Verbeugungen wie in Nr. 1 

Großer Kreis mit Gehschritten ms 

Großer Kreis mit Gehschritten gs 



9-16 u. 

17-24 

25-32 

1-8 

2. Kehre 

Tak t 

9-16 u. 

17-24 

25-32 u. 

-1-8 

3. Kehre 

Takt 

9-16 u. 

17-24 

25-32 u. 

1-8 

4. Kehre 

Takt 

9-16 u. 

17-24 

25-32 u. 

1-8 

c) Alt e r 

Aufstellung: 
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Necken wie I. Kehre in Nr. I: Tänzer I und Tänzerin 2 

Begrüßung der Paare und "Kuntern": Mit offener Fassung gehen 
Paar I und Paar 2 mit 4 Gehschritten aufeinander zu, Begrüßung 
durch Kopfnicken, und mit 4 Gehschritten wieder zurück. Jetzt 
mit Zweihandfassung und 4 Galoppschritten - ein bißchen links­
ausweichend - durch die Mitte. Dabei werden die Tänzerinnen auf 
dem 4. Gehschritt kräftig mit dem verlängerten Rücken zusam­
mengestoßen (plattdeutsch: mit der "Kunt", daher "kuntern"). Mit 
4 weiteren Gehschritten und einer halben Drehung gs auf den Ge­
genplatz. 

Wie Takt 25-32 auf den Ausgangsplatz zurück. 

Necken wie I. Kehre in Nr. I: Tänzer 2 und Tänzerin I 

Begrüßung und Kuntern wie I. Kehre in Nr. 2: Paar I und Paar 2 

Necken wie I. Kehre in Nr. I: Tänzer 3 und Tänzerin 4 

Begrüßung und Kuntern wie I. Kehre in Nr. 2: Paar 3 und Paar 4 

Necken wie I. Kehre in Nr. I: Tänzer 4 und Tänzerin 3 

Begrüßung und Kuntern wie I. Kehre in Nr. 2: Paar 3 und Paar 4 

Kunterdanz Nr. 3 "schräg" 

Schrittarten: 

4 Paare im Kreuz Gehschritte 
Wechselschritte 



Vorspiel 

Takt 

1-8 

1. Kehre 

Takt 

1-4 

5-8 

9-16 u. 

17-24 

17-24 Wdh. 

1-8 

2. Kehre 

Takt 

9-16 u. 

17-24 

17-24 Wdh. 

1-8 

3. Kehre 

Takt 

9-16 u. 

17-24 

17-24 Wdh. 

1-8 

4. Kehre 

Takt 

9-16 u. 

17-24 

17-24 Wdh. 

1-8 

u. 

u. 

u. 
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Verbeugungen wie in Nr. 

Großer Kreis mit Gehschritten ms 

Großer Kreis mit Gehschritten gs 

Necken wie 1. Kehre in Nr. I: Tänzer I und Tänzerin 2 

"schräg": Paar I wendet sich zu Paar 3, Paar 2 wendet sich zu 
Paar 4. Die Paare gehen mit 4 Gehschritten aufeinander zu. Be­
grüßung durch Kopfnicken und mit 4 Schritten zurück. Wieder 
mit 4 Schritten aufeinander zu: Beim 1. Schritt in die Hände klat­
schen, dann linke Hände fassen, die rechten Hände dem Gegen­
partner reichen. Mit 4 Schritten gehen die Tänzerinnen auf ihren 
Ausgangsplatz zurück und nehmen dabei den Gegentänzer in 
Kreuzfassung mit. 

Wie Takt 17-24 Wdh. auf den Ausgangsplatz zurück. 

Necken wie 1. Kehre in Nr. I: Tänzer 2 und Tänzerin I 

"schräg" wie I. Kehre in Nr. 3: Paar I mit Paar 4 und 
Paar 2 mit Paar 3 

Necken wie 1. Kehre in Nr. I: Tänzer 3 und Tänzerin 4 

"schräg" wie 1. Kehre in Nr. 3: Paar I mit Paar 3 und 
Paar 2 mit Paar 4 

Necken wie I. Kehre in Nr. I: Tänzer 4 und Tänzerin 3 

"schräg" wie 1. Kehre in Nr. 3: Paar I mit Paar 4 und 
Paar 2 mit Paar 3 
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d) Alt e r K u n t erd a n z Nr. 4 "jeder mit der Seinen" 

Aufstellung: Schrittarten: 

4 Paare im Kreuz Gehschritte 
Wechselschritte m.H. 
Sprungschritte 

Vorspiel 

Takt 

1-8 

1. Kehre 

Takt 

1-4 

5-8 

9-16 u. 

17-24 

1-8 

2. Kehre 

Takt 

9-16 u. 

17-24 

1-8 

3. Kehre 

Takt 

9-16 u. 

17-24 

1-8 

4. Kehre 

Takt 

9-16 u. 

17-24 

1-8 

Verbeugungen wie in Nr. 1 

Großer Kreis mit Gehschritten ms 

Großer Kreis mit Gehschritten gs 

Necken wie 1. Kehre in Nr. I: Tänzer 1 und Tänzerin 2 

"jeder mit der Seinen": Paarweise rechts in rechts eingehakt und 
mit 8 Sprungschritten ms, Handklapp, dann links in links und mit 
8 Sprungschritten gs 

Necken wie 1. Kehre in Nr. 1: Tänzer 2 und Tänzerin 

"jeder mit der Seinen" wie 1. Kehre in Nr. 4 

Necken wie I. Kehre in Nr. I: Tänzer 3 und Tänzerin 4 

"jeder mit der Seinen" wie 1. Kehre in Nr. 4 

Necken wie 1. Kehre in Nr. 1: Tänzer 4 und Tänzerin 3 

"jeder mit der Seinen" wie 1. Kehre in Nr. 4 
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e) Alt e r K u n t erd a n z Nr. 5 - "Die Ersten werde[1 die Letzten 
sein" 

Aufstellung: 

4 Paare im Kreuz 

Vorspiel 

Takt 

1-8 

1. Kehre 

Takt 

1-4 

5-8 

9-16 

17-24 

2. Kehre 

Takt 

1-8 

9-16 

3. Kehre 

Takt 

17-24 

1-8 

4. Kehre 

Takt 

9-16 

17-24 

Verbeugungen wie in Nr. 1 

Großer Kreis mit Gehschritten ms 

Großer Kreis mit Gehschritten gs 

Küseln: Tänzer 4 mit Tänzerin 3 ms 

Großer Kreis mit Sprungschritten ms 

Küseln: Tänzer 3 mit Tänzerin 4 ms 

Großer Kreis mit Sprungschritten ms 

Küseln: Tänzer 2 mit Tänzerin 1 ms 

Großer Kreis mit Sprungschritten ms und gs 

Küseln: Tänzer 1 und Tänzerin 2 ms 

Großer Kreis mit Sprungschritten ms 

Schrittarten: 

Gehschritte 
Sprungschritte 
Küseln 

(1. Durchspiel langsam, dann allmählich etwas schneller werden.) 

Anmerkung: Es ist zu hoffen, daß dieser Tanz in seinem ursprünglichen Gebiet 
noch möglichst lange im Original, also in voller Länge, von der Bevölkerung ge­
tanzt werden wird. Eine Abkürzungsmöglichkeit für Volkstanzgruppen, die diesen 
Tanz vorführen möchten, ist: 
Yon Tanz 1 bis 4 jeweils nur die 1. Kehre tanzen. Dabei Necken bei Tanz Nr. 1: 
Tänzer 1 und Tänzerin 2; bei Tanz Nr. 2: Tänzer 2 und Tänzerin 1; bei Tanz 
Nr. 3: Tänzer 3 und Tänzerin 4; bei Tanz Nr. 4: Tänzer 4 und Tänzerin Nr. 3. 
Den Tanz Nr. 5 zum Abschluß ganz. 

Quellen-Nr. 12), 70) 
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59. Vredener Kunterdanz (Vreden / westliches Münsterland) 

Dieser alte Kontertanz, eigentlich eine Quadrillen-Folge, wird heute wieder von 

einem ziemlich großen Teil der Bevölkerung getanzt, z.B. bei Hochzeiten, Schüt­

zenfesten und vielen anderen Gelegenheiten. Eine Zeitlang wurde er nur hin und 

wieder auf Hochzeiten und vom Heimatverein getanzt. Aber heute hat der Tanz 

fast eine Hochblüte, denn auch die jungen Leute tanzen den Kunterdanz wieder. 

Er gehört wieder dazu. 

Es ist erstaunlich, daß der Tanz so viele Generationen überlebt hat, ohne bisher 

aufgeschrieben worden zu sein. Der Vredener Kunterdanz wird hier in Vreden und 

Umgebung - genau wie der "Alte Kunterdanz" aus Borken-Bocholt, Rhede - in 

voller Länge getanzt, also mit allen Wiederholungen, und alle 4 Tänze ohne Un­

terbrechung. Der Tanz dauert dann etwa 12 Minuten. 

Der Name "Kunterdanz" ist hier nur der plattdeutsche Ausdruck für Kontertanz. 

"Kuntern" wie in "Alter Kontertanz" aus Borken-Bocholt-Rhede gibt es hier nicht. 

Auch sonst hat der "Vredener Kunterdanz" kaum Ähnlichkeit mit "Alter Kunter­

danz" - weder in der Musik noch in der Tanzbeschreibung. Sie dürften allerdings 

etwa gleich alt sein. In Stadt lohn, 7 km von Vreden entfernt, gibt es einen Kun­

terdanz, der sehr ähnlich ist. 

a) V red e n e r Kunterdanz Nr. I 

Aufstellung: Schrittarten: 

4 Paare im Kreuz Gehschritte 
Laufschritte 

Vorspiel 

I. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-16 

17-22 

23-24 

Takt 1-8 

Großer Kreis mit Gehschritten ms 

Großer Kreis mit Gehschritten gs 

Tänzer 1 und Tänzerin 2 gehen mit Gehschritten aneinander vor­
bei auf den Gegenplatz, um den Gegentänzer herum und zurück 
bis zur Kreismitte. 

Handklapp des Tänzers und dann mit geschlossener Fassung und 
mit Laufschritten ms herum. 

Mit 4 Gehschritten gehen beide auf ihren Ausgangsplatz. 



25-32 

1-8 

2. Kehre 

Takt 

9-24 

25-32 u. 

1-8 

3. Kehre 

Takt 

9-24 

25-32 

1-8 

4. Kehre 

Takt 

9-24 

25-32 

1-8 
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Platzwechsel von Tänzerin I und 2: die beiden gehen mit Geh­
schritten auf den Gegenplatz, geben sich dabei in der Mitte kurz 
die rechte Hand. Die Gegenpartner fassen mit ihrer rechten die 
linke Hand der Tänzerin, und die Tänzerinnen drehen sich unter 
den erhobenen Händen der Tänzer einmal gs herum. Auf die glei­
che Weise zum Ausgangsplatz zurück. 

Paar I und Paar 2: paarweise rechts in recht s einhaken und mit 
Laufschritten ms herum. 

Wie I. Kehre: Tänzer 2 und Tänzerin I 

Wie I. Kehre 

Wie I. Kehre: Tänzer 3 und Tänzerin 4 

Wie I. Kehre: Tänzerinnen 3 und 4 

Wie I. Kehre: Paar 3 und Paar 4 

Wie I. Kehre: Tänzer 4 und Tänzerin 3 

Wie I. Kehre: Tän zerinnen 4 und 3 

Wie I. Kehre: Paar 4 und Paar 3 

b) V red e n e r Kunterdanz Nr. 2 

Aufstelll!ng: Schri ttarten: 

4 Paare im Kreuz Gehschri t te 
Laufschritte 

Kein Vorspiel 

I. Kehre 

Takt 

1-8 

9-24 

25-32 

Die Paare stehen an ihrem Ausgangsplatz und klatschen rhyth­
misch im Takt. 

Wie I. Kehre in Nr. I: Tänzer I und Tänzerin 2 

Paar I und Paar 2 gehen mit offener Fassung und Gehschritten 
aufeinander zu und ohne durchzufassen gs einmal rund und auf 
den Ausgangsplatz zurück. 



1-8 

2. Kehre 

Takt 

9-24 

25-32 

1-8 

3. Kehre 

Takt 

9-24 

25-32 

1-8 

4. Kehre 

Takt 

9-24 

25-32 

1-8 

1-8 Wdh. 
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Alle Tänzerinnen gehen mit 4 Gehschritten ms zum nächsten Tän­
zer und in geschlossener Fassung mit 8 Laufschritten ms herum; 
dann mit 4 Gehschritten auf den Ausgangsplatz zurück. 

Wie I. Kehre in Nr. I: Tänzer 2 und Tänzerin 

Wie I. Kehre in Nr. 2: Paar I und Paar 2 

Wie I. Kehre in Nr. 2 

Wie I. Kehre in Nr. I: Tänzer 3 und Tänzerin 4 

Wie I. Kehre in Nr. 2: Paar 3 und Paar 4 

Wie I. Kehre in Nr. 2 

Wie I. Kehre in Nr. I: Tänzer 4 und Tänzerin 3 

Wie I. Kehre in Nr. 2: Paar 3 und Paar 4 

Wie I. Kehre in Nr. 2 

Die Paare stehen am Ausgangsplatz und klatschen rhythmisch im 
Takt. 

c ) V red e n e r Kunterdanz Nr. 3 

Hier gibt es eine Besonderheit in der Musik. Bei Kehre I und 3 wird für Takt 

1-16 eine andere Musik gespielt als für Kehre 2 und 4. Musik A und B wird also 

nacheinander und dann noch einmal durchgespielt. 

Aufstellung: 

4 Paare im Kreuz 

Kein Vorspiel 

I. Kehre 

Takt 

A 1-16 Wie I. Kehre in Nr. 1: Tänzer 1 und Tänzerin 2 

Schrittarten: 

Gehschritte 
Laufschritte 
Galoppschri tte 



17-24 

25-32 

2. Kehre 

Takt 

B 1-16 

17-24 

25-32 

3. Kehre 

Takt 

A 1-16 

17-24 

25-32 

4. Kehre 

Takt 

B 1-16 

17-24 

25-32 

u. 

u. 

u. 
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Paar 1 wendet sich zu Paar 3 und Paar 2 wendet sich zu Paar 4: 
schräg: Die Tänzerinnen gehen mit 4 Gehschritten auf den Gegen­
platz und tanzen dort mit dem Gegenpartner in geschlossener 
Fassung mit 12 Laufschritten ms herum. 

Die Tänzerinnen tanzen mit 4 Galoppschritten zu ihrem eigenen 
Partner zurück. Der Gegenpartner hilft dabei mit einem kräftigen 
Schubs nach, so daß die Galoppschritte sehr schwungvoll ausfallen. 
(Die Tänzer schreien · beim Schubsen laut "Hei".) Mit dem eigenen 
Partner mit 12 Laufschritten in geschlossener Fassung ms herum. 

Wie 1. Kehre in Nr. 1: Tänzer 2 und Tänzerin I 

schräg: Wie I. Kehre in Nr. 3: Paar 1 mit Paar 3 und 
Paar 2 mit Paar 4 

Wie I. Kehre in Nr. I : Tänzer 3 und Tän zerin 4 

schräg: Wie 1. Kehre in Nr. 3: Paar I mit Paar 4 und 
Paar 3 mit Paar 2 

Wie 1. Kehre in Nr. I : Tänzer 4 und Tän zerin 3 

schräg: Wie 1. Kehre in Nr. 3: Paar 1 mit Paar 4 und 
Paar 3 mit Paar 2 

d) V red e n e r Kunterdanz Nr. 4 

Aufstellung: Schri t tarten: 

4 Paare im Kreuz Wechselschritte 

Kein Vorspiel 

I. Kehre 

Takt 

1-8 

Polka (auf der Stelle) 
Gehschritte 

Die Paare stehen am Ausgangsplatz und klatschen rhythmisch im 
Takt. 



9-16 

9-16 Wdh. 

1-6 

7-8 

2. Kehre 

Takt 

9-16 u. 

9-16 Wdh. 

1-6 

,7-8 

3. Kehre 

Takt 

9-16 u. 

9-16 Wdh. 

1-6 

7-8 

4. Kehre 

Takt 

9-16 u. 

9-16 Wdh. 

1-6 

7-8 

u. 

u. 

u. 
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Platzwechsel Tänzerinnen 1 und 2: beide tanzen mit 8 Wechsel­
schritten - ein bißchen im Zickzack - auf den Gegenplatz. 

Mit dem Gegenpartner mit geschlossener Fassung Polka auf der 
Stelle. 

Die Tänzerinnen 1 und 2 tanzen mit 6 Wechselschritten auf ihren 
Ausgangsplatz zurück, sie drehen sich dabei ms um die eigene 
Achse. 

Paar 1 und Paar 2 mit offener Fassung und 1 Wechselschritt auf­
einander zu, in der Mitte 3 Stampfer. 

(Die bei den Paare gehen mit 2 Gehschritten auf ihren Platz zu­
rück, während die Tänzerinnen 3 und 4 zur 2. Kehre starten.) 

Platzwechsel wie 1. Kehre in Nr. 4: Tänzerinnen 3 und 4 

Wie 1. Kehre in Nr. 4: Paar 3 und 4 

Platzwechsel wie 1. Kehre in Nr. 4: Tänzerinnen 1 und 2 

Wie 1. Kehre in Nr. 4: Paar 1 und Paar 2 

Platzwechsel wie 1. Kehre in Nr. 4: Tänzerinnen 3 und 4 

Wie 1. Kehre in Nr. 4: aber alle 4 Paare 

Der Tanz endet mit den 3 Stampfern in der Mitte. 

Anmerkung: Es besteht die begründete Hoffnung, daß dieser Tanz in seinem ur­
sprünglichen Gebiet noch lange in voller Länge von der Bevölkerung getanzt wird. 
Eine Abkürzungsmöglichkeit für Volkstanzgruppen, die diesen Tanz vorführen möch­
ten, ist: 
Von Tanz 1-3 jeweils nur die 1. Kehre tanzen. Dabei Platzwechsel in Tanz Nr. 1: 
Tän zer I und Tänzerin 2; in Tanz Nr. 2: Tänzer 2 und Tänzerin 1; in Tanz Nr. 3: 
Tänzer 3 und Tänzerin 4. Von Tanz Nr. 4: die 1. und die 4. Kehre. 

Quellen-Nr. 70), 71) 
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60. Sauerländer Quadrille (Neheim-Hüsten/Westfalen) 

a) Sau e r I ä n der Qua d r I I e Nr. 4 

Aufstellung: Schri t tarten: 

4 Paare im Kreuz Wechselschri t te 
RücksteIlschritte 
(Tupfen) 

Vorspiel 

8 Takte 

1. Kehre 

Takt 

1-2 

3-4 

5-8 

1-4 Wdh. 

5-8 Wdh. 

9-12 

13-14 

15-16 

9-12 Wdh. 

13-16 Wdh. 

2. Kehre 

Takt 

1-2 

3-4 

Verbeugungen: Zuerst zum Eigenen, dann über Eck zum Fremden 
(je 4 Takte). 

Wechselschritt und Tupfen: Tänzer I und Tänzerin 2 tanzen mit 
I Wechselschritt aufeinander zu. Er beginnt links, sie rechts. In 
der Mitte I RücksteIlschritt, er tupft rechts, sie links. 

Mit I Wechselschritt rückwärts zurück. Er beginnt rechts, sie 
links. Auf dem Ausgangsplatz I RücksteIlschritt, er tupft links, 
sie rechts. 

Wie Takt 1-4, jedoch Tänzer 2 und Tänzerin 

Wie T akt 1-4, jedoch Tänzer 3 und Tänzerin 4 

Wie Takt 1-4, jedoch Tänzer 4 und Tänzerin 3 

Schräge Gasse: Paar I und Paar 3 fassen durch zu einer Reihe, 
Paar 2 und Paar 4 ebenfalls. 
Die beiden Reihen tanzen mit I Wechselschritt aufeinander zu. 
Alle beginnen links. In der Mitte I RücksteIlschritt rechts. Die 
Reihen gehen mit I Wechselschritt rechts rückwärts zurück. Alle 
machen I RücksteIlschritt links. 

Alle klatschen einmal in die Hände, und die Tänzerinnen gehen 
mit 2 Wechselschritten (links beginnen) zum Gegenpartner. Im 
Vorbeigehen geben sie der Gegentänzerin kurz die rechte Hilnd. 

Die Tänzer nehmen mit der Gegentänzerin Linksfassung, legen 
die rechte Hand noch um ihre Taille und führen sie mit Geh­
schritten ein halbes Mal gs rund. 

Die Reihen fassen wieder durch und tanzen wie Takt 9-12. 

Wie Takt 13-16, die Tänzerinnen tanzen zu ihrem Ausgangsplatz 
zurück. Fassung lösen und Ausgangsstellung im Kreuz. 

Tänzer I und Tänzerin 2 tanzen I Wechselschritt seitwärts, er 
nach links, sie nach rechts. Außen I RücksteIlschritt, er tupft 
rech ts, sie links. 

Mit I seitlichen Wechselschritt wieder zurück auf den Ausgangs­
platz. Dort I RücksteIlschritt, er tupft links, sie rechts. 



5-8 

1-4 Wdh. 

5-8 Wdh. 

9-16 u. 

9-16 Wdh. 

3. Kehre 

Takt 

1- 2 

3-4 

5-8 

1-8 Wdh. 

9-16 u. 

9-16 Wdh. 

4. Kehre 

Takt 

1-4 

5-8 

1-4 Wdh. 

5-8 Wdh. 

9-16 u. 

9-16 Wdh. 
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Wie Takt I -4, jedoch Tänzer 2 und Tänzerin 

Wie Takt I -4, jedoch Tänzer 3 und Tänzerin 4 

Wie Takt I -4, jedoch Tänzer 4 und Tänzerin 3 

Schräge Gasse wie Takt 9-16 und 9-16 Wdh. in der I. Kehre, 
nur bilden jetzt Paar I mit Paar 4 und Paar 2 mit Paar 3 eine 
Reihe. 

Paar I und Paar 2 tanzen in offener Fassung mit I Wechsel­
schritt aufeinander zu. Alle beginnen mit dem Außen fuß. In der 
Mitte I RücksteIlschritt. Die Tänzer tupfen rechts, die Tänzerin­
nen links. 

Dann mit I Wechselschritt rückwärts zurück, mit dem Innenfuß 
beginnen. Am Ausgangsplatz I RücksteIlschritt, die Tänzer links, 
die Tänzerinnen rechts. 

Wie Takt I -4, jedoch Paar 3 und Paar 4 

Wie Takt 1-8 

Schräge Gasse wie Takt 9-16 und 9-16 Wdh. in der I. Kehre, 
auch die gleichen Reihen. 

Platzwechsel: Paar I und Paar 2 tanzen ohne Fassung mit 4 
Wechselschritten auf den Gegenplatz. Die Tänzerinnen gehen "in­
nen" durch. Auf dem Gegenplatz wenden sich alle mit einer hal­
ben Drehung um, die Tänzer gs, die Tänzerinnen ms. Alle stehen 
auf der "falschen" Seite (die Tänzerinnen links neben dem Tänzer). 

Wie Takt I -4, jedoch Paar 3 und Paar 4 

Wie Takt I -4, jedoch Paar und Paar 2 auf den Ausgangsplatz 
zurück. 

Wie Takt 1-4, jedoch Paar 3 und Paar 4 auf den Ausgangsplatz 
zurück. Alle stehen wieder auf der richtigen Seite. 

Schräge Gasse wie in der I. Kehre, jedoch die Reihen wie in der 
2. Kehre. Der Tanz endet mit einem Handklapp auf Takt 16. 

Anfang dieses Jahrhunderts wurde in der 3. und 4. Kehre auf Takt 1-8 und 1-8 
Wdh. für die jeweils wartenden Paare ein Teil hinzugefügt: 
Während Paar I und Paar 2 aufeinander zugehen oder den Platzwechsel machen, 
gehen Paar 3 und Paar 4 seitwärts auseinander und zueinander - wie in Takt 1-4 
der 2. Kehre (beide gleichzeitig). Wenn Paar 3 und Paar 4 aufeinander zugehen 
oder den Platzwechsel machen, gehen Paar I und Paar 2 seitwärts auseinander 
und zueinander. 
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b) Sau e r I ä n der Qua d r I I e Nr. 5 

Aufstellung: Schrittarten: 

4 Paare im Kreuz nur Neheimer Schritt* 

Vorspiel 

Takt 

9-16 

I. Kehre 

Takt 

1-2 

3-4 

5-8 

1-8 Wdh. 

9-12 

13-16 

9-12 Wdh. 

13-16 Wdh. 

2. Kehre 

Takt 

1-4 

5-8 

1-4 Wdh. 

5-8 Wdh. 

9-12 

. 13-16 

9-12 Wdh. 

13-16 Wdh. 

Verbeugung zum Eigenen und über Eck zum fremden. 

Seitwärts: Paar I und Paar 2 tanzen mit I Neheimer Schritt aus­
einander, die Tänzer nach links, die Tänzerinnen nach rechts, und 

I Neheimer Schritt zueinander, die Tänzer nach rechts, die Tän­
zerinnen nach links. 

Wie Takt 1-4, jedoch Paar 3 und Paar 4 

Wie Takt 1-8 

Paar I wendet sich Gesicht zu Gesicht. Seide tanzen I Neheimer 
Schritt seitwärts nach rechts (er nach außen, sie nach innen) und 
I Neheimer Schritt seitwärts nach links. Seide stellen sich wie­
der in A usgangsstellung. 

Wie Takt 9-12, jedoch Paar 2 

Wie Takt 9-12, jedoch Paar 3 

Wie Takt 9-12, jedoch Paar 4 

Platzwechsel: Paar I und Paar 2 tanzen ohne fassung mit 2 Ne­
heimer Schritten auf den Gegenplatz. Die Tänzerinnen tanzen in­
nen durch. Auf dem letzten Achtel des 4. Taktes machen alle 
eine Kehrtwendung. Die Tänzeri nnen stehen auf der linken (der 
falschen) Seite. 

Wie Takt 1-4, jedoch Paar 3 und Paar 4 

Wie Takt 1-4, Paar I und Paar 2 auf den Ausgangsplatz zurück. 

Wie Takt 1-4, Paar 3 und Paar 4 auf den Ausgangsplatz zurück. 

Paar I nimmt rechtshändige Einhandfassung und tanzt mit 2 Ne­
heimer Schritten vorwärts einmal ms herum (rechts beginnen). 
Jeweils eine halbe Drehung auf dem Wechselschritt • 

Wie Takt 9-12, jedoch Paar 2 

Wie Takt 9-12, jedoch Paar 3 

Wie Takt 9-12, jedoch Paar 4 



3. Kehre 

Takt 

1-4 

5-8 

1-4 Wdh. 

5-8 Wdh. 

9-12 

)3-16 

9-16 Wdh. 
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Paar 1 und Paar 2 tanzen den Platzwechsel wie Takt 1-4 in der 
2. Kehre. Gleichzeitig tanzen Paar 3 und Paar 4 wie Takt 1-4 
in der I. Kehre seitwärts auseinander und zueinander. 

Umgekehrt - Paar 3 und Paar 4 tanzen den Platzwechsel, gleich­
zeitig Paar 1 und Paar 2 (auf dem Gegenplatz) seitwärts ausein­
ander und zueinander. 

Paar 1 und Paar 2 tanzen den Platzwechsel zurück auf den Aus­
gangsplatz, gleichzeitig Paar 3 und Paar 4 auf dem Gegenplatz 
auseinander und zueinander. 

Paar 3 und Paar 4 tanzen den Platzwechsel zurück auf den Aus­
gangsplatz, gleichzeitig Paar 1 und Paar 2 seitwärts auseinander 
und zueinander. 

Alle 4 Paare stellen sich Gesicht zu Gesicht und tanzen 1 Nehei­
heimer Schritt seitwärts nach rechts und 1 Neheimer Schritt seit­
wärts nach links. Die Tänzer nach außen und zurück, die Tänze­
rinnen nach innen und zurück. 

Alle 4 Paare tanzen gleichzeitig 2 Neheimer Schritte mit Ein­
hand fassung wie Takt 9-12 in der 2. Kehre. 

Wie Takt 9-16 

Auch bei dieser Quadrille wurden Anfang dieses Jahrhunderts, wie in der Sauer­
länder Quadrille Nr. 4, für die jeweils wartenden Paare Teile hinzugefügt. Der 
Ursprung ließ sich hier aber nicht mehr rekonstruieren. 

*Neheimer Schritt links: (I Neheimer Schritt = 2 Takte) 

I. Takt 

2. Takt 

I. Achtel: Die linke fußspitze wird so aufgesetzt, daß sie fast 
im rechten Winkel nach innen zum rechten fuß steht. 

2. Achtel: Die linke fußspitze wird nach außen aufgesetzt, so 
daß sich die Hacke fast im rechten Winkel zum rech­
ten fuß befindet. 

3. Achtel: Die linke Hacke wird vorn parallel zum anderen fuß 
aufgesetzt. 

4. Achtel : Die Spitze wird nach vorn aufgesetzt - parallel. 

Dazu wird am Ort 4mal mit dem rechten fuß aufgehüpft. 

seitwärts: 

I. Achtel: Den linken fuß seitwärts setzen. 

2. Achtel: Den rechten fuß hintenherum an die äußere Seite des 
linken fußes stellen, fersen heben. 

3. Achtel: Den linken fuß wieder seitwärts daneben setzen, fer­
sen senken. 

4. Achtel: Ruhestellung. 
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vorwär ts: 

I. bis 
4. A chtel : I Wechselschritt vo rwärt s, mi t dem l i nken Fuß begi nnen. 

Neheimer Schritt recht s: gegengleich 

Ein Neheimer Schritt links wechse lt mit e inem Neheimer Schri tt rechts. 

Quellen-Nr. 12), 14) 

61 . Schwedische Quadrille (Meck lenburg) 

Von der Schwedischen Quadrille gibt es zwei verschiedene Versionen, e inmal als 

Quadr ille, also als Vi erpaart anz (wohl die ältere Form), und einmal als 2-Reihen­

tanz mit 6, 8, 10 usw. Paaren. 

Dies ist die Musik und Beschreibung für die äl t ere Quadrill en- Form. 

Aufstellung: Schr i tt ar ten: 

4 Paare im Kreuz Gehschri t t e 
Wechse lschri tte m.H. 
Nachst ell schri t t e 

I. K ehre 

Takt 

1- 2 

3-4 

5-8 

1- 2 Wdh. 

3- 4 Wdh. 

5-8 Wdh. 

9- 12 

Die Tänze r verbeugen sich vor ihrer Tänze rin , die T änzerinnen 
erwidern die Verbeugung. 

D ie Tänzer verbeugen sich vor der Fremden (schräg) , und die 
Tänzerinnen erwidern die Verbeugung. 

Die I. Tänzerin verl äßt i hren Tänzer, sie geht mi t 4 Wechse l ­
schritten m.H. , vorbei an Paar 3, auf den Gegenplat z an die lin­
ke Seite des 2. Tänzers. 

Die I. T änzerin verneig t sich schnippisch zu ihrem T änzer, der 
ihr mit der Faust droht. Gleichzeitig verbeugen sich die Paare 2, 
3 und 4 z ue inande~ 

Alle Tän zer verbeugen sich zur fremden Tänzer in, alle T änzerin­
nen zum fremden Tän ze r. 

Plat zwechsel : Der 2. Tänzer t anzt mit der eigenen und mit der 
I. Tän zerin i n o ffener Fassung, an Paar 4 vorbei, mit 4 Wechse l­
schritten m.H. auf den Gegenpl at z. Gle ichze itig tanzt der I. Tän­
zer allein an Paar 3 vorbei auf den Gegenp lat z. A uf dem let zten 
T ak t machen alle eine halbe Drehung gs, e inze ln um die eigene 
A chse. 

Rundgang: Die Tänzer gehen auf der äußeren K reislinie ms, die 
Tänzerinnen gle ich zeitig auf der inneren Kreislinie gs. 



13-16 

9-12 Wdh. 

13 Wdh. 

14 Wdh. 

15 Wdh. 

16 Wdh. 

17-18 

19-20 

21-24 

17-20 Wdh. 

21-24 Wdh. 

23-24 Wdh. 

2. Kehre 

3. Kehre 

4. Kehre 
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Nach einer Kehrtwendung gehen die Tänzer gs und die Tänzerin­
nen ms auf ihren Platz zurück. 

Platzwechsel: Die Tänzerin I verharrt an ihrem Platz. Mit 4 
Wechselschritten m.H. tanzen Paar 2, vorbei an Paar 3, und Tän­
zer I, vorbei an Paar 4, zurück auf den Ausgangsplatz. (Tänzer I 
tanzt also "gutmütig" zu seiner Tänzerin zurück.) 

Alle tanzen I Nachstellschritt auseinander, er nach links, sie 
nach rechts. 

Mit einer Wendung verbeugen sich die Fremden voreinander. 

Alle tanzen mit I Nachstellschritt an den Ausgangsplatz. 

Die Eigenen verbeugen sich voreinander. 

Kringel : Paar I und Paar 2 gehen mit offener Fassung und 4 Geh­
schritten aufeinander zu, 

fassen zum Kreis und gehen mit 4 Schritten ms auf den Gegen­
plat z, ohne die Fassung zu lösen. 

Paar 2 hebt die inneren Arme zum Tor, Paar I geht durch, löst 
dann die etwas vorgestreckten inneren Arme, und sie geht ms, 
er gs herum auf den Gegenplatz, während Paar 2 sich unter den 
erhobenen Händen um sich selbst dreht, ohne loszulassen. 

Wie Takt 21-24, jedoch macht Paar I das Tor und Paar 2 geht 
durch. 

Der Kreis geht 4 Schritte gs, und 

mit offener Fassung und 4 Gehschritten gehen Paar I und Paar 2 
auf ihren Ausgangsplatz zurück. 

Wie I. Kehre, die 3. Tänzerin verläßt ihren Tänzer, der Kringel 
wird von Paar 3 und Paar 4 getanzt, Paar 4 macht zuerst das 
Tor. 

Wie I. Kehre, die 2. Tänzerin verläßt ihren Tänzer, der Kringel 
wird von Paar 2 und Paar I getanzt, Paar I macht zuerst das 
Tor. 

Wie I. Kehre, die 4. Tänzerin verläßt ihren Tänzer, der Kringel 
wird von Paar 4 und Paar 3 getanzt, Paar 3 macht zuerst das 
Tor. 

Quellen-Nr. 28), 46) 
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KEGEL UND ACHTPAARTÄNZE (GROSSES KARREE) EINFÜHRUNG 

KEGEL - KEGELQUADRILLEN 

Kegel sind Vierpaartänze mit einem zusätzlichen Tänzer oder Paar in der Mitte. 

Sie sind im gesamten niederdeutschen Raum zu Hause. Jede Landschaft hatte 

"ihren" Kegel. Die Kegel waren um 1800 schon bekannt und wurden bis Anfang 

dieses Jahrhunderts auch noch vom Volk getanzt. Die Kegel oder Kegel-Quadrillen 

gehören zu den "Großen Bunten" (siehe auch unter Vierpaartänze). 

Über die Bedeutung des Kegel streiten sich die Forscher. Einige meinen, er habe 

etwas mit dem Kegelkönig zu tun, andere meinen, der Kegel symbolisiere die un­

ehelichen Kinder, die Mühe hatten, sich in der Gesellschaft zu integrieren. Z.B. 

bei der Redewendung "Wir gehen mit Kind und Kegel auf's Land" bedeuten "Ke­

gel" auch die unehelichen Kinder. 

Es gibt eine große Gruppe bei den Kegeln, die sowohl in der Melodie als auch 

in der Tanzbeschreibung sehr ähnlich ist, und einige hübsche Ausnahmen. Eines 

haben aber alle Kegel gemeinsam: die kleine und die große Schleife, die der Ke­

gel oder das Kegelpaar tanzt. Oft werden auf dem Vorspiel Takt 1-8 die Paare 

I, 4, 2, 3 vom Kegel begrüßt. 

Sechs verschiedene Kegel folgen. 

ACHTPAARTÄNZE (GROSSES KARREE) 

Bei gewissen "Großen Bunten" konnte ein reicher Bauer oder Kaufmann, oder 

sonst jemand mit Geld, auch ein "großes Patt" ausrufen lassen. Zwei oder mehr 

Vierpaarkreise, oder auch alle Paare, bildeten dann ein großes "Karree". Geld 

mußte man dafür schon haben, denn dafür mußte man besonders gut bei der Mu­

sik bezahlen (Quellen-Nr. 69). 

Hier sind nur zwei Beispiele angeführt. Es gibt noch eine ganze Reihe von Tän­

zen, bei denen das möglich ist und auch gemacht wurde: Schottschquadrille, Ach­

terrüm usw. Das geht vor allem bei Kontertänzen, in denen "durchchassiert" wird 

(PlatzwechseI). Bei der Kette kommt man dann jeweils nur bis zum Fünften, die 

Eigenen mi tgezähl t. 
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K E GEL 

62. Königsquadrille (Norddeu tschland/ West f alen) 

Diese Musik st ammt aus Drensteinfurt b. Münster. Sie unterscheidet sich von 

vielen anderen aber nur durch die Walzermusik, die beim letzten Durchspiel ge­

spielt wird. Der K egel heißt hier Königsquadrille. Anderswo heißt er einfach nur 

Kegel oder Kegelquadrille. Diese Melodie und auch die Tanzbeschreibung kommen 

an vielen verschiedenen Orten vor. In der Tanzbeschreibung gibt es hier und da 

kleine Variationen. In Norddeutsch land gibt es auch eine Variation mit einem Ke­

gelpaar in der Mitte. 

Aufstellung: 

4 Paare im Kreuz 
+ 1 Tänzer (Kege l) 
in der Mitte 

> 
J;) 

" vv 

C 'I 
< 

Takt 

1-8 

9-16 

Großer Krei s mi t Gehschritten ms 

Großer Kreis mit Gehschritten gs 

Schri t tarten: 

Gehschritte 
Galoppschritte 
Walzerrundtanz 

1-8 I. Wdh. Kleine Schleife: Der Kegel geht zu Tänzerin 1 und macht mit 
ihr eine rech t shändige Handtour, ei nmal rund. Dann geht er zu 
Tänzerin 2 und macht mit ihr eine linkshändige Handtour. Der 
Kege l stellt sich wieder auf seinen A usgangsplat z. 

9-16 I. Wdh. Die Paare 1 und 2 machen einen Kreis um den Kegel, gehen 8 
Takte ms und wieder auf ih ren A usgangsplat z zurück. Der Kegel 
bleibt entweder in der Mitte mit verschränkten Armen stehen, 
oder er geh t entgegengese t zt zum Kreis. 

1-8 2. Wdh. Kleine Schleife: Wie Takt 1-8 der I. Wdh., jedoch Tänzerinnen 3 
und 4 

9-16 2. Wdh. Wie Tak t 9-16 der I. Wdh., jedoch Paare 3 und 4 

17-32 Große Schleife: Der Kegel tanzt zuerst eine Schleife mit den 
Tänzerinnen 1 und 2 und sofort anschließend mit den Tänzerinnen 
3 und 4 

33-40 Die 4 Tänzerinnen fassen zum Kreis um den Kegel und tanzen 
mit Galoppschritten zweimal um den Kegel herum, bleiben dann 
vor dem Kegel stehen, drehen sich einze ln gs um und fassen wie­
der zum K reis (mit dem Rücken zum Kegel). 

33-40 Wdh. Die Tänzer machen mit Gehschritten einen Umgang gs um die 
Tänzerinnen. Die Tänzerinnen bleiben stehen. 

41-48 Große K ette mit Gehschritten bis zum Gegenplatz, eine Hand­
tour einmal rund. 



41 -48 Wdh. 

49-56 u. 

49-56 Wdh. 
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Große Kette bis zum A usgangsplatz, Handtour einmal r und. Wäh­
rend der Kette steht der Kegel mit ver schränkten Armen in der 
Mitte. 

Die 4 Paare tanzen eine Runde Walzer um den Kegel. Dabei 
klatscht der Kege l einen der Tänzer ab, und der ist der neue Ke­
gel. 

früher wurden 5 Durchspiele getanzt. Bei den Wiederholungen fällt der große 
Kreis weg, also nur Takt 1-1 6 u. Takt 1-1 6 Wdh., keine 2. Wdh. von Takt 1-16. 

Beim letzten Durchspiel wir d der Wal zer nicht auf Takt 49-56 getanzt, sondern 
auf Takt 57-72. 

Quellen-Nr. 2), 12), 13), 14), 24), 28), 43), 69), 70), 71) 

63. Kegelquadrille aus Rhynern (Kreis Unna /Westfa len) 

Die Tanzform stammt aus Rhynern Kr. Unna. Da die Musik ver lorengegangen 

ist, wurde eine passende Kegelmusik aus Norddeutschland genommen. Es ist 

durchaus möglich, daß die sehr weit verbreitete Melodie der Königsquadrille (Ke­

gel) auch hier gespielt wurde. In Klammern die Taktzahlen für die Melodie der 

Königsquadrille. 

Aufstellung: 

4 Paare im Kreuz 
+ I Tänzer (Kegel) 
in der M i tte 

Vorspiel 

Takt 

1-8 (1-16) 

Takt 

1-8 (1-8) 

9-16 (9-16) 

1- 8 Wdh. (1-8 Wdh.) 

J> 
::> 

-1 
Vv 

CI(. 
< 

Schrittarten: 

Gehschri t te 
Galoppschrit te 
Sprungschritte 
Walzerrundtanz 

Der Kegel verbeugt sich vor den Paaren I, 4, 2 und 3. 
Die Paare erwidern die Verbeugung. 

Kleine Schleife: Der Kegel geht zu Tänzerin I und 
macht mit ihr eine rechtshändige Handtour einma l 
rund ms, dann geht er zu Tänzerin 2 und macht mit 
ihr eine linkshändige Handtour gs. Der Kegel stellt 
sich wieder auf den Ausgangsplatz. 

Die Paare I und 2 machen einen Kreis um den Kegel 
und gehen 4 Takte ms und 4 Takte gs und sind wie­
der auf dem A usgangsplatz. 

Kleine Schleife: Wie Takt 1-8, jedoch Tänzerinnen 3 
und 4 
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9-16 Wdh. (9-16 Wdh.) Wie Takt 9-16: die Paare 3 und 4 machen einen Kreis 
um den Kegel. 

17-24 u. (17-24 u. 

17 -24 Wdh. 25-32) 

25-32 (33-40) 

Große Schleife: Der Kegel tanzt zuerst eine Schleife 
mit den Tänzerinnen I und 2 und sofort anschließend 
mit den Tänzerinnen 3 und 4. 

Die 4 Tänzerinnen bilden einen Kreis um den Kegel 
und tanzen mit Galoppschritten zweimal ms rund. 

25-32 Wdh. (33-40 Wdh.) Die Tän zer fassen über den Händen der Tänzerinnen 
zum Kreis, und der "verschlungene" Kreis dreht sich 
noch zweimal gs mit Galoppschritten um den Kegel. 

33-40 (41-48) Große Kette mit Umkehr: Große Kette mit Sprung­
schritten bis auf den Gegenplatz, hier eine Handtour 
mit Gehschritten eineinhalbmal rund. 

33-40 Wdh. (41-48 Wdh.) Die Kette mit Sprungschritten entgegengesetzt zurück­
tanzen auf den Ausgangsplatz, nochmals Handtour ein­
einhalbmal rund. 

41-48 u. 

41-48 Wdh. (49-56) 

(57-72) 

Die 4 Paare tanzen eine Runde Walzer um den Kegel. 
Dabei klatscht der Kegel einen der anderen Tänzer ab. 
Dieser ist dann der Kegel im neuen Durchspiel. 

Walzerrundtanz (nur beim letzten Durchspiel anstatt 
Takt 49-56). 

früher wurden 5 Durchspiele getanzt. Bei den Wiederholungen fällt das Vorspiel 
mit den Verbeugungen weg. 

Quellen-Nr. 70) 

64. Kegelquadrille (Pommern und Schlesien) 

Diese Kegelform, charakteristisch durch die Dreierreihen, wird sowohl in Pom­

mern als auch in Schlesien getanzt. Es kommt auch wieder die Melodie der Kö­

nigsquadrille vor, die ja sehr weit verbreitet ist. Die hier benutzte Melodie 

stammt aus der Zülzer Gegend und dem Kreis Kosel. In der Tanzbeschreibung 

gibt es einige Unterschiede. 

Aufstellung: 

4 Paare im Kreuz 
+ 1 Tänzer (Kegel) 
in der Mitte 

.., 
vV 

A 
I{ 

eil 
< 

Schrittarten: 

Gehschritte 
Wechselschritte 
Hüpfschri tte 
Schwingschritte 
Walzerrundtanz 



Takt 

1-8 

9-16 

17-24 

17-24 Wdh. 

25-32 

25-32 Wdh. 

33-40 

33-40 Wdh. 

41-48 u. 

41-48 Wdh. 
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Große Schleife: Der Kegel geht zu Tänzerin I und macht mit 
ihr eine rechtshändige Handtour einmal rund. Dann geht er zu 
Tänzerin 2 und macht mit ihr eine linkshändige Handtour. 

Wie Takt 1-8, aber mit den Tänzerinnen 3 und 4 

Dreierreihen: Alle Paare machen einen Schritt 
nach links. Die Tänzer und Tänzerinnen der Paa­
re 2, 3 und 4 drehen sich so, daß sie in die 
Blickrichtung von Paar I sehen (s. Zeichnung). 
Die Reihen fassen durch und machen Schwing­
schritte auf der Stelle, links über rechts begin­
nen. Fassung lösen. 

Alle machen eine Vierteldrehung ms und fassen 
wieder zu Dreierreihen, sonst wie Takt 17-24. 
Am Ende gehen alle in Ausgangsstellung. 

Rundgang der Tänzerinnen: Die Tänzerinnen tan­
zen mit Wechselschritten ms um den Kegel 
(ohne Fassung). Die Tänzer klatschen im Takt. 

J ., " 
V V \I 
J K If 
u V V 
~ 2 't 
V V V 

<:1(1<" 

(1<::/(( If 

<~ Cl< Y 

Wie Takt 25-32, jedoch machen die Tänzerinnen kehrt und tanzen 
gs auf ihren Platz zurück. 

Alle Paare fassen zum großen Kreis und tanzen mit Hüpfschritten 
ms. Der Kegel tanzt im Kreis gs. 

Wie Takt 33-40, aber gs, der Kegel ms 

Walzerrundtanz einmal rund bis auf den Ausgangsplatz. Jeder Tän­
zer, auch der Kegel, versucht eine Tänzerin zu bekommen. Wer 
übrig bleibt, ist der neue Kegel. 

früher tanzte man 5 Durchspiele. 

Es wird auch auf Takt 1-8 die Begrüßung durchgeführt und Takt 9-16 und 9-16 
Wdh. für die Große Schleife gespielt. 

Quellen-Nr. 24), 45), 7 I) 

65. Eldenaer- oder Greifswalder Kegel (Mecklenburg/Pom mern) 

Bei diesem Kegel steht ein Kegelpaar in der Mitte. Das gibt es auch bei einigen 

anderen Versionen in Norddeutschland. V" V 

Aufstellung: 3> AI) elf Schrittarten: 
:> ~ < 

4 Paare im Kreuz Gehschritte 
+ I Kegelpaar 1\1) Galoppschri t te 
in der Mitte ~ Walzerrundtanz 



Vorspiel 

Takt 

1-8 

Takt 

1-8 

9-16 

1-8 Wdh. 

9-16 Wdh. 

17-24 u. 

17-24 Wdh. 

25-32 

25-32 Wdh. 

33-40 

33-40 Wdh. 

41-48 u. 

41-48 Wdh. 
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Verbeugungen: Das Kegelpaar verbeugt sich vor den Paaren 1, 4, 
2 und 3, die diese Verbeugungen erwidern. 

Kleine Schleife: (Das Kegelpaar nimmt Linksfassung, er legt noch 
die rechte Hand um ihre Taille.) Der Kegel dreht seine Tänzerin 
mit leichtem Schwung zu Tänzer 2 und geht selbst zu Tänzerin 1. 
Beide machen dort eine rechtshändige Handtour, treffen sich dann 
in der Mitte und geben sich kurz die linke Hand. Er geht dann 
zu Tänzerin 2 und sie zu Tänzer 1. Beide machen noch einmal 
eine rechtshändige Handtour, treffen sich dann wieder in der 
Mitte in Ausgangsstellung und Fassung. 

Tänzerinnenumgang: Die 4 Tänzerinnen gehen einmal ms um das 
Kegelpaar und nicken im Vorbeigehen den Tänzern zu. 

Kleine Schleife: Wie Takt 1-8, jedoch mit den Paaren 3 und 4. 
(Der Kegel geht zuerst zu Tänzerin 3, sie zu Tänzer 4.) 

Tänzerumgang: Die 4 Tänzer machen hinter ihren Tänzerinnen 
her einen Umgang gs. Die Tänzerinnen gehen dabei einen Schritt 
zur Mitte, damit die Tänzer ihren Umgang ohne Hasten machen 
können. 

Große Schleife: Das Kegelpaar macht eine Schleife mit Paar 
und Paar 2 und sofort anschließend mit Paar 3 und 4. 

Großer Kreis mit Galoppschritten ms. Das Kegelpaar kUselt gs. 

Großer Kreis mit Galoppschritten gs. Das Kegelpaar kUselt ms. 

Große Kette mit Gehschritten bis zum Gegenplatz, dort Handtour 
einmal rund. 

Große Kette weiter bis zum Ausgangsplatz, dort Handtour einmal 
rund. 

Die 4 Paare tanzen eine Runde Walzer. Das Kegelpaar mischt 
sich dazwischen und klatscht ein Paar ab. Dieses Paar ist dann 
das neue Kegelpaar. 

FrUher gab es 5 Durchspiele. Bei den Wiederholungen fällt das Vorspiel mit den 

Verbeugungen weg. 

Quellen-Nr. 18), 33), 46) 
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66. KegelquadriIle (J auer /Schlesien) 

Bei diesem Kegel gibt es keine Dreierreihen, sondern eine fünferreihe. 
-1 

Aufstellung: VV Schrittarten: 

4 Paare im Kreuz 
+ I Tänzer (Kegel) 
in der Mitte 

> 
J:> 

c 
<'I 

Gehschritte 
Galoppschritte 
Schwingschri tte 
Walzerrundtanz 

Takt 

1-8 

9-16 

1-8 Wdh. 

9-16 Wdh. 

17-24 

17-24 Wdh. 

25-32 

25-32 Wdh. 

33-40 

33-40 Wdh. 

41-48 u. 

41-48 Wdh. 

An 
~ 

Kleine Schleife: Der Kegel geht zu Tänzerin I und macht mit 
ihr eine rechtshändige Handtour, einmal rund. Dann geht er zu 
Tänzerin 2 und macht mit ihr eine linkshändige Handtour. 

Der Kegel hält die linke Hand von Tänze­
rin 2 fest, faßt mit der rechten Hand die 
Rechte von Tänzerin 1. Die Tänzerinnen 
I und 2 geben ihre freie Hand ihren Part­
nern, so daß eine lange Reihe entsteht. 
Die Reihe tanzt mit Schwingschritten auf 
der Stelle. Der Kegel beginnt rechts über 
links, die Paare links über rechts. 

3> 
3) 

Kleine Schleife: Wie Takt 1-8, jedoch mit den Tänzerinnen 3 und 

4 " -1 
Wie Takt 9-16, jedoch lange Reihe mit 
Paar 3 und Paar 4 

Mädchenumgang: Die Tänzerinnen 
ms um den Kegel, ohne fassung. 

Kehrtwendung und gs um den Kegel. 

gehen 

VV 
~ 

I\I)VnA 
33 If'f 

1\11 
~ l 

Jeder klatscht zweimal in die Hände. Die Tänzerinnen fassen zum 
Kreis. Die Tänzer fassen um die Tänzerinnen herum zum Doppel­
kreis. Die Tänzerinnen schwingen ihre Hände über die Köpfe der 
Tänzer auf deren Rücken. Dieser Kreis bewegt sich dann mit -Ga­
loppschritten ms und 

mit Galoppschritten gs. Auf Takt 30 fassung lösen und in Aus­
gangsstellung. (Der Kegel tanzt in der Mitte entgegengesetzt.) 

Große Kette mit Gehschritten bis zum Gegenplatz, Handtour ein­
mal rund. Der Kegel mogelt sich in die Kette ein. 

Große Kette weiter bis zum Ausgangsplatz, Handtour einmal rund. 

Walzerrundtanz einmal rund. Der übriggebliebene Tänzer ist der 
neue Kegel im nächsten Durchspiel. 

früher wurden 5 Durchspiele getanzt. 

Quellen-Nr. 7 I) 
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67. Der fünfte Junge (Norddeutschland) 

Dieser Kegel unterscheidet sich dadurch von den anderen Kegeln, daß er Kehren 

hat wie ein Vierpaartanz. A 

vV 
Aufstellung: Schrittarten: 

4 Paare im Kreuz 
+ I Tänzer 3> 

:::> 
A 
11( 

elf- Gehschritte 
Galoppschritte < in der Mitte 

I. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-16 

9-16 Wdh. 

17-24 u. 

17-24 Wdh. 

25-32 u. 

25-32 Wdh. 

2. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9- 16 u. 

9-16 Wdh. 

17-24 u. 

17-24 Wdh. 

25-32 u. 

25-32 Wdh. 

Polkarundtanz 

AI) 
Z, 

Großer Kreis mit Gehschritten ms um den Kegel herum 

Großer Kreis mit Gehschritten gs 

Ziehkarre: Die 4 Paare nehmen Zweihandfassung. Der Kegel faßt 
mit der linken Hand auf die inneren Hände des I. Paares und 
zieht es mit 4 Galoppschritten hinüber zu Paar 2. Dort faßt der 
Kegel mit der rechten Hand auf die Hände von Paar 2 und zieht 
beide Paare mit 4 Galoppschritten Richtung Ausgangsplatz von 
Paar I ; nochmals mit 4 Galoppschritten Richtung Ausgangsplatz 
von Paar 2. Dort löst der Kegel die Fassung mit Paar 2 und 
"schiebt" Paar I mit 4 Galoppschritten auf den Ausgangsplatz. 

Wie Takt 9-16, nur mit Paar 3 und Paar 4 

Große Schleife: Der Kegel geht zu Tänzerin 1, macht mit ihr ei­
ne rechtshändige Handtour, geht dann zu Tänzerin 2 und macht 
mit ihr eine linkshändige Handtour. Dann sofort anschließend die 
gleiche Schleife mit den Tänzerinnen 3 und 4. Er behält die 4. 
Tänzerin. 

Polkarundtanz einmal rund. Der Kegel tanzt mit der 4. Tänzerin. 
Der 4. Tänzer tanzt allein in der Mitte und ist der neue Kegel 
(5. Junge). 

Mädchenkreis mit Gehschritten ms um den Kegel 

Mädchenkreis mit Gehschritten gs 

Ziehkarre wie in der I. Kehre _ 

Große Schleife wie in der I. Kehre: zuerst Tänzerinnen 4 und 3, 
dann Tänzerinnen I und 2. Er behält die 2. Tänzerin. 

Polkarundtanz. Der 2. Tänzer tanzt in der Mitte. 



3. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-16 u. 

9-16 Wdh. 

17-24 u. 

17-24 Wdh. 

25-32 u. 

25-32 Wdh. 

4. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-16 u. 

9-16 Wdh. 

17-24 u. 

17-24 Wdh. 

25-32 u. 

25-32 Wdh. 

5. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-16 u. 

9-16 Wdh. 

17-24 u. 

17-24 Wdh. 

25-32 u. 

25-32 Wdh. 

Quellen-Nr. 3) 
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KUseln der 4 Tänzer ms um den Kegel herum 

KUseln der 4 Tänzer gs 

Wie I. Kehre 

Große Schleife wie I. Kehre: zuerst Tänzerinnen 2 und 1, dann 
Tänzerinnen 4 und 3. Er behält die 3. Tänzerin. 

Polkarundtanz. Der 3. Tänzer tanzt in der Mitte. 

Tänzerinnen 1 und 2 haken sich beim Kegel ein und gehen mit 
ihm 4 Takte ms (auf der Stelle in der Mitte). 

Wie Takt 1-8: Tänzerinnen 3 und 4 

Wie 1. Kehre 

Große Schleife wie 1. Kehre: zuerst Tänzerinnen 3 und 4, dann 
Tänzerinnen 2 und 1. Er behält die I. Tänzerin. 

Polkarundtanz. Der I. Tänzer tanzt in der Mitte. 

Tänzer I und 2 haken sich beim Kegel ein und gehen mit ihm 
4 Takte ms (auf der Stelle in der Mitte). 

Wie Takt 1-8: Tänzer 3 und 4 

Wie 1. Kehre 

Große Schleife wie I. Kehre: zuerst Tänzerinnen 1 und 2, dann 
Tänzerinnen 3 und 4. Er behält Tänzerin 4. 

Großer Kreis mit Galoppschritten ms um den Kegel 

Großer Kreis mit Galoppschritten gs 
Der ursprüngliche Kegel (5. Junge) tanzt jetzt wieder in der Mitte. 
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ACHTPAARTÄNZE (GROSSES KARREE 

68. Vierzehntouriger (Lippe-Detmold/Westfalen) 

Der Tanz hat nicht etwa 14 Kehren, sondern 14 Teile Musik - 6 Teile jeweils mit 

Wiederholung = 12 Teile plus 2mal 8 Takte Walzer. Der Tanz wird entweder mit 

8 oder 4 Paaren getanzt. -1 Ir, 

vV 
Aufstellung: Schri t tarten: 

8 Paare im Kreuz oder 
4 Paare im Kreuz 

l b > 
:> 

Gehschritte 
Wechselschritte 
Übertreter 
Walzerrundtanz 

I. Kehre 

Takt 

\ 1-8 

1-8 Wdh. 

9-16 

9-16 Wdh. 

17-24 

17-24 Wdh. 

25-32 

25-32 Wdh. 

33-36 

37-40 

33-36 Wdh. 

37-40 Wdh. 

Großer Kreis mit Gehschritten ms 

Großer Kreis mit Gehschritten gs 

C 11 b 
< 

Platzwechsel: Reihen I und 2 (oder Paare I und 2) tanzen mit 
gewöhnlicher Fassung, rechtsausweichend, mit 2 Wechselschritten 
rund, 2 Wechselschritten geradeaus (Tänzerinnen rückWärts) und 
2 Wechselschritten rund bis auf den Gegenplatz. Dort 4 Übertre­
ter. 

Wie Takt 9-16, jedoch Reihen oder Paare 3 und 4 

Wie Takt 9-16, Reihen oder Paare I und 2 zurück auf den Aus­
gangsplatz 

Wie Takt 9-16, jedoch Reihen oder Paare 3 und 4 zurück auf den 
Ausgangsplatz 

Einhaken: Reihen oder Paare I und 2 gehen aufeinander zu, haken 
mit dem Gegenpartner rechts in rechts ein, gehen eine halbe 
Runde, haken dann links in links mit dem Eigenen ein und gehen 
mit einer halben Runde auf den Ausgangsplatz zurück. 

Wie Takt 25-32, jedoch Reihen oder Paare 3 und 4 

Begrüßung: Reihen I und 2 fassen durch und gehen mit 4 Geh­
schritten aufeinander zu. Begrüßung durch Kopfnicken und mit 
4 Gehschritten rückwärts auf den Ausgangsplatz zurück. 

Begrüßung über Eck zu den Nebenpaaren: I a zu 3b; I b zu 4a; 2a 
zu 4b; 2b zu 3a. 

Wie Takt 33-36, jedoch Reihen 3 und 4 

Begrüßung über Eck wie Takt 37-40 

Als Vierpaartanz: Takt 33-36 Begrüßung Paare I und 2; Takt 37-
40 Begrüßung Paare 3 und 4; Takt 33-36 Wdh. Begrüßung Paare 
I und 2; Takt 37-40 Begrüßung Paare 3 und 4. 



41-48 u. 

41-48 Wdh. 

49-64 

2. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-48 

49-64 

3. Kehre 

Takt 

1-8 

1-8 Wdh. 

9-48 

49-64 

1-8 

1-8 Wdh. 

Quellen-Nr. 13) 

~ 135 ~ 

Große Kette mit Wechselschritten, Handwechsel in jedem 2. Takt, 
41, 43, 45 •.. Beim 8-Paartanz bis auf den Gegenplatz, beim 4-
Paartanz bis auf den Ausgangsplatz. 

Walzerrundtanz einmal rund. Beim 8-Paartanz alle "a"-Paare, beim 
4-Paartanz alle 4 Paare. 

Mädchenkreis mit Gehschritten ms 

Mädchenkreis mit Gehschritten gs 

Wie I. Kehre 

Walzerrundtanz. Beim 8-Paartanz alle "b"-Paare, beim 4-Paartanz 
alle Paare. 

Jungenoberarm fassung mit Gehschritten ms 

Jungenoberarmfassung mit Gehschritten gs 

Wie I. Kehre 

Walzerrundtan z. Beim 8-Paartanz alle "a"-Paare, beim 4-Paartanz 
alle Paare. 

Schlußkreis mit Gehschritten ms 

Schlußkreis mit Gehschritten gs 

69. Sonderburger Doppel-Achter - Sonderburger Doppel-Quadrille ( Sonderburg 
. auf Alsen) 

Aufstellung: 

2 Reihen von je 4 Paaren 
stehen sich gegenüber 

I. Kehre 

Takt 

~ 2. J Lf 
VVl.IVUVVV 

An /\ n 1\1\ An 
~ , '1 I 

Schri ttarten: 

Gehschritte 
Polkarundtanz 
Sprungschri t te 

1-8 Die Paare I, 2, 5, 6 und 3, 4, 7, 8 fassen je zu einem 4-Paar­
kreis durch und tanzen mit Gehschritten ms 

9-16 und gs 



17-20 

21-24 

25-32 

17-24 Wdh. 

25-32 Wdh. 

33-48 

33-48 Wdh. 

2. Kehre 

Takt 

1-8 

9-16 

17-48 

3. Kehre 

Takt 

1-8 

9~16 

17-48 

1-8 

9-16 

- 136 -

Paar 3, 4, 7 und 8 bildet eine Gasse. Die Paare 1, 2, 5 und 6 
nehmen jeweils mit ihrem Gegenüber offene Fassung (Tänzer 2 
mit Tänzerin 6 usw.) und gehen mit 8 Gehschritten durch die 
Gasse. 

Sie machen eine Kehrtwendung (einzeln) und gehen auf den Aus­
gangsplatz zurück. 

Wie Takt 17-24, jedoch bildet jetzt Paar 1, 2, 4 und 6 die Gasse, 
und Paar 3, 4, 7 und 8 geht hindurch. 

je 2 Gegenpaare fassen zum Zweipaarkreis und tanzen mit Geh­
schritten ms 

und gs 

jeder Zweipaarkreis tanzt für sich zweimal eine Kleine (engi.) 
Kette mit Gehschritten. 

Alle 8 Paare tanzen mit geschlossener Fassung Polka in Tanzrich­
tung (in der großen Runde). 

Mädchenkreis: alle 8 Tänzerinnen mit Gehschritten ms 

Mädchenkreis mit Gehschritten gs 

Wie 1. Kehre 

jungenkreis: alle 8 Tänzer mit Gehschritten ms 

jungenkreis mit Gehschritten gs 

Wie 1. Kehre 

Schlußkreis: alle 8 Paare fassen zum großen Kreis und tanzen mit 
Sprungschritten ms 

und gs 

Quellen-Nr. 5), 18), 24) 



NIEDERDEUTSCHE VOLKSTÄNZE 

NOTENTEIL 

Sätze erstellt durch die Musikanten des Westfälischen Volks­

tanzkreises Münster: Evamarie Schäper, Sabine Schäper, 

Alice Meng, Sabine Scharmer. 
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HINWEISE FÜR DEN NOTENTEIL 

Im allgemeinen werden jeweils die ersten vier oder acht Takte als Vorspiel ge­

nommen, es sei denn, es gibt ein besonderes Vorspiel, welches dann aber gekenn­

zeichnet ist. 

Viele Tänze haben eine zweite Stimme. Sie ist vor allem für Geigen und Flöten 

gedacht. 

Der Großteil dieser zweiten Stimmen wurde erarbeitet von: Evamarie Schäper, 

Alice Meng und Sabine Schäper. 

Sabine Schäper hat auch alle Noten handschriftlich erstellt. 



.>I: 

w 

J 

* 

.... 

>I-

I .. 

M"" 

- 139 -

--1. Form 
.., - .... 
L.-=" 

A~ }J 1.---'" 
J) ~/'1 

r-1 

2. Form 

.. 
A~ 

I 
:J) 

r--, 

H.-1. 
1 

S' -~-ß-

:l> 

I 

.... .. .,. 1'" ~ ..... .,.,. ~~. ~~~t" 

"'f :n'J A., 
'-I I 

:J) A"f 1> 

- r-.., 

'..J U L----' .........-..... ~ 
11-1 mQI '-l,ederholen I 

~ ..... .... ~ .. oft- ..... 1":"\ 1":"\ 1":"\ ... 

.... 
~ 

....., I ........ "-J Al Al ;zJr.\ 
f'I t:\ .. 

'...J L.l l.--' = LJ lJ 
9& & -... 

-- & 

- .. -- - .... ~ ! ~ ~ ~~~ 

G :b1 G :]), G "1>, G J)r 

> > • • .. .,. 

-c:::r ~ '--J '-----1 L..J -c:::J I I 



- 140 -

... t:," .,. ~ .. .. .+ -- -+ -- _ ...... 
'-JI ...... .... L-J t;::::'- L......I c:::>-

G ],. 
r1 G J)~ G 1>1- G J}f 

u. I 

t) I LJI PT l)1 
• 1 

2) ~vske J; ~etntr\er 
, ~ 1 ~ r-. . n ,.....,. ---.. I .. 

G 
'"1 U E G I 1Jf - ........ ," I 

I I I I I 1 I I I I 1 ~ ...... --. ~ 
" T, I I 1 I . '""" I I l I • 

.. 
-..::;7 G T ~ 

'C7 I hr, 
J)f 1 :Dt G 

'" I I I " I I I I I 

'v J '-' • 



- 14 1 -

3 q) Xltfpp1an z. 1. Fo"-,, 
/I 

I~· ~ rr [JI J:lJ'1'1 [1 [J IEH l' Irr url U PIÜ (Qf Ißh:11 
C J) G C G ~ G 

IrN] Efl u r I Ud 1[1 J IU Ef'1 [ß F I Er EEttI Ehll 
G J)~ G 1}f G 

3 b) 1<laPftan'Z 2. FOnn 

" 

c 

c G 

n • - +. 



- 142 -



- 143 -



- 144 -

7) '2utnmelscho1-1-isch (t1oJ~,.. \Ji'tsch) 

W~ alm ij 1& JJllrtHwlBMirlrtnfl [fHm IjJJ~1 
9 G:I)1 G C 1) i- G 

I$'i !ID BI EfIfij 1&01& rlgfj Im GIU alw I1 
J)~ G ~ G 

80) Gah von mi 
fl I I I , I ,...., 

I I I I I , I I 

'B Es B 
r---, 

.. v .. v .. I..T U .- T ""Y' ........ tt 
9 n 

F, B 
I I t I I I I I I 

~ B 
I I I In I I I I I I I I i 

• .... U· 



- 145 -

g) J)e Gemütlichkeit 
n ., 

I I ,...., I I 

I I U l.I I I U U u ~ I 

B F~ B Fi- B 
I r-t n I ~ 

0 • u .- • • ~ 

n I" I~ .~ 

J l-J v ~ .... ~ u .. IU v ~'"'-I U"""-.I I I Y 
B F~ B 

,.1 
F1- B B 

0 A ... ...-1. 

- [.) w ~ U 6lJ U LJ '-..T - I.) '-' I:::!J W b:!J . I - I Y 



- 146 -

~-1) Seht) s+erttrnz 

1~#O(Bj]IJ.zJIJJJJlpJI(ml p pIßJ) IJ ~ 11 
G]1- G C G 1l~ G 

1$-0] J) IIDJE 1 f) J) iJ ~ 1 B ~ 1 QE ! J] iJ Ih 11 

G 111- 6 J)~ G J)1- G Jlf G ]l- 6 



- 147 -

1 "it' ... .,.. . " • * • ... t: 

...... 1 

~~ - ...... I I1 - ~I 
C C 6]- C 

ß 

J r 
9 .. ' #. • 

.,.. .. ~ 

v - I? 1 ...... 1 V' '---" I? '"VI 
G; c Gr C G1 C 61- C 

( I I 

L-' '-'" Ldl 1..::1 l.;! L.;:IL--:I l..:Il ~ 1 

n 1r ....... ~.,.. ...... .,.. .• . t> .. .... .,.. .............. ~ 

J r~ V " '" '" IV 
F [r F Cr F 

I f'>, r1 "'" ("j 

J I' 1 ~l..d \ L:lV'1 \,;j ld LP 



- 148 -

.. 1 . ~ .. ~ ... .;.. . ,. . ..;. ~ ~ ~". ~ 

J -
C Gt C Gt c 

n 11'-. 1 I • Il', I l 

J I L-J I I L....J 1 

.. 9 ..:. ..:. -'-~~. ~.' ..;. . ~~ .. ;.. ~ 

J , ...... ...... ~ ...... ~ 

C Gt C G? C 
r;1"l I-If'l .. ~ .. "'7"\ 1-11'. 1-11"'-. 

l...::Jl....J ldU .. 
U L.J -, 

J 



- 149 -

~b b) Sh~~tlhuJer F:schGortanz Nr. 2 

ifii:lßIDtJl~7 IjJßI@61; U:EH1IflD I 
G 11 .. GtJ 1)j< Gf G J), 

Ir u a la j ~ In J] I J , IU m i'& ü ,iG h II 
G ]~ G C.D~ G G 



- 150 -



- 151 -

-18) \! a~sch(;lf(}&r (Var~ovi 61'1't'\~) 
• 1 r::I r'""1 

J 
Am 

"""'I I " I 
Er Am Ei' A." 

AI A 

J .... .. .. .(j-. •• .. .. .fj. 

... 
J lf /...) ...... I 

A A I 

G, 

· I 

n ~ ,...::t ---;--....... I...,. 11 2.. I 

J I-!-.l......l> ~ ~ I I I I 

~ r4 
c ( 

.....----.... 

I I I ( U 
n I 

J -........J I ..... "--.J , r-
c F 

I I 

J 

n ~ ... 1-1 . I I ,. , 

J ~ '11 2-l I..---"';.J I I 
G1 C Gi'" G~ C. e 

• iI"""T"I 

J I I - ~ 



- 152 -



- 153 -

• 1 1 .. I 

J 1l ~I ~D 
.. "f -q ~I 

~L-J 
, 

D~ I'l., 'Df"1 1'.-., 
1) . .. ,2.,.---. r-.... r2-,r-t I 

J 'J 

ft u '. ...... - ... .. ... - ... 
7 ~ ~ 

I~ "'" i-l LJ 
D Ar TI A'f 

~I ~ n .. .. 1-" ';11 .u-

J UU .~ 1 DD ~ I 

n .. 1t- f"'1 ~ .. .. _ .. .fL r1 .. .. .. 
J G "J L--' '-J l---' lJ v '" I ...... 

C lJ1 C; C 1)1- G ... rln ~ ,--, nM A r1 

c: = • L-..J ..... . 
ft _ 25:t ... ,.: ..... - .. "'" :t:: .... ~ ... ... -
J " v 'J ..... 

:n,. G Df G ll1- G J)r G - ... .- I .· 

L=I l..d/UUf....-J ......" ';:11 UU / 



- 154 -



- 155 -

G Dt 

9 

G 

G 



- 156 -

- ~~. . -
..... 
G D?- G 

... . 
u w L---' 



- 157 -

Irr:----I .. ';" _'"\ r.. r'. !""\ .. '"\ ~ ... I ----- .. IA 

J " ""l '\J LLU 
]) Ar 1J G A'I' D 

-11' 1t" ' a" ~ "- .11r1 a'\ I.'"' " ~ .. .. 
<....J J '-J '\f '-"-'-

.... J 1 Jl I Si ~ \ -.... .,. ... + • ... ./t 

J 1 I I~ - ~ 

'" J) Ar D A1 j} 

JS- .-.-r-, .~ ,..........-, r--. "'- . Jj.~ 

• ~ • .. •• 

A 



- 158 -

25) )lHemonde, 
1 ',-rII rTT1 M-rT r-. I 1""'1""1'1 

J I-J.-"::"' ' ~ 
........, 

F Cr F C1 F 4- F Cr F c~ I F c .. F 
n • ,~ • '"' • ... f1 .,.. .• ,--. 

J ~ ~ L.J.-""" \...V"" -
n 

9 
rTI'I ~ rrn 

J I .UJ.J • -... '-' 
F B Cr F er F...-rl B F Cl- F 

.. . .. .. .. T .. '-'-l.I . J 



- 159 -

1\ ~ ~ rrn r-r-r--, 

.. 

J -.... I 
C """"'" I LLlJ '-

F C~ F 1- F Cr F B Cr f 
rr-r'1 1--rTI r-r-..--.. r-T'"T""1 ~ 

.. .. • .. .....,. 



- 160 -

28) NacK und Ze.h 
1 

F 

ft A~. r-F9 1"""'1 .....-1 .,... rf"Il"'I ..-1 

J 
F 

I I...J 
F 

I I ~ 

F (1- er 
n -"- .li I nl .-= " 

UI -------. ~ U I --./. ~ .. 



- 16 1 -

30) FÖhr~er Kon1~a 

'" n ~ • -.,. f:' .. ~f-_ I..., . 112. I 

J r r 
F F F er 

~: 

J I I I r I I I r LL...LJ 

9 
n 

J .. '--J 
F F ~ F er 

ft 

J LJ .- .. ..-,: LJ 41- .. ~ 



- 162 -

n .. ..... .. .... . 
J I I I I 

G~ C G~ C. G~ C G.,. c 
~ 

J IU 1 IU 1 

2S ...... .,. .... ... ~ .. 
t::I.....J ........ ....... 11/'" "'-J I \::i.J =--0 " IV' 
Ct F C1- F er F er F 

n . n ... nl 

J I::LJ l:::iJ C-J ..... "J Ud ld.J tL1 .......... --\.I 

31) Maike 
JI. 

-1 .lLl! ~ ..... 
•• ~l-I- •• .,. :t ~ .. 1It" ~aa. fI.~. .. 
G C G "D~ G Dr G 

" •• JI: .. ~~fl ~ I it- I. .. 
J l.--'-- GL.l 1 ...........-.. LLLJ L.J,.-J--"' 

G 



- 163 -

n" • • ... I - -
J I::" • LL..LI iL...L..L.J L.J....J....J ........ 

~ ~ LJJ)1" G C G 
~~.,... ~ ,.;. ..... .. ......... I .... • I • 1:-

\:::::l ~ L....I-..L.-I L.LJ..J 

M- ......... ~ ... .,.. • • 
W-LI L..I-L-I ............... 

G .Df G ], G C 1)r 
... ••• .. .. ~ .. 

Ll..l.J \...LW ~ I l...L-I-J I,..--J-- - I 



- 164 -

14·nj!J 1 in 1]1] 1 in 11 J I J tlttJlJ) I1 
c F c F Cl 1= 



- 165 -



- 166 -



- 167 -

38) L'rr\Scher Zw~1ffU~h~'" 

1~'t(H ImJJlfjJ lurlcf[ Iri&l(f1ff I' .1 
J) Al- D Al- D Al- l1 At .IJ At 

Ifv;{P EI I Hf Ir tf I [f J Ir Efl Fri' t=f lr Ir 111 
:0 Ar D A. 11 ~ D At J) 

W.~ruun(f1fMfiM EI rmr,fffMttf IfS EI 
J) G D G A,. G D 

If'iI~ ruIn rtEf 1[0 1 P I FeIl frEI rr ES I P :11 
• J) ~ D 

14 !i H~ f f 1 f F I rr Ir j I r rJ I FEE I ruJ I fi :1 
k~ G J) At n 

W' u"rru IEfJf I f:ID I EItf I r Ei, FEE I [(Er I f 1 :1 
Al- G D A~ ] 



- 168 -

39) 1lu1~8nter 
n 1 S 

J I r I I I I I I 1 r I I I I 
B F~ 3 B F" 

.. I .. .. I . 
9':"1 """;"""'I '"' ~ ,..., ':"I '"":"\ " .". •• .pI!-

B Ft B 
I 1 

B Fl B F~ 
r--. ,-.... ~ ,-... ~ '""' tA-

J r y 1 I 11 r 1 \ y y I I 



- 169 -



- 170 -

IL.I! k '"'- r;;:----I rr.-r .JS 

I , '-.-- u U' 

1) A~ D 1) 

.u. 101 k 

I...I.J 
(\ .u ä 9 

~ rrT1 ..... 

J '-!.:...- '-!./ 1 I , 
A Um Er A 

O.t-lt - ---- --... A' - ----
J ' '-L...LJ I '-'-U I -'-I I ..... LL.LJ I 

.lI-J! -11 I"T-T-I rrr-I fTT1 [) -- 1." 

~ I '-!./ -, I 

A. Hm E~ A 
s-lJ: r--..... .----..... ..--.... ~. ..... r.,. 

LJ...-I-J I ---.... --., ~ I 

.If 
2S ______ • 

~ - ~ .. --- oL 

A., J) A., I 1I A~ l) A~ J) 

.. ~'.,.. ... 11;.. t:~ ... I~ .. I ... .,.. • t. .. !:' ~ .. " 

a .... 33~ ..-... ~ r--r1 r::;:--l~ 

J I D~W .' --- u, 
G G G 

, w nr -r-r1 

J I I I I 0' ~. ,-,". tf, rr 



- 171 -

. .,; " . ~ .. ~ f . ~ .. ~ Cl 

J 
G D~ G 

.It .. .fl- • .. ~ • ~ 

J r r U I 

Jj. 
9 .,:.,.. ..... -.,.., . -ft'. 0 L 

1 I I 
G G J>r 

n .... ... 

J I Ld I U ru I I L.:l I r L!::ILJ W 

"r ~ fl- 1= .. .. t t~f: .,. .,.. ... .ft- ~ 

c I I r 
Gt C 

D ~ ,.~ .. • 
J 1 

n 25 .. .. .c:'. . .,.. .".--.... • ~ t~t ~.~ ~ 

J I ~ 1 v 

G~ C C 
,.--.... ;---.. ... '"' 

J L--' --.0.....1 IL--' ~ 11../ 



- 172 -



- 173 -



- 174 -

4-8) 

Ä"," J) 

~ -H- 9 -- ~ ..----.... ~ r ... ~ .. _ I~. f:t I~ .... ~ 

~ -......u 
~ A Ei' A E .. A ~i A A. 

n ... .If: --- r-.. hJl. 

J T I I 



- 175 -

A~ D A~ 1) 

! 
~~-

.... ... . .. ~ . 

1)1./ I V' v 

A~ D Ar D D 

~; 
.....-1 ~I 

J t..--' '"'" I I 1..\ V '-11 



- 176 -

50) Artländer 1(onter-

.t 
-1 . .,.. .. h . ~.,.... • .,... r.:;:----11 ~ . .. I 

IV " 
D A't D Ar 1) D 

n.t /1 I ..... r-1 

) v lJ 1 lJ ~ " I r 

.w 9~..,...~l .... .fL" 1fi- .. ~rr:-1 

J) - IV 
~m Fism 14m A't 1) D 

w ,..~ . " " 
'-::I ...... L:! W I Y [)I--' V 

.t .. .,... • rt .. . .,.. .. . . ~11 . .,..t 

J " I ..... ~ ~ 

D Ar 1) Ar D 1) 

Jl_.R __ d C:L ,/\ 

J v '\11 U , LJ v '\I I I 1 



- 177 -

~ 25 .. 1it"t~ .... A~'" 1t'. 
11 . • I~ 

'-'0 • L-' -..... 
1) Hm l=iIm J./m A1- D D 

n..r .,.,.. . r1 • • • 

J ~ Ld l....I IY V ... v -.......J 



- 178 -



- 179 -

5~ 0) Rch"te.t'rüm 



- 180 -



- 18 1 -



- 182 -



- 183 -

58d) tllfer }(unte~Janz N~.lt 
-1 

I$~ 2 JJJ j3 , m J3 I j 'J LI rn ß,S nIli}] Ih J'I 
F C1 F C.. F G. F 

l,q9Jjij Ij Y#IBRlhulifBipilffillhs-1 
c.. F F B F c? f -

-f1 

I~~~ a ruIU[fFIJJWIJ p IIWlw rn luU1r ~ )1 
Cr F C~ Dm Ar'It 3 F c.~ F 



- 184 -



- 185 -



- 186 -



- 187 -



- 188 -

61) QuaJnlle 
.... •• ",f. .. 1 .. J. ~ •• _ .. .~ . M'.-oll I 

- '-'~ L.= , .... = IULI:::I .... 

.D At n A't 11 
r-= r-l r-1 r-a I1 n I 

"I U = 'L~ U I::CI:I 

9 == .-= "r-= ~ ~ rFI ,--, .........., 

I .. 0 

D A't D A't 1> 
..r ~ ..... ~ 

:- -.- • .. --i: ~ -.- ... -~ 

.. 'f1- .... 

I (....-:J' 1 J l.:l ~ 
4- 0 

:n A~ D E"., 1) 

~ ..... r-", ... 

. --../ .... '-' ,--" :i: '-~ .... - y.~ if" '-" 



- 189 -



- 190 -



- 191 -



- 192 -

1) 1) D 

A FiS Gis". Cis 

n J!- t 33 ..--.... .,....,. ....----..... .,.-..., ... ----- .... --- .. ~ • ~ttta' 

J c..-c= <--== -==-- '-'---' ~-= -
A E~ 

a >I- i .....,. ---.. ...... .....---..-.. .-----

J 00:0d "'"= ~ ~ ~ 



- 193 -

! 
.... 41-& t ... .. .p..1t- .. r~~ 1iF ~ ~ f ~~~ .. ~~ f 

D 
..... 

A't Ar 1) G ~ 

n .I- I I I I rTT'1 I I I I I I I 

J ~ I "--" J I 



- 194 -



- 195 -



- 196 -

b8) Viet"ze.'hn+out'i3e..r 
... -1 .. 

J L.;>"J 

~ ~'-.J ~~ rs" J)~ L/ 'J LJ .. y 
G G 

n .... ... ~ fL .. ;"" ... •• .. • . .,.. fL .. .. " r: ,.. -- .. .. 
J "'<l -

G 

.t 25 rr-Tl r-r-TI 

.D? 
11.-' I G 

l.-I 
J)=i- U' r' ~ ... 

G 
U~ r-, ,..-, (1 

J U::I lJ l..J W:llf 1-.1 t-..=I . l..J I 

33 ,,\..,---'1 '"\ t---' ... .. .~ .. ... .,.......... 

LJ '-I I ..... - I~ IJ 
v ... 'I 

G C c. J)r A~ 1) J) . ~ . ......... .. ~ .......... .. ~ I __ ~,. fI''''' .10'~"" : ....... 10' .. 

J .- WI Wrt::::i 



- 197 -

I" 112 
n~ 'r-.. r1 " .--1 .... ...-1 " ,.-, '" 

J . 'L...J I,...J - . - 1"-1 [..J IJ ~ 

G lJ'I- G .])?- G 1)1- G D:j- G G 
... .-.....- ~. ~ 

J ... • .. • ............ TI TI 
... .... " ... 49 

" -'-'f 
I I 1 '-'-'-' LUJ , 1 

G lh c G C 1)1- G .. ,.....,..., 

T T VI T I I LW 

n ... ~ .-r-r1I1 

J -c:r1 
G 

I I. LL.L..J 

:Dr
TIIJ ~ 

J)~ c G 
... r-- .. :----. ~A fl. ... I.t:~ .. .. _ ... n 

I 



- 198 -



- 199 -

QUELLENVERZEICHNIS 

(Die Numerierung wurde nach meinem privaten "Archiv" vorgenommen. fehlende 
Nummern sind Bücher, die für dieses Buch nicht benutzt wurden.) 

I) Helms, Anna/Blasche, julius: Bunte Tänze Band I, Leipzig 1912 
2) Helms, Anna/Blasche, julius: Bunte Tänze Band 2, Leipzig o.j. 
3) Helms, Anna/Blasche, julius: Bunte Tänze Band 3, Leipzig o.j. 
5) Helms, Anna/Blasche, julius: Bunte Tänze Band 5, Leipzig 1928 
7) Helms, Anna/Blasche, julius: Bunte Tänze Band 7, Leipzig o.j. 
8) HOidn, Ludwig: Bunte Tänze Band 8, Leipzig 1931 

10) Helms, Anna/Blasche, Ludwig: Bunte Tänze Band 10, Leipzig 1931 
I I) Helms, Anna/Blasche, Ludwig: Bunte Tänze Band I I, Leipzig 1931 
12) Ilmbrecht, Otto: Westfälische Heimattänze, Hamburg 193 I 
13) Ilmbrecht, Otto: Bückeburger Heimattänze, Hamburg 1937 
14) Ilmbrecht, Otto/Dieckelmann, Heinrich: Der bunte Reihen, Bielefeld 1947 
17) Dieckelmann, Heinrich/Burkhardt, Ludwig: jungmöhl, Hamburg 1924 
18) Mortzfeld/Cherubim: Der tanzende Kreis, 0.0. u. j. 
23) Oetke, Herbert: Einfache Volkstänze, Berlin/Leipzig 1946 
24) janietz, Erich: Volkstänze aus Norddeutschland, Leipzig o.j. 
26) Huffziger, Hermann: Der Tanzkreis I. Band, Leipzig o.j. 
27) Huffziger, Hermann: Der Tanzkreis 2. Band, Leipzig o.j. 
28) Peters, Marie/Ilmbrecht, Otto: Alte Tänze aus Mecklenburg, Schwerin 1927 
30) janietz, Erich: Volkstänze Band 11, Leipzig o.j. 
33) Meyer, Gertrud: Tanzspiele und Volkstänze, Leipzig/Berlin 1919 
36) Burkhardt, Ludwig: Hans bleib da, Bremen 1950 
38) Burkhardt, Ludwig: Kneveler, 1927 
39) janietz, Erich/Burkhard, Ludwig: Lose Blätter vom jugendtanz, Berlin 1930 
43) Stahl, Wilhelm: Niederdeutsche Volkstänze, Hamburg/flensburg/Kiel 192 I 
44) Brenner, Georg: Tanzen und Springen, Heft 11, Kassel 1949 
45) Brenner, Georg: Tanzen und Springen, Heft 111, Kassel 1949 
48) Pudollek, franz: Oberschlesische Volkstänze, Kassel 1949 
69) Kück, Eduard/Schönhagen, Elfriede: Heidjers Tanzmusik, Berlin 191 I 
70) Handschriftliche Aufzeichnungen aus der Volkskundlichen Kommission, Münster: 

Westfälisches Volksliedarchiv und Atlas der deutschen Volkskunde 
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Tänze in der Literatur 

I. Zeitschriften, in denen Namen von Volkstänzen erwähnt werden 

Niedersachsen Jahrg. 1911/12 s. 82-85; Jahrg. 1919 S. 79, 106, 144, 331, 337 
Trut znachtigall J ahrg. 1922 S. 100 
Soester Heimatkalender J ahrg. 1926 S. 84-87 
Heimwacht Jahrg. 1930 S. 109-112 
Die Westfälische Heimat Jahrg. 1931 S. 152-153 
Jahrbuch für Volkslied forschung J ahrg. 1970 S. 136-139 

11. Bücher 

Kück, Eduard: Das alte Bauernleben der Lüneburger Heide, Leipzig 1906 S. 145-
152 
Sartori, Paul: Wes tfälische Volkskunde, Leipzig 1929 S. 96-97, 147, 172 
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ALPHABETISCHES REGISTER 

der Volkstänze Seitenzahl 

Beschreibung: 

Achterrüm 

Achttouriger mit Walzer .••.••••••.••.•••••••••••.•••• 

Alfstedter Quadrille ••••••••••.••••••••••••••••••••••• 

Allemande ••••••••••••••••••.•••••••••••••••••••••• 

Alter Kunterdanz Nr. · 
Alter Kunterdanz Nr. 2 · 
Alter Kunterdanz Nr. 3 · 
Alter Kunterdanz Nr. 4 

Alter Kunterdanz Nr. 5 

Alt-Ermländer Bauernpolka 

Artländer Konter 

Beim Kronenwirt 

Birnbaum 

Bohnenpott 

Bohnenpott 

Mimiktanz 

Rosenpolka 

.. · 
· . · . 
· · . . 
· 

Bückeburger Konter - Wicken und Schoppele 

. · . · 
· · .. · 
· · · . · 
· · . · 
· · · · 

Bummelschottisch = Moder witsch, Moder watsch ••••••••••• 

Buske di Remmer 

Oe Gemütlichkeit 

Der fünfte Junge 

Die schöne Wulka 

Ditlumdei 

Drosselnest •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

Eldenaer-Kegel 

Erntetanz 

Föhringer Kontra •••••••••••••••••••••••••••••••.•••• 

Freischütz 

Gah von mi 

Greifswalder Kegel = Eldenaer Kegel 

Hackeblock •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

Hack und Zeh •••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

Halber Mond •••••••••••••••••••••.••••••••••••••••• 

102 

96 

95 

68 

108 

109 

110 

112 

113 

55 

97 

60 

70 

48 

48 

99 

50 

42 

52 

132 

64 

74 

94 

129 

71 

75 

82 

50 

129 

46 

72 

65 

Noten: 

179 

175 

174 

158 

182 

182 

183 

183 

184 

148 

176 

152 

159 

143 

143 

178 

144 

140 

145 

195 

156 

161 

174 

192 

160 

161 

166 

144 

192 

142 

160 

157 
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Hamburger Kontra 

Hops-Kontra ••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

lägerschottisch •••••••••••.••••••••••••••••.•••••••• 

Kegelquadrille aus lauer/Schlesien •••••••••••..•••.•••••• 

Kegelquadrille aus Pommern und Schlesien 

Kegelquadrille aus Rhynern •••••••••••••••••••••••••.•• 

Klapptanz 1. Form 

Klapptanz 2. Form 

Königsquadrille 

Kontra-Kreuz 

Kreuzpolka 

Kumm to mi .. ;. .................................. . 
Kunterdanz: s. Alter Kunterdanz - Nr. 1, 2, 3, 4, 5 

und Vredener Kunterdanz - Nr. 1, 2, 3, 4 ••••••• 

Lang-Englisch 

Langenhäger .•.•••• ••• .•••••••••.••••••••••••••••••• 

Lippischer Zwöl fturiger ••••.••••.•••••••••••.••••••••• 

Lott is dood ••••••••••••••.••••••.•••••••••.••••••• 

Lüneburger Windmüller 

Lustige vörn Dische ••••••••••••••••••••••••••••••••• 

Maike •••.•.•••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

Moder witsch, Moder watsch = Summelschottisch ••••••••••• 

Oberkirchner Tampete ••••••.••••••••••••••••••••••••• 

Puttjenter •••..•.•••••.•.•••••••••••••••••••••••••• 

Rosenpolka = Sohnenpott ••••••••••••••••••••••••••••• 

Sauerländer Quadrille Nr. 4 

Sauerländer Quadrille Nr. 5 

Scheeßler Windmüller 

Schlunz ••••••••••••••••••••••.•••••••••••••••••••• 

Schneidertanz - Sniderdanz 

Schottischer Triller = Ditlumde i .••••.•••••••••.•••••••• 

Schottsch-Quadrille 

Schüddelbüx 

Schustertanz - Schusterpolka ••••••••••••••••••••••••••• 

Schwedische Quadrille .•••.••••••••••••••••.•••••••••• 

Sechstouriger = Wer si ne Fru in Ehren hölt ••••••••••••••• 

Settedanz ••••••.•••.••••••••.••.•••••••••••••••••• 

81 166 

80 165 

54 147 

131 194 

128 191 

127 190 

44 141 

45 141 

126 189 

89 171 

54 147 

51 145 

108 182 

114 185 

58 150 

93 173 

83 167 

46 142 

79 165 

67 158 

76 162 

50 144 

63 154 

85 168 

48 143 

119 187 

121 187 

77 163 

104 180 

105 181 

74 161 

86 168 

98 177 

53 146 

123 188 

92 172 

87 169 
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Siebensprung I. Form 

Siebensprung 2. Form ••••••••••••••••••••••••••• , ••••• 

Sonderburger Doppel-Achter - Sonderburger Doppel-Quadrille ••• 

Sprötzer Achterrüm •••••••••••••••••••••••••••••••••• 

Steinhuder Fischertanz Nr. I •••••••••••••••• • ••••••••• 

Steinhuder Fischertanz Nr. 2 

Stoppgalopp • •••••••••.•• •••••••••••••• ••• •••••••••• 

Sünnros 

Tampet 

Tampete Dunkelschatten •••••••••••••• • ••••• ••• ••••••• 

Tangermünder Quadrille ••••••••••••••••••••••••••••••• 

Varsovienne 

Viertüriger 

War schauer •••••••••••••••• • ••••••• ••• •• 

Vierzehntouriger 

Vredener Kunterdanz Nr. ........ .................... 
Vredener Kunterdanz Nr. 2 . ............ ..... ..... ..... 
Vredener Kunterdanz Nr. 3 ... .. ............ .... .. ... .. 
Vredener Kunterdanz Nr. 4 .. ... .... ................... 
Warschauer = Varsovienne ••••••••••••••••••••••••••••• 

Wer sine Fru i n Ehren hölt = Sechstouriger • • •••••••••••••• 

Westfälische Mazurka 

Windmühlenflügel 

Windmüller: s. Lüneburger Windmüller •••••••••••••••••••• 

und Scheeßeler Windmüller ••••••••••••••••••• 

Wohlder Markttanz - Föftehalfturigen mit'n Schottschen •••••• 

Zwölfturiger: s. Lippischer Zwölfturiger • ••• •• ••• •• ••••••• • 

41 139 

42 139 

135 198 

103 180 

56 149 

57 149 

56 148 

88 170 

62 153 

63 155 

100 179 

59 151 

106 181 

134 196 

114 185 

115 185 

116 186 

117 186 

59 151 

92 172 

53 146 

78 164 

79 165 

77 163 

91 172 

83 167 
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FOTOANHANG Volkstanzgruppen in Westfalen 

I) Volkstanzgruppe des Wandervereins Bocholt 1913 e.V., gegr. 1927 

2) Volkstanzgruppe des Heimatvereins Hopsten, gegr. 1928 

3) Arbeitskreis für Volkstanz- und Brauchtumspflege im Heimatverein Rheine e. V., 
gegr. 1929 

4) Volkstanzgruppe der KAB Laggenbeck, gegr. 1932 

5) Volkstanzkreis Wewelsburg, gegr. 1935 

6) Volkstanzgruppe Wettringen, gegr. 1947 

7) Ostwestfälischer Tanzkreis, Geseke-Salzkotten, gegr. 1948 

8) Sudetendeutscher Volkstanzkreis, Münster, gegr. 1952 

9) Trachtengruppe Schlesische Spinnstube, Münster, gegr. 1956 

10) Volkstanzgruppe Schale, gegr. 1957 

11) Leineweber- Trachtengruppe vom Heimatverein Lippinghausen, gegr. 1960 

12) Volkstanzkreis Holsen-Mantinghausen, gegr. 1960 

13) Trachten- und Tanzgruppe des RSV Friedenau Burgsteinfurt e. V., gegr. 1969 

14) Westfälischer Volkstanzkreis Münster, gegr. 1973 

15) Altentanzgruppe "Oe Velske Klumpendänzers", Velen, gegr. 1975 

16) Trachten- und Volkstanzgruppe des Heimatvereins Vreden, gegr. 1975 

17) Volkstanzkreis Niederntudorf e. V., gegr. 1975 

18) "Oe Wippstettkes ut Hoisten", Volkstanzgruppe des Heimatvereins Salzbergen, 
gegr. 1976 

19) Tanzkette Thüle, gegr. 1977 

20) Volkstanzkreis des SuS Neuenkirchen, gegr. 1978 

21) Volkstanzgruppe Marienfeld e. V., gegr. 1978 

22) Volkstanzgruppe des Heimatvereins Schale, gegr. 1978 

23) Folklore-Gruppe Steinheim, gegr. 1978 

24) Volkstanzgruppe des Heimatvereins Schapen, gegr. 1979 

25) Volkstanzkreis Westenholz, Delbrück-Westenholz, gegr. 1980 

26) Trachtentanzgruppe des Heimatvereins Ottenstein, gegr. 1982 

27) Volkstanz-Trachtengruppe "St. Anna-Höpingen", Rosendahl-Darfeld, gegr. 1982 

28) Volkstanzgruppe des Heimatvereins Hauenhorst-Catenhorn, gegr. 1982 

Die nun folgenden Fotos der Gruppen erscheinen - wie diese Liste - chronologisch 

nach Gründungsdatum. 



Abb. I : Volkstanzgruppe des Wandervereins Bocholt 191 3 e. V., gegr. 1927 
(Foto 1927) 

Abb. 2: dieselbe 1983 



Abb. 3: Vo lkstanzgruppe des Heimatvereins Hopsten, gegr. 1928 



Abb. 4: Kath. Volkstanzschar, Rheine, gegr. 1929 (Foto : vor 1935) 

Abb. 5: heute: A rbeitsk reis für Vo lkstanz- und Brauchtumspflege 
im Heimatverein e. V., Rheine 



Abb. 6: Volkstanzgruppe der KAB, Laggenbeck, gegr. 1932 

Abb. 7: dieselbe heute 



Abb. 8: Volkstanzkreis Wewelsburg, gegr. 1935 

Abb. 9: derselbe heute 



Abb. 10: Volkstanzgruppe Wettringen, gegr. 1947 

Abb. 11: dieselbe heute 



Abb. 12: Ostwestf. Volkstanzkreis, Geseke-Salzkotten, gegr. 1948 

Abb. 13: Sudetendeutscher Vo lkstanz kreis, M ünster, gegr. 1952 



Abb. 14: Trachtengruppe Sch lesische Spinnstube, Münster, gegr. 1956 

Abb. 15: Volkstanzgruppe Schale, gegr. 1957 (Foto 1985) 



Abb. 16: Leineweber-Trachtengruppe vom Hei matverein Lippinghausen, 
gegr. 1960 

Abb. 17: Volkstanzgruppe Holsen-Mantinghausen e . V., gegr. 1960 



Abb. 18: Trachten- und Ta nzgruppe des RSV Friedenau Burgsteinfurt e. V. , 
gegr. 1969 

Abb. 19: Westfälischer Vol'ks t anzkreis Münster, gegr. 1973 



Abb. 20: Altentanzgruppe "De Velske Klumpendänzers", Velen, gegr. 1975 

Abb. 21: Trachten- und Vo lkstanzgruppe des Heimatve reins Vreden, 
gegr. 1975 



Abt~. 22: Volkstanzkreis Niederntudorf e.V., gegr. 1975 

Abb. 23: "De Wippstettkes ut Hoisten", Trachtengruppe des Heimatvereins 
Sal zbergen, gegr. 1976 



Abb. 24: Tanzkette Thüle, Salzkotten-Thüle, gegr" 1977 

Al'Jb. 25: Vo!kstanzgruppe der SuS Neuenki rchen, gegr. 1978 



Abb. 26: Volkstanzgruppe Marienfeld e . V., gegr. 1978 

Abb. 27: Volkstanzgruppe des Heimatvereins Schale, gegr" 1978 (Foto 1985) 



Abb. 28 : Folklore-Gruppe 1 Steinhausen, gegr. 1978 

A bb. 29: Volkstanzgruppe des Heimatvere ins Schapen, gegr. 1979 



Abb. 30: Volkstanzkreis Westenholz, Delbrück-Wes tenholz, gegr. 1980 

Abb. 31: Trachtentanzgruppe des Heim atvere ins ut tenstein, gegr. i 93 2 
(Foto 1985) 



Abb. 32: Volkstanz-Trachtengruppe "St. Anna-Höpingen", Rosendahl-Dar feld, 
gegr. 1982 

Abb. 33: Volkstanzgruppe des Heima t vereins Hauenhorst-Catenhorn, 
gegr. 1982 (Fo to 1985) 



Bildnachweis 

Abb. 3 aus "Rheine, gestern/heute/morgen" 2/79, hrsg. von der Stadt Rheine, S.56 

Alle anderen Fotos wurden von den Gruppen zur Verfügung gestellt. 
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Einruhrung in Arbeitsweisen, Terminologie und Literatur, 1978, 
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Heft 11, Bibliographie zum Schützenwesen in Westfalen, bear­
beitet von Gerda Osthoff, 1979, VI, VI, 126 S., DM 12,80. 

Heft U, Ländliches Wohnen vor der Industrialisierung, von 
Volker Gläntzer, 1980, 306 S. m. 41 Abb. , DM 19.80. 

Heft 13, Gemeinde im Wandel, herausgegeben von Günter 
Wiegelmann, Volkskundliche Gemeindestudien in Europa 1979, 
215 S. m. Abb. im Text, DM 14,80 (vergriffen) . 

Heft 14, Fachwerkbauten in Westfalen vor 1600, von Fred 
Kaspar, 1978, VI , 130 S., 47 Abb. u. Tafeln , 1 Faltkarte, DM 
29,80 (vergriffen). 
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und ihrer Vorläufer, 1986, Band I, Historische Entwicklung, 320 
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Volkskunde, 315 S., je Bd. DM 22,80. 

Heft 17, Autobiographische Aufzeichnungen des münsterlän­
dischen Bauern Philipp Richter (1815-1880), herausgegeben von 
Helmut Müller, 1979, lll . 76 S. m. Abb. u. Tar., DM 9,80. (ver­
griffen). 

Heft 18, Nachbarschaften und Vereine in Ahaus, von Burkhard 
Schwering. Studien zur Kultur und Bedeutung organisierter Grup­
pen , 1979, 671 S., DM 29,80. 

Heft 19, Novationsphasen der ländlichen Möbelkultur in 
Minden-Ravensberg, von Bertho1d Heizmann, 1981, Vlll, 216 S. 
39 Abb. a. Tar. , DM 19.80. 

Heft 20, Häuser und Mobiliar in einem westfalischen Dorf, 
von Bemhard Klocke, 1980, 262 S. m. 35 S. Abb., DM 19,80. 

Heft 21, Geschichte der Alltagskultur, herausgegeben von Gün­
ter Wiegelmann, 1980, 174 S. m. Abb. u. Tabellen im Text, DM 
14,80 (vergriffen). 

Heft 22, Bäuerliches Brotbacken in Westfalen, herausgegeben 
von Martha Bririgemeier, 1980, 136 S. DM U.80 (vergriffen). 

Heft 23, Aus dem Leben einen Heuerlings und Arbeiters. 
Rudolf Dunkmann berichtet, herausgegeben von Dietmar Sauer­
mann , 1980, 178 S. m. 24 S. Abb., DM 14,80. 

Heft 24, Hattingen, von Fred Kaspar und Karoline Terlau. Zum 
Baubestand einer westfalischen Kleinstadt vor 1700, 1980, VI , 
323 S. m. Abb. i. Text und 4 Karten in Falttasche. DM 19,80. 

Heft 25, Aus dem Leben einer Bäuerin im Münsterland, her­
ausgegeben von Renate Brockpähler, 1981, VII , 192 S. u. 54 Abb. 
a. Tafeln, DM 16,80. 

Heft 26, Westfalen in der Neuen Welt, von Walter D. Kamp­
hoefner. Eine Sozialgeschichte der Auswanderung im 19. Jahrhun­
dert 1982, 211 S., 40 Abb. a. Tafeln DM 19,80. 

Heft 27, Land-Stadt-Beziehungen, von Gertrud Angermann , 
Bielefeld und sein Umland , 1760-1860 unter besonderer Berück­
sichtigung von Markenteilungen und Hausbau, 1982, 400 S. m. 
51 Tab., 7 Ktn. und 8 Schaubildern, 36 Abb. a. Tar. , DM 24,80. 

Heft 28, Die Kornfege in Mitteleuropa, von Uwe Meiners. 
Wort- und sachkundliehe Studien zur Geschichte einer frühen 
landwirtschaftlichen Maschine, 1983, 496 S. , mit vielen Abb. im 
Text und 6 Karten in Falttasche, DM 26,80. 

Heft 29, Das Drechslerhandwerk in Ostwestfalen, von Volker 
Rodekamp. Ein traditionelles Handwerk im Strukturwandel des 
20. Jahrhunderts, 1981,393 S. , 14 S. Abb., DM 19,80 (vergriffen). 

Heft 30, Koreanerinnen in Deutschland, von Tai-Soon Yoo. 
Eine Analyse zum Akkulturationsverhalten am Beispiel der 
Kleidung, 1981, 225 S. , DM 14,80. 

Heft 31, Realität und Abbild in Stadtdarstellungen des 16. bis 
19. Jahrhunderts, von Michael Schmitt und Joachim Luckhardt. 
Untersuchungen am Beispiel Lippstadt, 1982 , X, 172 S. m. 47 
Abb. i. Text , 1 Faltkarte, DM 16.80. 

Heft 32, Sterbfallinventare des Stiftes Quernheim (1525 bis 
1808), von Christiane Homoet, Dietmar Sauermann, Jochen 
Schepers. Eine quellenkritische Untersuchung zu r Diffusionsfor­
schung, 1982, 204 S., DM 19.80. 

Heft 33, Alte Tagebücher und Abschreibebücher, herausgege­
ben von Helmut Ottenjann und Günter Wiegelmann. Quellen zum 
Alltag der ländlichen Bevölkerung in Nordwesteuropa, 1982, DM 
19,80. 

Heft 34, West-östliche Kulturverflechtungen in Mitteleuropa. 
Festgruß zum 80. Geburtstag von Bruno Schier. 1982, 50 S. DM 
6,80. 

Heft 35, Neue Heiligenkulte in Westfalen, von Gerhard Best. 
1983, 288 S. m. 96 Abb. im Text , DM 19,80. 
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Volkstanzmusik auf Schallplatte oder Musicassette 
In diesem Buch sind enthalten: 
ArtilInder Konter 58113/15113 
Bohnenpott 58122/15122 
BummelschoUlsch (Moder 
wittsch) 58122/15122 
Oe GemOtllchkelt 58122/15122 
(mit Bandoneon)' 58121/15121 
Föhrlnger Kontra 58615/15615 
FreischOtz 33100/50100 
Gah von ml 58122/15122 
Hack und Zeh KA 75102 
Hamburger Kontra 

33100150 100 
Hops-Kontra 58120115120 
Klapptanz 1. Form (Ja, mit den 
Füßen ... ) 58122/15122 
Kreuzpolka (Melodie sehr 
ähnlich) ' 58101/15101 
Lott Is dood 58110/15110 
LOneburger WlndmOlier 

58113/15113 
Malke 58112/15112 
Moderwltsch 58122/15122 
PuttJenter 33100/50100 
Rosenpolka 58121 /15121 
SauerlIInder Quadrille Nr. 5 

SP23030 
Scheeßeler WlndmOlier 

33100/50100 
Schlunz 58109/15109 
Schottsch-Quadrllle 

58109/15109 
SechstourIger 58110/15110 
Sonderburger Doppel-Achter 

58607/15607 
Sprötzer AchterrOm 

Stoppgalopp 
Tampet 

58108/15108 
58116/15116 
58328/15328 

oder SP 23058 
Tampete Dunkelschatten 

58111/15111 
TangermOnder Quadrille 
(Ghangierquadr.) 58330/15330 
Varsovlenne 58502 
Viertüriger 58108/15108 
Vlerzehntourlger 58114/15114 
Wohlder Markttanz 

58116/15116 

• Schallplatte 
• Musicassette 

• EP 58101 Kreuzpolka I Jägermarsch (Marschwalzer) I Hiatamadl I 
• MG 15101 Neudeutscher 
• EP 58108 Niederdeutsche Tänze 1: VIertOriger I Sprötzer Achter-
• MG15108 rOm I Kleiner Figaro I Großer Achterrüm 
• EP 58109 Niederdeutsche Tänze 2: Schottsch-Quadrille I Schlunzl 
• MG 15109 Föftehalftouri.9.er mit Walzer 
• EP 58110 Niederdeutsche Tänze 3 Lott Is dood I Sechstouriger 
• MG 1511 0 (Wer slne Fru In Ehren hölf! I Kegel-Quadrille (W~stfalen) 
• EP 58111 Niederdeutsche Tänze 4: Temp6te Dunkelschatten I 
• MG 15111 Templlte 1Städtischel I Ritsch-Ratsch tHerz-As, Karo-As) 
• EP 58112 Niederdeutsche Tänze 5: Malke I Großer Achter 
• MG15112 
• EP 58113 Niederdeutsche Tanze 6: ArtilInder Konter I LOneburger 
• MG15113 WlndmOlier 

~~--~~~~~~~~~~~ 
• EP 58114 Niederdeutsche Tänze 7: Vlerzehntourlgerl Sett-Quadrilie 
.MG15114 
• EP 58115 Niederdeutsche Tänze 8 Henkenhagener Kegel I Wol· 
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• EP 58116 Stoppgalopp I Wohlder Markttanz I Jägerneuner (Jäger-
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• LP 33100 Jugend- u. Volkstänze: FrelschOtz I Hamburger Kontra I 
• MG50 100 PuttJenter I Scheeßeler WlndmOller I Bruder Lustig IDöl­
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Ferner erschienen In unserem Verlag: 
Schallplatten und Muslcassetten: weitere deutsche und ausländische Volkstänze; Kontratänze; Square 
Dances; Partytänze; Gesellige Tänze; Seniorentänze; Polonaisen; Zwiefache und vieles andere. 
Gerllte: Gassettenrecorder und Plattenspielerkoffer mit stufenlos regelbarer Geschwindigkeit, eingebau­
tem Verstärker und Lautsprechern. Spezialgerite für Square Dance mit sehr hoher Lautstärke, Mikro­
phonbetrieb und Fernbedienung von Plattenlautstärke (remote control) und Lift - mit und ohneTonarmrück­
setzung (tonearm reset) vom Mikrophon aus. Lautsprechersäulen mit und ohne Stativ und anderes Zubehör. 
Literatur: Notenhefte mit Tanzbeschreibungen von Volkstänzen; Gesellige Tänze für jedes Alter (3 Folgen) 
mit Tanzbeschreibungen und Musikangaben; Quellensammlungen und weitere Fachliteratur. 
Zubehör: Schallplattenkoffer, Muslcassettenkoffer, Schallplattenalben, Reinigungssets und anderes. 
Verlangen Sie bitte unsere Prospekte. 
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